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Staatlicher Gebärzwang .
Die Reaktion feiert zurzeit wahre Orgien . Auf der

ganzen Linie , auf politischem , sozialem und kulturellem Gebiete .
Um Jahrzehnte , und wenn es ginge , um Jahrhunderte möchte

sie die Menschheitsentwickelung nach rückwärts revidieren . Zur
Stabilierung der Militärdiktatur als eines roolisr eis bronce ,
eines ehernen Felsen , kommen die perfiden Verstöße gegen das

Koalitionsrecht , kommen die Bestrebungen zur Verpfaffling der

Schule und der Fortbildungsschule , kommen die verschämten
und unverschämten Lcx - Heinze - Gelüste , kommen Gesetzesattentate
gegen die intimsten und persönlichsten Menschenrechte . Ist
man doch am Werke , den Gebärzwang von Staats -

wegen einzuführen . Versucht es doch eine abgründige
Moralhcuchelei , das Volk mit einem Verbot aller Schutz¬
mittel gegen die Empfängnis und gegen geschlechtliche
Ansteckung zu beglücken . Wie herrlich weit haben wir es doch

gebracht !

Durch Gcsetzcsparagraphcn soll der Staat in eine „ mo¬

ralische Anstalt " und in eine riesige Zeugungsfabrik der -

wandelt werden , auf daß die alte patriarchalische „ Tugend "
wieder zu Ehren kommt und es dem Kapitalismus nicht an

Ausbcutnngsobjektcn , dem Militarismus nicht an Kanonen -

futter gebricht . Als ob die sexuelle Moral sich verschlechtert
und nicht verbessert hätte ! Als ob im frommen patriar -
chalischen Mittelalter nicht die Kirchenkonzilien einen riesigen
Troß gefälliger Fräulein nach sich gezogen hätten , als ob
damals die Prostitution nicht überall verbreitet gewesen wäre
und der biedere Bürgersmann nicht die naivste Freude an
den saftigsten Zoten empfunden hätte ! Von den aus -

schwcifendsten Lustorgien an weltlichen und geistlichen Fürsten -
Höfen ganz zu schweigen , lind da wagen es die Wortführer
der Reaktionsparteien , über das Sündenbabel der modernen

Großstädte zu zetern und Bußpredigten über den Rückgang
der Geburten anzustimmen , den sie auf nichts zurückführen .
als auf die zunehmende Sittenlostgkeit und Genußsucht .

Daß die Sozialdemokratie mit der Empfehlung des

Gebärstrciks als eines Mittels zur sozialen Hebung der Volks -

niassen nichts zutun hat . ist — mit Ausnahme der reaktionären

Klopffechter , die im Parlament berufsmäßig über Dinge
sprechen , von denen " sie keine blasse Ahnung haben — jeder -
mann bekannt . Die Sozialdemokratie ist in der schärfsten
Weise der törichten Einbildung entgegengetreten , . als ob der

Militarismus durch Geburtenverminderung bekämpft werden

könne , da dann höchstens , wie Frankreich eben erst bewiesen ,
zu längerer Dienstzeit zurückgegriffen wird . Und ebenso hat
die Sozialdemokratie dargelegt , daß eine Verminderung des
nationalen Proletariats nur den verstärkten Anreiz zur Ein -

fuhr ausländischer Lohnsklavcn auslösen nmß , deren soziale
Rückständigkeit und Rechtlosigkeit nur die Gewerkschaftskämpfe
der einheimischen Arbeiterklasse zu erschweren vermag . Frei -
lich : so unsinnig eine systematische Verminderung der Ge -

burtenziffer wäre — noch viel aberwitziger und verwerflicher
wäre der groteske und empörende Versuch eines Gebär -

zwanges durch polizeiliche und gesetzliche Maßregeln , durch das
Verbot hygienisch unschädlicher Mittel zur Verhütung der

Konzeption und der geschlechtlichen Ansteckung . Ein solcher
Eingriff in die allerpersönliwsten Angelegenheiten des

Individuum ? wäre ein Hohn auf die Kultur und zugleich auf
alle soziale Gesundheitspflege .

Man jamniert über den Geburtenrückgang . Ja warum

halten die Herren von der besitzenden und herrschenden Kaste nicht
erst einmal bei sich selbst Einkehr ? Warum tun sie nicht selbst
ihre Schuldigkeit bei der Vcvölkcrungsvcrmehrung ! Eine all -

gemeine Statistik über die Kinderzahl nach Einkommens -

gruppen existiert nicht . Aber chie Tatsache , daß gerade die

Besitzenden am allerwenigsten Ursache haben , sich über die

Gebärunlust der Proletarierfrauen sittlich zu entrüsten ,
ist unbestreitbar . Und ein Ansatz zu solcher Statistik

cxistert immerhin . Hat doch die Reichsregicrung bei der
Armee ihrer Postbeamten eine interessante statistische Stich -
probe vorgenommen . Und da hat sich ergeben , daß gerade
die höheren Beamten dem Staate gegenüber am

wenigsten ihre Schuldigkeit tun , daß die Kindcrzahl der
mittleren Beamten schon größer , am allergrößten aber bei
den am schlechtesten bezahlten Unterbeamten ist .

Hier die im Jahre 19 13 veröffentlichten amtlichen Zahlen :
Auf je einen verheirateten , verwitweten oder geschiedenen
Beamten entfielen bei den höheren Postbeamten im Durch -
schnitt nur 1,7 Kinder , bei den mittleren Beamten 1,9 , bei

den unteren Beamten dagegen 2,1 5iinder . Die Unprodukti -
vität in bezug auf die Kinderzeugung tritt aber noch krasser

hervor , wenn man berücksichtigt , daß von den höheren Bc -

amtcn iin Durchschnitt nur 81 . 4 Proz . verheiratet waren , von

den mittleren Beamten dagegen 86,1 Proz . und den unteren
Beamten gar 95,1 Proz .

Wenn also wirklich Sittenlosigkeit und Genußsucht die

Geburtenabnahme verschulden , um wieviel sittenloser sind dann
die höheren Beamten , als die unteren Beamten I Wobei auch

noch zu buchen wäre , daß der Prozentsatz der Ehescheidungen
bei den höheren Beamten viermal , bei den mittleren Beamten
immer noch doppelt so groß ist wie bei den Unterbcamtcn .
Wir Sozialdemokraten ziehen natürlich solch absurde Folgerungen
nicht . Aber es ist schon am Platze , unseren reaktionären Moral -
fexen einmal ihre eigenen Argumente gründlichst um die Ohren
zu schlagen I

Verblendung ohnegleichen ist es obendrein , sich einzu -
bilden , daß durch das Verbot der Pessarien und Kondoms

die Geburtenzahl künstlich erhöht werden könnte . Das haben
ja die Herren vom Bau , die hervorragendsten Mediziner und

Gynäkologen , von denen wir gestern eine Anzahl im Auszug
zu Wort kommen ließen , schon zur Genüge dargetan . Aber

diese berufensten Beurteiler der unsäglichen reaktionären

Gelegenheitsgesetzmacherei haben zugleich betont , daß durch
das Verbot von Präservativmitteln die Geschlechtskrankheiten

ungeheuerlich anschwellen würden und dadurch die Volks -

gesundheit und letzten Endes auch die Gebärfähigkeit einen un -

endlich viel schwereren Schaden erleiden müßten .
Wie verbreitet die Geschlechtskrankheiten trotz aller

sexuellen Aufklärung zurzeit sind , hat ja die amtliche Enquete
vom 30 . April 1900 bewiesen . In ganz Preußen wurden

damals auf je 10 000 Personen 28 Geschlechtskranke gezählt .
In den Städten kamen auf die gleiche Zahl der Bevölkerung
58 , in Berlin sogar 142 Geschlechtskranke . Sich deshalb über

das „ Sündenbabel " zu entrüsten , liegt freilich auch nicht der

geringste Anlaß vor . Denn diese Erkrankungsziffcr bietet

natürlich nicht den geringsten Maßstab für die Verbreitung
des außerehelichen Geschlechtsverkehrs . Auf dem platten

Lande , wo die Prostitution , dieser sexuelle Anstcckungsherd ,
viel geringer vertreten ist , kommen selbstverständlich auch

entsprechend weniger Fälle von Geschlcchtserkrankungen
vor . Auf diesen Punkt hat denn auch eine von Professor
B l a s ch k 0 und Dr . Fischer verfaßte , unlängst erschienene

Broschüre nachdrücklichst hingewiesen , indem sie zum Beispiel

zeigte , daß in Dänemark bei Trauungen auf dem Lande

zwei Drittel aller Frauen bereits geschwängert waren . All -

zuviel anders ist es in keinem Lande . Professor Blaschko
faßte deshalb sein Urteil in die Worte zusammen :

„ Es ergibt sich also die Tatsache , daß die Häufigkeit des

außerehelichen Geschlechtsverkehrs mit der Häufigkeit der Ge -

schlechtserkrankungen an und iür sich nichts zu tun hat . "

Daß aber die Besitzenden auch sonst absolut keine Ur -

fache haben , sich über die Unsittlichkeit des industriellen Pro -
letariatS zu ereifern , beweist die Feststellung Blaschkos , oaß
nach den Mitteilungen der Krankenkassen die Verhältnisziffer
der Geschlechtserkrankungen bei den Arbeitern 9, bei den Kauf -
leuten 16 und bei den Studenten 25 betrug ! Und wenn

man noch erwähnt , daß nach Meirowski auf Grund .
von Feststellungen an der Universität Breslau von den

geschlechtserkrankten Studenten nicht weniger als 45 Proz .
sich ihre Krankheit bereits als Schüler zugezogen hatten , so

dürften ja wohl den moralischen Heulmeiern die Entrüstungs -
Phrasen im Halse stecken bleiben .

Welches Unheil aber würde über Deutschland durch Ver -

mehrung der „Lustscuche " hereinbrechen , wenn wirklich die

Polizei das Recht erhielte , den Vertrieb von Schutzmitteln
gegen die sexuelle Ansteckungsgefahr zu unterbinden !

Man sieht , welche Gefahr die schwarz - blaue Reaktion , zu
der sich auch hier wieder manche nationaUiberalen Elemente
und auch Herr Naumann gesellt haben , durch ihr blindes
Sittlichkeitswüten über die Nation heraufzubeschwören
gewillt ist . Wäre die wirklich vorhandene Kultur -

schicht der Bourgeoisie nicht von allen guten Geistern ver -

lassen , so müßte sie wie ein Mann aufstehen , um gemeinsam
mit dem Proletariat den ganzen mittelalterlichen Spuk
unserer Rückwärtslcr der Lächerlichkeit und Ver -
a ch t u n g preiszugeben !

Sie Mnkunst öer Deportierten .
London , 24 . Februar . ( Privattelegramm des „ Vor -

wä r l s Bis zum letzten Augenblick war der Bestimmungsort
und die Ankunft der „ Umgeni " ein tiefes Geheimnis . Die Regierung
erklärte den Arbeiterverrretern , von den Absichten der Besitzer nichts

zu wissen . Gegen Mitternacht begaben wir uns mit dem aus

Henderson , Anderson . Appleton , Seddon , Bower -

man und dem Sekretär der Arbeiterpartei Middleton be -

stehenden Empfangskomitee nach Tilbury an der Themse -

mündung , wo wir die ganze Nacht hindurch die Ankunft der

Deportierten erwarteten . Erst kurz vor 8 Uhr morgens
traf der Dampfer in Tilbury gegenüber Gravesend ein
und ankerte in der Milte des Stromes . Wir fuhren im

Motorboot zum Schiff und bald war die Verbindung mit den

deportierten Arbeiterführern hergestellt . Henderson , der Vor -

sitzende des gemeinschaftlichen Komitees der drei Zentralorganisationen ,

begrüßte vom Boot aus die neun Ankömmlinge in warmen Worten
im Namen der britischen Arbeiterschaft . B a i n erwiderte den Gruß
und dankte für den herzlichen Willkomm . Er erklärte dann im

Namen seiner Kollegen , daß sie gewaltsam auf dasSchiff
geschafft worden wären und beschlossen hätten , es nicht frei -
willig zu verlassen , wenn man sie nicht nach Südafrika

zurückschicke .
Als dann die britischen Vertreter den Kapitän ersuchten , an

Bord der „ Umgeni " mit ihren südafrikanischen Kollegen konferieren

zu dürfen , wurde dies abgeschlagen , da es gegen die Befehle
der Eigentümer verstoße . Die Deportierten überreichten dem

Empfangskomitee eine längere Denkschrift über ihre Verhaftung
und Ausweisung , die der Presse übermittelt wurde . Um weitere

Schritte zu beraten , entfernte sich darauf nach lebhafter Unterhaltung

das Empfangskomitee unter begeisterten Klängen der „ Roten

Flagge " , die von den Ausgewiesenen mit entblößtem Haupte mit -

gesungen wurde .

Nach stattgehabter Beratung versuchte das Empfangskomitee
durch schriftlich geführte Verhandlungen die Afrikaner zu bewegen ,

ihren Beschluß , zu dem juristische Erwägungen Anlaß gegeben

hatten , aufzugeben und ans Land zu kommen . Erfolg hatten diese

Bemühungen aber erst , nachdem die Besitzer des Schiffes zwei der

britischen Arbeiterverireter erlaubt hatten , an Bord zu kommen .

Kurz vor 4 Uhr nachmittags fuhr das Empfangskomitee mit den

Ausgewiesenen von Gravcsend nach London ab , wo in einem Hotel

für ihre Unterkunst gesorgt ist .
Wie plötzlich die brutale Ausweisung der neun Genossen er -

folgt ist , beweist am besten das geringe Gepäck , das sie mit sich

führten . Einer hatte seine ganzen Habseligkeiten in einer

Zigarren ! istc . Wir hatten eine interessante Unterhaltung
mit P 0 u t s m a , dem ausgewiesenen Sekretär der südafrikani -

schen Eisenbahner . Pouisma , der sich als Sozialdemokrat der heut -

schen Schule bezeichnet , macht den Eindruck eines gebildeten und

belesenen Mannes ; er führt seine Ausweisung auf den Person -

lichen Haß Smuts ihm gegenüber zurück . Genosse Pouisma
kandidiert nämlich in Pretoria - West , das jetzt im Unionsparlament
von Smuts vertreten wird . In dem Wahlkreis leben sehr viele

Eisenbahner , und Poutsma , der äußerst beliebt ist , würde Smuts

das Mandat bei der nächsten Wahl sicher abgenommen haben . Vor

zwei Monaten wurde Smuts in einer Versammlung seiner eigenen

Wähler niedergeschrien . Daher der Haß gegen den Führer der

Eisenbahner , daher die Ausweisung , die sich Genosse Poutsma , der

noch während der Unruhen des letzten Jahres in Johannesburg
von der Bothaschen Regierung als der besonnene und mäßige Mann

gepriesen wurde , sonst nicht erklären kann .

Der Tag öer Genarrten .
Paris , 23 . Februar . ( Eig . Ber . )

�
Ein großes politisches Drama war für den heutigen

Faschingsmontag angesagt , aufgeführt aber wurde ein richtiges
Fastnachtsspiel . Die B a r t h 0 u und B r i a n d hatten ge -
hofft , heute ihren entscheidenden Schlag gegen das Ministe -
riunt zu führen . Sie wollten die Mißstimmung , die die

Demonstration der Regierung für das Dreijahrgesetz —

genauer die Intervention des Untevstaatssekretärs M a g i n 0 t
und der Händedruck Doumcrgucs — am letzten Freitag
auf der äußersten Linken erregt hatte , zu einem Manöver aus -

nützen . Es galt , die Regierung in die Enge zu treiben und

zu Erklärungen zu provozieren , die entweder durch ihre

militaristische Tonart die Sozialisten in die Opposition oder

wenigstens zur Stimmenthaltung treiben oder durch ein den

Militärreformern bezeigtes Entgegenkommen die Gelegen -

heit zu einer großen , die schwankenden Elemente der radikalen

Regierungsparteien anlockenden patriotischen Paukerei liefern

sollten . Diesen Anschlag wollte die äußerste Linke durch

einen Beschlußantrag parieren , der ihr , ohne die Regierung
zu einer Desavouierung ihrer eigenen Haltung zu nötigen ,
doch eine Art Genugtuung für das Intermezzo von Freitag
geben sollte . A ujj a g n e u r , I a u r d s und andere An¬

gehörige der äußersten Linken beantragten die Einsetzung
einer parlamentarischen Untersuchungskommission zur Er -

forschung der sanitären Verhältnisse in der Armee . Ter Vor -

schlag hat in der Briandistischen Presse ein wahres Wntgebrüll

hervorgerufen . Der „ Temps " z. B. heulte , daß der Antrag

darauf ausgehe , Leute , wie den ehemaligen Kommuneminister

V a i l l a n t , in die Lage zu versetzen , die Generale Frank -

reichs zu demütigen . Trotz dieser lächerlichen , ihre Erkiinste -

lung auf der Stirn tragenden Entrüstungskomödie wäre die

Absicht der Briandisten , der Regierung ein Bein zu stellen ,

vielleicht geglückt . Tie Angagneursche Tagesordnung drückte

recht deutlich das Mißtrauen gegen die vorige Regierung aus ,

die die Durchführung des Dreijahrgesetzes vorzusehen hatte .

Wollte sich nun , wie bekannt worden war , die jetzige Re -

gierung nicht gegen die Einsetzung der Kommission wenden ,

so galt es , die Diskussion auf die ganze Militärpolitik des .

Ministeriums Barthou auszudehnen , d. h. die dreijährige
Dienstzeit in den Mittelpunkt zu bringen . Die Opposition
der Rechtsparteien hielt so ihren Gegenzug bereit . Barthon

und Briand standen am Zündloch der Kanone .

Und nun ist dieser Plan auf die scheinbar einfachste Weise

vereitelt worden . Hinter dem Augagneurschen Antrag wurde

nämlich in einer maskierten Stellung ein zweiter , gemäßigter
Antrag aufgefahren . Der Deputierte Abel F e r r y forderte

wohl eine parlamentarische Untersuchung , aber sie sollte nicht
einer besonderen Kommission übertragen werden , sondern der

S a n i t ä t s k 0 m m i s s i 0 u , die ohnehin schon die sani -

tären Vorkehrungen inspiziert hat , aber nun ihre In -

formation vervollständigen soll . Ein solcher Antrag aber

verlor , wie auch sein Urheber erklärte , jede Spitze gegen be -

stimmte politische Persönlichkeiten und konnte auch von den

gemäßigten Parteien nicht gut abgewiesen werden . Denn die

ganze Bevölkerung ist über die Epidemien in den Kasernen

aufgeregt und würde es nicht verstehen , daß eine Parlaments -
Mehrheit eine Regierung stürzte , um die Untersuchung durch
die Volksvertreter zu hindern . Doumergue erklärte sich in der



Tak nur dem Prinzip der Untersuchung einverstanden , in
einer kurzen , vorsichtigen Rede , die nur in einer Anspielung
auf „ Manöver " der Rechtsparteien der Linken Gelegenheit
zu demonstrativem Beifall gab . Nun blieb auch dem Sprecher
der Opposition , M i l l e r a n d , nichts übrig , als sein Ein -
Verständnis zu erklären , und da auch der Antrag Augagneur
verschwand , war nur der Ferrysche da und eitel Wohlgefallen .

Natürlich ist die Briandistische Truppe im Herzen wütend ,
daß sie so hineingelegt worden ist . Es bleibt ihr wohl noch
die Hoffnung auf eine Krise wegen der Steuerreform und

auf die berühmten „ Orangenschalen " , die das Ministerium
auf den : so kurzen Weg bis zum Sessionsschluß noch zum Fall
bringen könnten . Immerhin — eine der günstigsten Ge -

legenheiten ist verloren .
Ten Profit der heutigen Sitzung haben unstreitig die

Radikalen allein . Sie haben den Riß zwischen sich und ihrer
Regierung verkleistert und dürfen jetzt hoffen , die Wahlen
„ machen " zu können . Für die Sozialisten konnte bei dieser
Manövrierstrategie nichts herauskommen . Sie haben wohl
ihre eigene Resolution eingebracht , aber es tatsächlich den
Radikalen ermöglicht , sich nach rechts zu konzentrieren . Indes
haben die Todeszuckungen dieses Parlaments keine Bedeutung
für sie . Ihre Aufgabe ist es jetzt , die Wahlaktion zu einer

mächtigen Werbearbeit für die sozialistischen Ideen und für
die sozialistische Organisation zu gestalten .

die kleine Lex heinze .
Ein Buchhändler schreibt uns :

Enblich , nach jahrelanger Vorbereitung , ist ein Gesetzentwurf
„ Gegen den Schmutz in Wort und Bild " an den

Reichstag gelangt , dessen Spitze sich gegen die „ Schundliteratur "
richten soll . Man konnte in der Tat neugierig sein , was unsere
beamteten Größen auf diesem Gebiet leisten würden , und man
kann in der Tat sagen , daß sie sich selbst übertroffen haben . Einen

Vorzug hat diese Leistung jedoch : der Gesetzentwurf ist von sehr
geringem Umfange . Zu dem bisherigen ersten Absatz des § 43 ,
der bestimmte : „ Wer gewerbsmäßig Druckschriften oder andere

Schriften oder Bildwerke auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen
oder anderen öffentlichen Orten ausrufen , verkaufen , verteilen ,

anheften oder anschlagen will , bedarf dazu einer Erlaubnis der

Ortspolizcibehörde und hat den über diese Erlaubnis aus -

zustellenden , auf seinen Namen lautenden Legitimationsschein bei

sich zu führen " ist jetzt der Entwurf eines § 43 » gekommen :

„ Schriften , Abbildungen oder Darstellungen dürfen in Schau -

fenstern , in Auslagen innerhalb der Verkaufsräume oder an

öffentlichen Orten nicht derart zur Schau gestellt werden , daß die

Zurschaustellung geeignet ist , Aergernis wegen sittlicher Ge -

sährdung der Jugend zu geben . " II . Nach § 140 ist dann noch

Zj 140 » als Strafbestimmung bei Zuwiderhandlung gedacht : „ Mit

. Haft oder Geldstrafe bis zu 800 M. wird bestraft , wer den Be -

stinimungen des § 43 » zuwiderhandelt . "
Wahrlich ein herrlicher Entwurf ! Ein Kautschukparagraph

schlimmster Sorte soll unter der Marke „ Jugendschutz " hier in die

Gesetzgebung gebracht werden , der schlimmer als Zensur -

Paragraphen es könnten , die Unsicherheit auf dem Gebiete des

Schriftentums , der Karikatur , der Kunst überhaupt , proklamieren
würde . Ein Paragraph , so wunderbar geschmeidig für Zimperlich -
kcit . Muckerei , Spitzelei , politische Unduldsamkeit , daß allen Re -
aktionärcn das Herz im Leibe lachen muß . Man denke : „ daß die

Zurschaustellung geeignet ist , AergerniS wegen sitt¬

licher Gefährdung der Jugend zu geben " .

Schon die Juftizdebatten im Reichstage gaben einen Vor -

gcschmack von den Orgien , die nach Annahme dieses Entwurfes

preußisch - deutscher Polizeigeist feiern werde , von dem „ Aergernis " ,
das so manches „ Fettauge des Gesetzes " „diensrstreng " aufblitzen

machen werde . Es ist , wie gesagt , schon heute klar , daß schein -

heiliges Halunkentum noch mehr Gelegenheit zur Betätigung fände ,

als es schon hat , daß der Spitzelgeist , das Denunziantentum und
alle schändlichen Laster des Neides , der Heuchelei , der Schadenfreude
weit mehr sittliche Verheerungen anrichten würden , als es heute
solche „ ärgerniserregende Zurschaustellung " möglich machen kann .

Was nützt dagegen die schönste Begründung des Paragraphen ,
wo unsere „ Hüter der Ordnung " sich so überaus häufig unfähig
zeigen , den Geist der Gesetze , den Willen der Volksvertretung bei

Annahme der Gesetze zu respektieren . Die Illustrationen zu diesem
geben nicht nur die letzten Reichstagsverhandlungen . Gerade die

Auffassung der Paragraphen der Gewerbeordnung , die sich mit dem
Vertrieb von Drucksachen befassen , durch die Verwaltungsbehörden
liefern Beweise genug . So bestimmt der ß 56 . daß zum Feilbieten
im Umherziehen Druckschriften oder Bildwerke ein ge -
nehmigteS Verzeichnis der „ zuständigen Verwaltungsbehörde " er -

forderlich ist .
Wie aber faßten diese „ Zuständigen " vielfach den Paragraphen

auf ? „ Stehendes " Gewerbe betreibende Buchhändler wurden viel -

fach geztvungen , Verzeichnisse einzureichen , um ihre Artikel durch
Agenten nach „ Probenummern " vertreiben lassen zu dürfen . Auf
dies «n Verzeichnissen feierte der Rotstift dann seine Orgien .
Werke wie die Konversationslexika , Brehms Tierleben und ähn -
liches mehr wurden gestrichen , ebenso wie die Erzeugnisse aus der

Buchhandlung Vorwärts : „ Pfaffenherrschaft " usw . Erst lang -
wierige Klagen verhalfen damals den Betroffenen zu ihrem Recht
gegenüber verwaltungstechnischer Willkür . Man kann also über¬

zeugt sein , daß auch der so scheinheilig begründete Z 43 » im „ Ver -

tvaltungswege " eine Gestalt bekommen werde , die gewiß nach dem

Herzen aller Reaktionäre wäre .

politische Uebersicht .
Verkehrsfeinde .

Am Dienstag begann da ? Abgeordnetenhaus die zweite Be -

ratung des B a u e t a t s. Die Parteien der Rechten , die schon
früher mit so großem Erfolge daS Projekt des Mittellandkanals zu
Falle gebracht baben , erklärten sich auch jetzt wieder gegen den Bau
des Mittellandkanals , überhaupt gegen den Ausbau bestehender
Wasserstraßen , solange die SchissahrtSabgaben nicht eingeführt sind .
Eine endgültige Entscheidung über die Wasserstraßentarife ist

übrigens , wie der Minister v. Breitenbach betonte , bisher nicht

erfolgt . Trotzdem läßt sich heute schon übersehen , daß die Tarife
eine solche Höhe annehmen werden , daß die Hauptaufgabe der

Kanäle , die Förderung des Verkehrs , wie der fortschrittliche Ab -

geordnete L i p p m a n n hervorhob , dadurch ernstlich gefährdet wird .
Die Verkehrsfeinde haben auf der ganzen Linie gesiegt .

Die Beratung wird am Donnerstag fortgesetzt . Der Mittwoch
bleibt sitzungsfrei . _

Hebet den Entwurf eines „ ( Srundteilnngsgesetzes "
bringt die „ Nordd . Allg , Ztg . " einige Mitteilungen . DieS Gesetz ,
durch das die sogenannte innere Kolonisation gefördert werden soll ,
schlägt in seinem ersten Abschnitte zur Abwehr der schädlichen
Grund st ückszerschlagung vor , daß Zerschlagungen , die von
gewerbsmäßigen Grundstückshändlern oder Grundstücksvermittlern
vorgenommen werden , der Genehmigung deS Re -
gierungspräsidenten unterliegen . Außerdem wird unter
gewissen Voraussetzungen dem Vertragsgegner eines gewerbsmäßigen
Grundstückshändlers ( GrundstückSvermiltlerS ) daS Recht eingeräumt .
von einem bereits abgeschlossenen Kaufvertrage zurückzutreten .

Im zweiten Abschnitte schläft der Entwurf zur unmittelbaren
Förderung der inneren Kolonisation verschiedene Maßnahmen vor ,
und zwar :

1. um die Beschaffung von Land für «nfiedlerstellen zu er -
leichtern , ein gesetzliches Vorkaufsrecht für den

Staat ;
2. zu demselben Zweck in Erweiterung der Gesetzgebung über

die UnschädlichkeitSzeugniffe Borschriften , um bei Abverkäufen von
Grundstücksteilen die Regelung der Hypotheken -
Verhältnisse zu erleichtern ;

3. zur Förderung der Bildung von Rentengütern die Er -
höhung des staatlichen Rentenbanklredit « von

peuterts Memoiren .

Dichtung und Unwahrheit .
Joseph Peukert hat in den achtziger Jahren des vorigen Jahr -

Hunderts in der österreichischen Arbeiterbewegung und in der an -

archistischen Bewegung der Schweiz und Londons eine zu Zeiten

vielgenannte , wenn auch nicht rühmliche Rolle gespielt . Ende der

achtziger Jahre mußte er aus der Arbeiterbewegung verschwinden ,
weil er sich von dem auf ihm lastenden schmählichen Verdacht ,

seinen Freund N e v e in die Hände der preußischen Polizei ge -

liefert zu haben , nicht genügend reinigen konnte ; er blieb dann

jahrzehntelang nahezu verschollen und ist — ein politisch Toter —

am 3. März 1010 im Alter von 55 Jahren in Nordamerika ge -

jrorbcn .
Gustav Landauer hat jetzt im Verlag des Sozialistischen

Bundes unter dem Titel : „ Erinnerungen eines Proletariers aus

der revolutionären Arbeiterbewegung " von Joseph Peukert ,
Peukerts Memoiren herausgegeben und sucht aus dem politisch
Vergessenen einen Märtyrer zu machen , der unschuldig in oen

politischen Tod gehetzt worden sei . Landauer ist so verlieht in seine

eigene Rctterrolle , daß er die schreiendsten Widersprüche im Buche
selber nicht sieht . Zwar verwahrt er sich im Vorworte dagegen ,
daß er sich mit Peukerts Standpunkt identifiziere oder seine Be -

schuldigungen sich zu eigen mache , aber er glorifizert gleichwohl
etwas pathetisch Peukert als „ den geborenen Ehrenmann , der in

seinem Leben keiner schmutzigen , lumpigen Handlung fähig ge -
loesen ist ". DaS macht dem guten Herzen Landauers alle Ehre ,
aber er muß den Leuten , die Peukert und sein Treiben kennen ,

schon gestatten , Herrn Peukert nicht nach den Worten seiner Ver -

teidigungsschrift , sondern nach seinen Taten zu beurteilen . Der

sentimentale Augcnaufschlag Peukerts und die pathetische Vorwort -

Bürgschaft Landauers schaffen Tatsachen nicht aus der Welt .
Das Buch ist ausgesprochencrmaßcn eine Verteidigungsschrift

und anscheinend aus dem Gedächtnis geschrieben ; die darin be -

handelten Vorgänge sind nicht in chronologischer EntWickelung dar -

gestellt , sondern schwimmen zeitlich und örtlich durcheinander ; im

ganzen Buche sind nur ein paar Jahreszahlen und Taten an -

geführt , und selbst diese sind nicht immer richtig . Allem Anscheine
nach ist keine einzige Angabc durch späteres Nachschlagen nach -
geprüft worden . DaS Buch ist daher historisch ohne jede Zuver -
lässigkeit und inhaltlich ohne jede Glaubtuürdigkeit , soweit die darin

aufgestellten Behauptungen nicht durch andere Quellen bestätigt
werden .

Gewissenlos wie Peukert im Leben seine Behauptungen auf -
zustellen pflegte , genau so gewissenlos hat er hier in seinen „ Er -
innerungen " seine Behauptungen und Urteile auS jener Zeit
wiederholt . Heute , nach 30 Jähren , läßt sich vieles aus jenen
Tagen wenn auch nicht billigen , so doch erklären auS der leiden -
sckxlftlich erbitterten Kampfesftimmung jener Zeit , aus dem fanati -
scheu Glauben an die Güte der eigenen Sache . Aber die trockene ,
heimtückische Wiederholung der nichtswürdigsten , schon damals
widerlegten Verleumdungen , jetzt nach 28 Jahren hier in diesen :
Bliche , läßt sich nur aus dem Basilio - Charakter des Peukert er -
klären . Wenn Peukert aber mit der bekannte » Biedermeiermiene
fosar die Hoffnung ausdrückt , daß „ der Leser aus dieser ersten .

gewissermaßen dokumentarisch belegten gründlichen Schtldcrung er -
kennen werde , daß mich keine Haßgefühle dabei geleitet haben ,
sondern nur der Wunsch , die wirklichen Tatsachen jedermann zu -
gänglich zu machen " — so ist das des Guten wirklich etwa ? zuviel .
Gewiß , Peukert war nie ein Draufgänger , loderndes Temperament
ritz ihn weder zu Dummheiten , noch zu Kühnheiten hin ; er war
immer ein Stück nüchterner Schleicher , der sich geschickt in das
Gewand des Biedermeiers hüllte und geradezu mit Virtuosität
die Rolle der gekränkten Unschuld mimte . Aber wenn Most und
namentlich Da v6 ihm so unrecht getan haben , wie er vorgibt ,
dann müßte Peukert bis zur letzten Stunde seines Lebens gegen
diese beiden von berechtigtem , leidenschaftlichem Hasse erfüllt ge -
Wesen sein , denn dann hätte Dave gegen Peukert wie e : n Schuft
gehandelt I Und gegen den Mörder ieiner Ehre kann niemand
„ gerecht " sein , der Ehre hat ! Peukert huldigte immer dem Grund -
sah : Die Rache ist ein Gericht , daS man kalt genießen muß —
und wie er das versteht , dafür legen die paar Stellen Zeugnis ab ,
in denen er seinen Ex - Genossen Karl S ch n e i d t Schildert . Es
sind nur ein paar Charakterstriche , aber Schneidt ist für immer
peukertisch gezeichnet I

Und nun ein paar Tatsachen , um da » Urteil über das Buch zu
rechtfertigen ; auch sollen die Peukcrtschen Behauptungen nicht im -
widersprochen durch die Welt gehen , um so weniger , als seit der
Zeit , die Peukert in den „ Erinnerungen " schildert , ein Menschen -
alter verflossen ist , die damals lebenden Zeugen gestorben und die
Dokumente nur noch wenigen zugänglich sind .

* w
♦

Die feige deutsche Sozialdemokratie .
Das Sozialistengesetz brach 1378 über die deutsche Sozial -

demokratie mit der Wucht eines ElementarereignijseS herein . Die
Arbeiterklasse , in ihren Organisationen durch die Tessendorfschen
Auflösungen unsicher gemacht und zersprengt , war durch die den
Gründerjahren folgende schwere WirtschaftSkrisiS auch politisch ge -
schwächt . Aber — und das war der große , wenn auch nicht auf
einzelne Personen lastende Fehler — die ganze Partei stand unter
dem Irrtum , daß das Ausnahmegesetz nur „ eine vorübergehende
Erscheinung " sein werde ; wenn man im Anfange sich äußerlich
dem Gesetze fügen werde , so werde man bald innerlich mit ihm
fertig werden , genau so wie mit den früheren Perioden , in denen
ungeheuerliche Verfolgungen mit ebensolchen Strafen auf Grund
des Aufreizungs - , Majestätsbeleidigungs - und GotteslästerungS -
Paragraphen eingesetzt hatten . Kein Mensch — auch nicht unter den
Gegnern — hatte daran gedacht , daß ohne äußeren Anlaß die
Regierung von der Waffe deS „ kleinen Belagerungszustandes "
Gebrauchs machen werde . DaS Verbot der gesamten deutschen Ar -
beiterpresse , mit der Auflösung aller politischen und gewerkschaft -
lichen Organisationen Ins hinüber zu den Unterstützung ?- und
Krankenkasseneinrichtungen , die dadurch bedingte Vernichtung
zahlreicher Existenzen , der Verlust großer Vermögen durch die
Stillegung der Geschäfte , die Haftung für weitgehende Ver -
Pflichtuligen , die Sorge um die Existenz zahlreicher in diesen Ge -
schäften beschäftigter Arbeiter , nahm die geistige und physische Ar -
beitökraft der sogenannten „ Führer " ungeheuer in Anspruch . Und
mitten in diese Sorgen und Pläne für Neuaufbau der vernichteten
Existenzen kam der Schlag des Belagerungszustandes
über Berlin mit den Ausweisungen ! Da waren eö — man
darf das heute offen sagen — nicht die Führer , die versagten ,

bisher •/ < auf #/10 des Taxwerts , die Bereitstellung von
75 Millionen Mark zur Gewährung von Zwischenkredit
sowie endlich gewisse Erleichterungen des Verfahrens .

Wir werden nach der Bekanntgabe der Einzelheiten eingehender
auf die Borlage zurückkommen . �_

Ruhland darf sich alles leisten !
Vor drei Wochen flog der Pilot einer deutschen Flugzeug -

fabrik aus Versehen über die russische Grenze , um bei Warschau
zu landen . Seitdem sitzt der Mann wegen „ Spionage -
verdachtS " in N u m e r o S i ch e r . Er hat sich nicht einmal
mit seiner Firma in Verbindung setzen dürfen . Angeblich
soll ihm der Spionageprozeß gemacht werden , so daß der
Termin seiner Befreiung in unabsehbare Ferne gerückt ist .

Das sollte in Frankreich passiert sein ! Wie würden
dann unsere teutschen Hetzpatrioten losgewettert haben ! Aber

Väterchens Soldateska und Polizei darf sich alles gestatten .
Sie darf deutsche Ballons und Flugzeuge , die sich über die

Grenze verirren , mit blauen Bohnen regulieren , wie

Roschtjetwanski seinerzeit die deutschen Fischerboote auf der

Doggerbank im wahnsinnigen Schreck vor den Japanern mit
Granaten beschossen hat . Sie darf harmlose verirrte deutsche
Flugzeugführer unter dem lächerlichsten Argwohn Wochen - , ja
monatelang einsperren l Das alles darf sich Rußland

leisten , dieweilcn es ja der Hort der absolutistisch - feudalen
Reaktion ist .

Wir Deutschen fürchten eben nur Gott
und die zarische Knute !

Ah , steh da , Herr Neumaun !

Auf unseren Nachweis ihrer infamen Fälschung ( siehe die

Notiz „ Denunziant und Fälscher " im Hauptblatt der letzten

DtenstagSnummer ) antworten die „ Berliner Neueft . Nachr . " mit

einem langen von dem bekannten AllerweltS - Journalisten

„ F. St . N. " ( Fritz Stephan Neumann ) unterzeichneten Leitartikel ,

in dem dieses seltsame Menschenkind die Fälschung bestreitet und

auf Grund allerlei kurioser Verwechslungen zu der weisen Fol -

gerung kommt :

„ Die Kautskysche Hochverratstheorie basiert also unverblümt
und unzweifelhaft auf der militärischen Gehorsamsverweigerung
im Mobilmachungs - und Kriegsfalle . "

Auf solche kindlichen Albernheiten ernsthaft zu antworten , hat
keinen Zweck . Wir haben , da wir die früheren Leistungen des

Herrn Ncumann kenne » , von vornherein gar nicht beabsichtigt und

auch nicht darauf gerechnet , ihn durch logische Gründe irgendwie

zu überzeugen . Lediglich um unseren Leser, : zu zeigen , zu welchen

unsauberen Fälscherkunststückchen eine gewisse Presse greift , haben
wir die betreffende Notiz geschrieben . Hat sie diesen Zweck er -

füllt , so genügt uns das . Wir haben nicht den fragwürdigen Ehr -

geiz , auch Herrn Neumann zur Erkenntnis der Unrichsigkeit feiner

denunziatorifchen Folgerungen zu verhelfen , denn erstens sind wir

der Ansicht , daß gegen gewisse Hirnveranlagungen selbst alle

Götter Griechenlands vergebens ankämpfen , und zweitens lohnt es

sich kaum , Personen von der Bedeutung eines Fritz Stephan Neu -

mann zu überzeugen .

Jesuiteumoral .
Graf v. OpperSdorff druckt in der Nr . 8 seiner „ Klarheit und

Wabrheit " den Brief eines einflußreichen Jesuiten ab , um zu be «

weisen , daß die Jesuiten „ zu den Kölnern " nur auS lauter Oppor¬
tunismus in der Hoffnung übergegangen seien , das Zentrum allein
könne ihnen die Grenzen Deutschlands öffnen . Der charakteristisch «
Brief de » Jesuitenpatrr «, der an einen französischen Ordensbruder

gerichtet ist . hat folgenden Wortlaut :

„ Mein lieber Sbbö ! Sie waren so gütig , uns ein Maß von

Heco ' . smuS zuzusprechen , daS wir nicht besitzen . Wir hätten da «

Zentrum , den Volksverein , die zaudernden Bischöfe , München -
Gladbach usw . usw . angreifen müssen . . . . Wir haben eS nicht ge -
tan . Wir haben versucht , in wohlwollender Neutralität zu bleiben ,
ohne ein Prinzip zu verleugnen . Warum ? Weil wir nach vierzig

sondern die Massen hatten das Selbstvertrauen verloren . Für den
Augenblick ! Als aber dann die Verfolgungen der Polizei ein -
setzten , da gewannen sie rasch wieder ihr Selbstvertrauen und
trotzten der stärksten Regierung der Welt mit einer Tapferkeit ,
welche die Bewunderung der Arbeiter aller Länder erweckte .

Dreißig Jahre nach diesen « chlägen schreibt nun Peukert :
„ Mit größter Auftnerksamkeit und Spannung verfolgten

«o i r i n P a r i s die Borgänge in Deutschland . . . . W i r er -
iwirteten , und zwar mit Bestimmtheit , von der so großartig
( was großartig ? großartig organisierten ? ) und zielbewußten

sazialdemokratischen Partei einen energischen Widerstand . . . .
Doch keine Spur einer offenen Empörung erfolgte . Die Führer ,
die so lange großmäulig mit der Macht ihrer Arbeiterbataillone
geprahlt und gedroht , waren in feiger Angst kopflos um ihre
eigene Sicherheit besorgt , brandmarkten jede rebellische Regung
als Verrat , und so wurden einer angeblich revolutionären
Partei die Höschen gespannt und sie ohne Widerstaud
schimpflich d u r ch g e w i ch st . "

Gewiß ; Maulaufreißer im Ausland vom Schlage Peukerts
erwarteten von den anderen die Revolution . Die Führer in
Deutschland „ brandmarkten " nicht „ jede rebellische Regung " , schon
deshalb nicht , weil die Massen keine solche Regung verrieten ; die
Führer in Deutschland hatten auch nicht „ großmäulig geprahlt
und gedroht " — mit Ausnahme von zweien ; aber auch diese
prahlten und drohten erst , als sie — die Ersten ! — aus Deutsch¬
land ausgerissen waren und im sicheren England und Amcrila

sahen ! Und gerade diese beiden — Most und Hasselmann — waren
damals für Peukert Götter und Helden !

Peukert steht dieser Vorwurf um so weniger an . als er zwar
fein ganzes Leben lang großmäulig mit der Revolution geprahlt
und gedroht , aber nie auch nur einer Katze ein Haar gekrümmt
hat . Es ist geradezu belustigend , in den Peubertschen „ Erinnc -
rungen " zu lesen , wie oft Peukert , der „ Propagandist der Tat " .
in Versuchung war , revolutionäre Gewaltakte zu verüben :

S . 36 erfaßte ihn ( in Paris ) „ eine solche Wut , daß >ch
eine Flasche ergriff , auf Liebknecht zustürzte und ihm sicher die
Flasche auf dem Schädel zerschlagen hätte , wären nicht . . . "

„ S . 61 „ hätte ich mit Vergnügen einen oder zwei dieser
Jesuiten ( Bernstein , Vollmar , Motteler , KautLky , Obrist , Herter ,
Bnrkli , Schwartzingcr ) durchgeprügelt , und ich war in einer
Stimmung , es m , t der ganzen Bande aufzunehmen ,
hätte eS nur einer gewagt , — m ich anzurühren . . . "

S . 117 „ hätte ich ihm ( dem Wiener Polizeirat Breitcn -
feld ) am liebsten eine derbe Maulschelle auf seinen unverschäm -
ten Mund gegeben , aber . . . "

S . 122 „ n ahm ich mir vor , dem Kerkermeister mit dem
schweren Steinkrug den Schädel einzuschlagen , . . . aber "

S . 211 „ überlegte ich, ob die beste Antwort nicht sei ,
den Kerl ( Dave ) einfach niederzuschlaaen , . . . aber "

S . 237 „ wäre ( Martin , der Verfasser von „ Der An -

archiSinuS und seine Träger " ) faktisch nicht so glimpflich davon -

gekommen , leider . . . "
S . 268 „ hätte ich mir sicher damals in der Verzweifelung

das� Leben genommen , wenn . .
Selbst Herr Landauer wird zugeben , soviel gute Vorsätze sind

für einen „ Revolutionär " , dem Landauer das Zeugnis ausstellt ,
„ daß er einer der Seltenen war . die da » Zeug zum Führer
haben " zu viel und — zu wenig ! � �

Richard F» sch « r .



Jahren bei Exil «, nach dem Rum unserer Freunde in den

katholischen Städten Deutschlands , wieder zurück ins
Vaterland wollten . Wir wollten arbeiten zum Heile
Deutschlands , und um das zu lönnen , müssen wir zurück . Wer
aber könnte uns dir Grenze öffnen ? Mit der Bitte ,
um ein wenig Mitgefühl für so viel enttäuschte Hoffnungen , bin

ich. unter Versicherung meiner ergebensten Grütze .
R. R. . , ., S. J . *

Der Brief enthüllt nur in aller Oeffentlichkeit , was in den

Kreisen , die mit der Geschichte des Zentrumsklerikalismus näher

bekannt sind , längst kein Geheimnis mehr war — nämlich die Tat¬

sache , daß ein grotzer Teil der deutschen Jesuiten , die früher ent -

schiedene Anhänger der sogenannten Berliner Richtung waren ,

neuerdings mit den Bachemiten gehen , weil sie hoffen , datz diese

durch ihre geschickte Taktik die Regierung zum völligen Fallen -

lassen deS Jesuitengesetzes zwingen werden . Durchaus richtig

schildert die „ Rhein . - Westf . Ztg . " diese Schwenkung der Jesuiten
in folgender Weise :

„ Die Jesuiten standen bekanntlich bis vor einigen Jahren

auf Seite der Berliner „ Quertreiber " . Ihr hervorragendster
Sozialpolitiker , Pater Heinrich Pesch , vertrat deren Sache , und
der Leiter des deutschen Jesuitenorgans , der „ Stimmen aus
Maria Laach " , Pater Frick , sympathisierte derartig mit den

„ qucrtreiberischen " Bestrebungen , daß er sogar an dem Zustande -
kommen der sogenannten Osterdienstags - Konferenz tätigen An -
teil nahm . Dafür rächte sich das Zentrum , dah es sich für das

Aufheben des Jesuitengesetzes nicht weiter interessierte . Da war
es der als Gelehrte bochgeschätzte Präfekt der vatikanischen
Bibliothek , der Jesuit Ehrle , welcher , wie wir bestimmt wissen ,
wohl im Auftrage des Jesuitengenerals Werna von der stillen
Gelehrtenstube sich auf den schlüpfrigen Boden der Politik begab
und bei einer Ferienreise im Jntere s fe seines Ordens
mit den „ Kölnern " wieder Fühlung zu ge -
Winnen wußte . Die Folge davon war , dah Pater Frick
von der Leitung der Laacher Stimmen ausgeschifft wurde ,

Heinrich Pesch wurde ein stiller Mann und der ehemalige
Rektor der römischen Jesuiten - Dressuranstalt für deutsche
Kleriker , des Kollegrums Germanicum , welcher inzwischen als

Professor an die teologische Fakultät ( Reservat der Jesuiten ) zu
Innsbruck übergesiedelt war , verteidigte dagegen fortan die

sozialpolitischen Grundsätze der Köln - M. - Gladbacher . "
Man sieht : auch für die Herren Jesuiten ist die religiöse

Ueberzeugung im wesentlichen Geschäftssache. Sehen die Jünger

Loyolas , dah die „ Integralen " die Oberhand behalten , wechseln

sie einfach wieder ihre Meinung . .

Ergebnis der Reichstagsstichwahl im Kreise Jerichow .
Burg ( Magdeburg ) , 24 . Februar . Endgültiges amtliches

Wahlergebnis : Bei der ReichstagSstichwahl im Wahlkreise Magde «

bürg 3 am 20 . Februar d. I . wurden von 36 236 Wahlberechtigten
im Ganzen 31 936 Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf

Rittergutspächter Schiele - Sckiollene ( K. ) 16 669 Stimmen , aus

Expedient Haupt - Magdeburg ( Soz ) . 15 267 Stimmen .

Der „ freiwillige Proporz "
spielt zurzeit in der bürgerlichen Presse Elsah - Lothringens , wo in

diesem Jahre die sechsjährige Wahlperiode der Gemeinderäte ab -
läuft und die allgemeinen Erneuerungswahlen stattfinden , eine
grohc Rolle . Dabei wird mit dem Begriff der gröbste Unfug ge -
trieben : man möchte einen „freiwilligen Proporz " in der Weise ,
dah sich die bürgerlichen Parteien in die Mandate teilen , und dah
die Sozialdemokratie , soweit man ihr überhaupt eine Vertretung
zugesteht , mit ein paar Mandaten abgefunden wird , die nicht ein -
mal ihrem Stimmenerfolg vor sechs Jahren entsprechen würden .

Verhandlungen , die dieses Ziel erkennen lassen , wurden von

bürgerlicher Seite in den drei größten Städten des Landes bereits

gepflogen . Tie sozialdemokratischen Parteiorganisationen in

Strahburg und Mülhausen haben diesen sogenannten freiwilligen
Proporz für den ersten Wahlgang natürlich als Unsinn von sich
gewiesen . Eine Verteilung der Mandate entsprechend der tat -

sächlichen Parteistärke könnte nur erfolgen auf Grund der
Stimmenergebnisse des ersten Wahlganges , um für den zweiten
den Minderheiten die proportionelle Vertretung jju sichern . Ob es
dazu kommen wird , hängt von der Bereitwilligkeit der bürger -
lichen Parteien ob , die aber anscheinend auf diesen realen Boden
gar nicht treten wollen .

_

Tie weimarische Regierung im Hinterhalt .
Die Hauptarbeit der diesjährigen Tagung des Weimarifchen

Landtages sollte nach den vorjährigen Erklärungen der Regierung
die Beratung der neuen Gemeindeordnung sein . Seit drei Wochen
beschäftigt sich bereits der Landtag mit wenig bedeutenden Angelegen «
heilen . Unser Genosse Baudert forderte daher bei einer sich ihm
bielenden Gelegenheit die Regierung auf , ihr « Entwürfe zur neuen
Landgemeinde « und Städteordnung dem Landtage baldigst vor -
zulegen , damit dieser nicht unnütz seine Zeit vertrödele . Die
Regierung erklärte , da », was der Abgeordnete Baudert vor -
getragen habe , sei den Akten entnommen , die nur auf unlautere
Weise in unberufene Hände gekommen sein könnten und die
deshalb im Landtage nicht verwendet werden dürften . Allerdings
seien die Vorarbeiten zur Gemeindeordnung im Gange ; doch sei eS
durch äußere Einflüsse bis jetzt noch nicht möglich gewesen , den Ent -
wurf dem Landlage vorzulegen . Wann dies geschehen könne , lasse
sich auch mit Gewißheit noch nicht sagen . Abg . Baudert erklärte , er
mache von solchem Material , das ibm unaufgefordert zugehe , den
ihm geeignet erscheinenden Gebrauch , und er fühle sich dazu be «
sonders verpflichtet , wenn e » sich um eine tiefeinschneidende Frage
auf politischem Gebiete handele , wie eS die Regierung mit der Um -
gestalrung der Gemeindeordnung plane .

Gelbfieber in Togo .
Durch eine Sondernummer des Kameruner Amtsblattes wird

der Hafen von Lome ( Togo ) wegen Gelbfieber für verseucht erklärt .

Auch an der englischen Goldküst « und in Nigerion sind Fälle von

Gelbfieber festgestellt . Eine Einschleppung des Gelbfiebers nack
Kamerun würde für die Kolonie von schwerwiegender Bedeutung
sein , da gerade in Kamerun die das Gelbfieber verbreitenden

Stegomhicn sehr zahlreich sind .

Der Streikbrccheragcnt vor den Geschworenen .
Heute beginnt vor den Geschworenen in Leilmeritz ( Böhmen )

der auf zwei Tage angesetzte Prozeh gegen oen vielfach schwer
vorbestraften Berliner Strcikbrecheragenten und Polizeispitzel
Keiling , der vor einigen Wochen in Tetschen a. E. den

Tarifvertraucnsmann der dortigen Buchdrucker , Genossen
Solinger , erschossen hat . Die Anklage lautet auf Mord .

Keiling wird verteidigt von dem Leitmcritzer Rechtsanwalt
Glätzner . Die Hinterbliebenen des Genossen Solinger haben

sich dem Strafverfahren angeschlossen , und es wird daher
neben dem Staatsanwalt der Rechtsanwalt Dr . Knöpflmacher
die Anklage vertreten .

_

Die Haussklaverei in Teutsch - Ostafrika .
Der Gouverneur von Deutsch - Ostasrika hat dem Reichstag eine

Denkschrift über die Haussklaverei zugehen lassen . Im vorigen
Jahre hat der Reichstag beschlossen , die Sklavesei in Deutsch -
Ostafrika nur noch bis zum 1. Januar 1926 zu dulden . Ter Zweck
der Denkschrift besteht nun in der Hauptsache darin , nachzuweisen ,
datz die Haussklaverei bis zu diesem Termin nicht beseitigt werden

km« , wenn nicht die Gefahr groher Ausstände heraufbeschworen

werden soll . Nach der Denkschrift wäre das Los der

Haussklaven in Deutsch - Ostafrika ein beinahe beneidenswerte ? .
So wird bestritten , datz Mißhandlungen irgendwelcher Art vor -

kommen , weil in diesem Fall « die Behörde den Sklaven sofort für frei
erklären würde . Die Arbeitsleistung der Haussklaven soll eine ganz
minimale sein , und der Gouverneur behauptet weiter , dah dem

Neger die persönliche Unfteihcit keineswegs lästig sei . Trotzdem
müsse man der Forderung der Humanität , die Sklaverei zu be «

seitigen , Rechnung tragen . Die Zahl der Sklaven in Deulsch - Ostafrika

schätzt der Gouverneur auf 185 OVO. und er behauptet im Anschluß
hieran , dah schon bei der großen Zahl der Sklaven eine Beseitigung
dieses Verhältnisses bis zum 1. Januar 1926 absolut unmöglich sei .

Dagegen könne man versichern , datz die ganze Institution bis zum
Jahre 1936 aufgehört habe zu existieren , denn alle noch dem

31. Dezember 1965 Geborenen dürfen in keinem Hörigkeits -
Verhältnis mehr stehen . Bei der sofortigen Aufhebung der
Sklaverei würde dem Gouvernement die Pflicht erwachsen , diese

Freigelassenen unterzubringen oder für sie zu sorgen ; dazu wären

Summen notwendig , die in die Millionen gehen . Durch die Auf -

Hebung der Haussklaverei würde eine große Reihe von wohlhabenden

Existenzen wirtschaftlich vernichtet und der deutschen Verwaltung auf -

sässig werden . Um das zu verhüten und um zu verhindern , datz
neue Aufstände ausbrechen , schlägt der Gouverneur vor , die Beseiti -

gung des Hörigkeitsverhältnisses an einen bestimmten Termin über -

Haupt nicht zu knüpfen . _ _

Steuerhinterziehungen der groste » Patrioten .
Der Landrat in Homburg v. d. H. läßt mitteilen , die erste

Durchsicht der Wehrsteuererklärungen habe ergeben , dah in

diesem Jahre annähernd sechs Millionen Mark Kapital -

vermögen im Obertaunuskreis mehr deklariert wurden . Wenn im

Durchschnitt in jedem preußischen KreiS nur diese Summe zu wenig
deklariert worden wäre , beliefe sich das der Steuer entzogene Vermögen
in Preußen schon auf rund 3000 Millionen Mari . In einzelnen
Kreisen und besonders in den großen Städten kommen aber noch

ganz andere Summen heraus ; 20 Milliarden wird das mindeste
sein , was der Generalpardon an bisher unversteuertem Vermögen

zutage fördert . _

<defterre ! ch - Ungarn .
Arbeitslosenversammlnng in Budapest .

Budapest , 24 . Februar . Heute vormittag fand im alten Paria -
mentsgebäude eine große Arbeitslosenversammlung statt ,
in der folgende Resolution angenommen wurde :

„ Die Arbeitslosen fordern zum letzienmal die Stadt in fried -

sicher Weise auf , an die Regierung wegen Schaffung von Arbeits -

gelegenheit heranzutreten . "
Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer auf die Straße ,

wo sie demonstrierten . Die Polizei zu Pferde und zu Fuß zerstreute
die Demonstranten . Mehrere Personen haben Verletzungen er -

litten . Die Polizisten nahmen zahlreiche Verhaftungen vor .

Südafrika .
Weiß und schwarz .

Aus London wird uns geschrieben :
Die Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn , daß die

wahre Erklärung für die Klassenkämpfe in Südafrika und für
das schamlose Gewaltregiment der kapitalistischen Interessen
und der Regierung in den Beziehungen zwischen den weißen
und den farbigen Arbeitern zu suchen ist . Solange die

europäischen und die eingeborenen Arbeiter einander fremd
oder feindselig gegenüberstehen , solange die eingeborene
Arbeiterbevölkerung in einem Zustand des Helotentums
und der Unkultur gehalten wird , bleibt die weihe
Arbeiterschaft wirtichaftlich wie politisch dem Kapital gegen -
über ohnmächtig . DaS Kapital kann die weißen Arbeiter

in Schach halten , indem es die farbigen gegen die erstercn
ausspielt . Das Kapital schickt sich nun auch an , aus der

gewaltsamen Niederwerfung der weißen Arbeiterschaft die

Konsequenzen zu ziehen : die weißen Arbeiter sollen möglichst
verdrängt , Südafrika soll ein Land werden , in dem sich weißes

Kapital und farbige Arbeit gegenüberstehen . Ein führender
Minenmagnat hat erklärt , daß in den Minen so iveit wie

möglich weiße Arbeiter durch eingeborene ersetzt werden sollen .
Einen interessanten Beitrag zu dieser Entwickelung bringt

die Meldung des „ Daily Telegraph " , der sich bei der ganzen
südafrikanischen Affäre durch wütenden Arbciterhaß aus -

gezeichnet hat . Danach hat eine Massenversammlung farbiger
Arbeiter in Kapstadt die Regierung aufgefordert , alle
Grube n - ,Fabriks - und Arbeitsverordnungen ,
die Farbige von gewissen Arbeitslei st ungen
ausschließen , abzuschaffen . Dieses Blatt weiß auch folgendes
mitzuteilen . Einer der farbigen Redner , Herr Dandu , habe er -
klärt , daß er im Juni v. I . zu einer Konferenz der weißen
Arbeiterführer in Benoni berufen und dort ersucht wurde , die

farbigen Arbeiter am Rand zu organisieren und für ihre Teil -

nähme am Generalstreik zu wirken . Er , Dandu , habe die

Bedingung gestellt , daß die Farbigen in die Ge -

werkschaften der Weißen zugelassen werden

sollten , was die Arbeiterführer als verfrüht ablehnten .

/lus öer Partei .
Aus den Organisationen .

In Saarbrücken tagte am Sonnlag eine Konferenz der
beiden Kreiie Saarbrücken und Saarlouis - Merzig , die
sich in der Hauptsache mir agitatorischen und organisatorischen Fragen
deS S a a r g e b i e r e s beschäftigte . Unter anderm wurde folgende
Resolution angenommen :

„ Die am 22. Februar in Saarbrücken stattfindende Konferenz
für die ReickiStagswahlkreise Saarbrücken und Saarlouis - Merzig be -
grüßt den Anschluß an den Bezirk Obere Rhein «
Provinz , weil sie der Ansicht ist , dah dadurch die Agitation für
die Partei mit größerer Energie und Plamnähigleil betrieben
werden kann .

Die Konferenz ist sich aber auch klar darüber , dah die Bezirks -
kommission nur dann ihre Aufgaben in dem wirtschaftlich wichtigen
Saarrevicr erfüllen kann , wenn ihr die notwendigen Mittel zur
Verfügung stehen . Sie ersucht deshalb den Parteivorstand , das Be -
streben der Bezirkskommission und der Genosten im Saarrevier im
weitgebendsten Maße zu unterstützen und die unbedingt notwendigen
Geldmittel bereitwilligst zu gewähren .

Die anwesenden Delegierten verpflichten sich, mit erneuter Krasi
für die Ausbreitung der lozialdcmokratiichen Ideen zu sorgen und
alles daran zu setzen , um der Partei auch in den dunklen Gefilden
Saarabiens zum Siege zu verhelfen . "

Ein klägliches Fiasko .

Bei der Stadtverordnetenwahl , die am Montag in Burg
iKreis Jerichow ) stattfand , wurden die beiden Kandidaten der
Sozialdemokratie , die Genossen Karl Ostwald und Hermann
Schulze , gewählt . Auf die liberalen Gegenkandidaten entfielen
vier Stimme » ! Der Versuch , bei der Miede rbetciligung a »

der Wabl auch nur einen Achtungserfolg zu erringen , ist also kläg -
sich mißlungen . _

polizeiliches , Gerichtliches usw .
Das staatsgcfährliche Arbeiterlied . Die Amishauptmannschaft

Zittau i. S . hatte den Vorsitzenden der Arbeiterradfahrergruppe
Reudnitz zu 20 M. Geldstrafe verurteilt , weil er die nicht vor -
handeneü Statuten der Gruppe nicht einreichen konnte . Ein
Arbeiterlied , das die Arbeiterradfahrer auf einem AuSflug ge¬
sungen hatten , war der Gruppe als „politische Agitation für die
Sozialdemokratie " angekreidet worden . Das Schöffengericht und
jetzt auch das Landgericht bestätigten die Strafverfügung und da -
mit die Ansicht der Amtshauptmannschaft , dah die Gruppe
„politisch " ist . _

Letzte Nachrichten .
Die deportierten Arbeiterführer .

London , 2- t . Februar . Die deportierten südafrikanischen
Arbeiterführer haben eine umfangreiche Erklärung
erlassen , in der sie einen Aufruf an das britische Volk

richten , daß jeder Brite in Südafrika das Recht auf einen

Prozeß vor den südafrikanischen Gerichten haben sollte . Sic

erheben in der Erklärung ferner heffigen Protest dagegen ,
daß die südafrikanische Regierung sich gerichtliche Befugnisse an -

maßt , und daß Südafrika bewaffnete Burenaufgebote verwende .
um britische Arbeiter zu terrorisieren .

Die südafrikanische « Ungesetzlichkeite « gebilligt .
Kapstadt , 24 . Februar . ( Telegr . der Deutschen Kabelgr . -

Ges . ) Nach zwölftägiger Verhandlung ist im Unterhause die

Vorlage zur Billigung der Deportierung der neun Ardeiter »

führcr sowie aller anderen Handlungen der Regierung wäh »
rend des Streiks mit 34 gegen 11 Stimmen angenommea
worden .

Caillaux verficht eine Vermögenssteuer .
Paris , 24 . Februar . ( W. T . B. ) In der heutigen

Kammersitzung erinnerte Finanzminister Caillaux in Crwide -

rung auf einige kritische Bemerkungen von Andrs Lefevre
daran , daß er bei Uebernahme des Finanzministeriums nur

Vorschläge für indirekte Steuern und Anleihen vorgefunden
habe . Unter dem Beifall der Majorität erklärte er : diese
Politik könne er nicht machen . Es sei unmöglich , die schlechte
Finanzlage mit einem Schlage zu bessern , dazu bedürfe es

langer Bemühungen . Durch Anleihen würden die Budget -
schwierigkeiten nicht behoben werden . Man müsse von de »

wohlhabenden Klassen eine der Billigkeit entsprechende Lei -

stung verlangen . ( Lebhafter Beifall . ) Das angesammelte
Vermögen werde nicht in demselben Maße besteuert wie in

Deutschland . Es müsse aber einen gerechten Anteil an die

Steuerlast übernehmen , jedoch nicht auf dem Wege der indi -
rektcn Steuern . Der Minister schloß , indem er die Annahme
des provisorischen Zwölftels für den März als Vertrauens -
beweis verlangte . Nach kurzer Erwiderung Lefevres wurde
das Budgrtzwölftel mit 440 gegen 31 Stimmen angenommen
und die Sitzung geschlossen .

Zur Erschießung des Engländers Benton .

New Jork , 24. Februar . General Villa telegraphiert : kein
Ausländer fei getötet worden mit Ausnahme von Benton . Dieser

habe , nachdem das Kriegesgericht sein Urteil gefällt , gestanden , er sei
mit der Absicht gekommen , Villa zu ermorden . Tatsächlich habe Benton

auch während der Unterredung nach der Hüftentasche gegriffen ,
wo der Revolver verwahrt war . Indessen sei Villa auf der Hut
gewesen . EarranzaS Sekretär drahtet : Carranza erklärte BcntonB

Hinrichtung für vollständig legal .

Das rätselhafte Verschwinden eineS Deutsch - Amerikaners .
New Aork , 24. Februar . Staatssekretär Bryan sucht Nähere ?

über den Verbleib des Deutsch - AmerikanerS Busch in Erfahrung zu

bringen , der in Chihuahua als Spion interniert sein soll . Stach
einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus Chihuahua ist dem

amerikanischen Konsul auf seine Nachfrage im Gefängnis von

Chihuahua erklärt worden , dah Busch sich nie dort befunden habe ,

auch im RathauS war keine Spur von ihm zu finden . Die „ El

Paso Times " teilt ein Interview mit , wonach General Villa in

Chihuahua erklärt hätte , er habe den Deutsch - Amerikaner Busch

bereits am Donnerstag in Freiheit gesetzt .

Wiederaufnahme des New Aorker Polizeiprozesses .
Albany , 24. Februar . ( W. T. B. ) Der Appellatlonsgerichtshof

des Staates New Dork hat auf die Berufung des ehemaligen Polizei -

leutnant ? Becker , der wegen des an dem Bordellwirt Rosenthal

am 16. Juli 1912 begangenen Mordes verurteill worden war , eine

neue Untersuchung angeordnet . Die Berufung der mit ihm ver -

urteilten vier Leute , von denen Roscnthal niedergeschossen wurde ,

ist verworfen worden .

Verstaatlichung der Oelländemen in Mexiko .
New Vvrk , 24 . Februar . ( W. T. B. ) Ein Telegramm der

„Associated Preß " aus Mexiko meldet , dah der Plan der Berstaat -

lichung aller Oelländercicn in Mexiko im nächsten Kongreß , der

am 1. April zusammentreten wird , entsprechend der pon dem Mi -

nister für Handel und Industrie , Motzen , erteilten Zustimmung

durchgedrückt werden wird . Hier geht daS Gerücht , die Regierung

beabsichtige , alle verstaatlichten Oelländereien dem Lord Cowdra »

für fünfzig Millionen Dollar in Gold zu übertragen .

Auf der Spur der Debrecziner Dynamftarde » .

Czcrnowitz , 24. Februar . ( W. T. B. ) ES verlautet , daß die

Polizei festgestellt hat , datz zwei Fremde , die am Donnerstag aus

Rumänien eintrafen , am Freitag auf dem hiesigen Hauptpostamt

ein Geldpaket von 100 Kronen sowie ein schweres Wertpaket nach

Debreczin an die Adresse des Bischofs Miklossy aufgegeben haben .

Als Absender gaben sie den Namen Anna Kovacz an . Die beiden

Fremden reisten am Freitag mit dem Nachtzuge wieder nach

Rumänien ab .

Schmnggelunwesen auf dem Rhein .
Mainz , 24. Februar . Der Warenschmuggrl auf dem Rhei »

hat in der letzten Zeit einen solchen Umfang angenommen , dah sich
die Regierung veranlaßt fühlt , Anen besonderen Zollwachtdirnst
auf dem Strom einzuführen . Ter Schmuggel erstreckt sich in

erster Linie auf den Warenverkehr von Deutschland nach Holland
und umgekehrt .

_

Die Tat eines Wahnsinnigen .
Bordeaux , 24. Februar . ( W. T. B. ) In der Nähe von Libourne

tötete ein Wahnsinniger eine Nachbari » durch Gewchrschüsse und
verletzte deren Gatten und einen Nachbarn , die zu Hilfe eilten ,

schwer . Gendarmen halten mit Unterstützung der Volksmenge das

Haus umschlossen , aus dessen Fenster der Wahnsinnige Schüsse
abgibt .
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B SozialäetüokraüsciierWalilverein
!. d. iBerl. HeiGbstagswahlkreis .

Görlitzer Viertel . Bezirk 202 11.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unsere Genossin

Uri8e Freimoth
Reichenberger Str . 115a

gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2b. Februar ,
nachmittags 4Uhr , von dcrLeichen -
balle des Thomas - Kirchhoscs in
Neukölln , Hermannslratze , aus
statt . 211/15

Um rege Beteiligung ersucht
ldeü » Vonntaii « ! .

Nach langen Leiden verstarb
unsere Kollegin

Uiise Freimuth .
Die Beerdigung findet Donners -

tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirch -
hoscs , Neukölln , aus statt .

Die Botenfrauen
der Vorwärts - Spedition

Lansiucr Platt 14/15 .

Deüttciiei '

Iransportarlieiter-YBrhand.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

Faul Kase
vonam 22. d. Mts . im Alter

34 Jahren verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 25. Februar , nach -
mittags 3� Uhr , von der Leichen -
Halle des Sovhien - Kirchhofes ,
Freicnwalder Straße , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unsere Kollegin , die
Botensrau

Uiise Freimuth
am 23. d. . Mts . im Alter voy
43 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des alten Thomas - Kirch -
hoscs , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
S2/14 Die Bezirksverwaltung .

Deotscber Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , die Ar -
bciterin

Fmilie Kirchhoff ,
Reinickendorf , Hechclstraße .

am 21. d. Mts . , im Wochenbett
gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , den 25. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Gemeinde - Friedhofes
m Reinickendorf , Humboldtstraße ,
aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Dreher

Msnn Goralski .
Die Beerdigung findet am

Donnersag , den 26. Februar ,
nachmittags i ' l , Uhr , von der
Leichenhalle des

'
Sebastian - Kirch -

hoscs in Reinickendorf , Hum -
boldtstraße , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
113,8 Die Ortsverwaltung .

Hiermit erfülle ich die traurige
Pflicht , allen Freunden und Be -
kannten mitzuteilen , daß am Man -
tag , abends lO' /s Uhr . meine
inniggeliebte unvergeßliche Frau
und herzensgute Mutter , Tochter
und «chwester

Helene Wiele
geb. Krause ( Maluche )

nach kurzem schwerem Kranken -

lager sanft entschlafen ist an Herz .
schwäche . 4�

Möge ihr die Erde leicht sein .
Im Namen der Hinterbliebenen

August Wtele , Häsenheide 52/53 .
Tie Beerdigung findet am

Freitag , den 27. Februar , nach -
mittags 31/, Uhr , von der Leichen «
halle des Heilig - Kreuz-KirchhoseS ,
Mariendorf , aus statt .

SozialdemflkratiseberWahlverein

LdlBerLReiebstass-Wahlkreis.
Am Sonntag , den 22. Februar ,

verstarb unser Genosse , der
Droschkenführer

Oswald Sauer
Waldftr . 42.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung fuidet am
Mittwoch , den 25. Februar , nach -
mittags 3' / . Uhr , in Stahnsdorf
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
225/9 Vvi - Vorst « , » « ! .

Verband der Gastwirtsgebillen.
Ortsverwaltung Berlin i.

Am 22. d. Mts . starb unser
langjähriges Mitglied , der Kellner

Kai ' l Schulz
Jahnstr . 17.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 25. d. Mts . , vor -
mittags 11 Uhr , von der Leichen -
balle des St . Michael - Kirchhofes
in Manen darf , Gottticb - Dunkel -
Straße , tras statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
1/4 Ter Vorstand .

Verb. d. SEbneider. Sehneiderinnen
n. Wäscbearbeiter Deutschlands.

— Filiale Berlin . —

Den Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß die Kollegin

Hartha Fierke
( Damenkonfektion ) im Alter von
46 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , de » 25. Februar , mittags
1 Uhr , auf dem Allgemeinen Fried -
Hof in MablSdorf , Köpcnickcr
Straße , statt .
162/16 Oie Orfsverwalfung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Frau

�uxuste Seiler
geb. Beck

nach kurzer heftiger Krankheit im
Alter von 28 Jahren gestorben ist.
Oie tiefbetrübten Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26. Februar ,
nachmittags ' 1,3 Uhr . vom Leichen -
Hause des Frudhoses in . Berlin -
Maricnjclde , BerkkNcr Straße ,
aus statt .

Msrienlelile .
Am Montag , den 23. Februar .

verstarb unsere Genossin

Audircle Seiler
im Alter von 28 Jahren .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags l ' l , Uhr ,
von der Leichenhalle des Ec -
meinde - Fricdhoses aus statt .

201/13 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage hiermit allen besten

Dank . 11921

Rudolf Siebert
und Kinder .

Danksagung : .
Für die Beweise liebevoller Teil »

nähme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

Emma fUriins
sagen wir allen Freunden und Ver -
wandten , dem Gesangverein „Froh -
sinn " , den Mitgliedern des Wahl -
Vereins , des Zcntralvcrbandes der
Maschinisten und Heizer . Bezirk
Sldlersbos , sowie dem Genossen Zabel
für seine tröstenden Worte unseren
herzlichsten Dank . 7A

Im Namen der Hinterbliebenen
Märtin Giruus .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden beim

Hinscheiden unseres lieben BrudcrS

Alicliaek Xowacki

sagen allen Bekannten , Kollegen so-
wie dem Verband der Gemeinde - und
Staatsarbcitcr , Gasanstalt Danziger
Straße , unseren innigsten Dank .
l23A Familie Drzewiccki .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sagen wir allen Be -
teiligten , den Sängern , den Kollegen
der Firma R. Auerbach unseren herz¬
lichsten Dank . 112A

Vi , Grau
nebst Kindern .

Verband der Jdaler ,
Saekierer , Anstreicher

Bureau : Melchiorstraße 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Filiale Berlin .

U8! v .

Arbeitsnachweis : Rückerstraßc 9.
Fernsprecher : Amt Norden 6798

Freitag , den N. Februar , abends 8' / - !lhr, im Gemrksljiaftshause , Engelufer tö :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

_
1. Die innere Gestaltung der Filiale Berlin . 2. Diskussion . 3. SIbstimmung über das Bertrctersvstem .

gy Wegen der wichtigen Tagesordnung muß ein jeder Kollege erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
Wir machen die Kollegen darauf aufmerksam , das ; der Lohn am 1 . März um

1 Pf . steigt , also 73 Ps . beträgt .
IPf Tie Arbeitszeit ist vom 1 . März täglich 9 Stunden . " • S
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Isar
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

, Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 185.

Donnerstag , den 26 . Februar , abends S' /s Uhr :

Allgemeine Zrsnelien - Vensmmlnng
der Schmiede , Kesselschmiede , Autogen -

schweitzer und Karosseriearbeiter
in den Mitsikcr - Tälcn , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :

i . „ Das Streikrecht der Arbeiter . �
Referent : Reichstagsabgcordncter �Vollzranjs : Heine .

2. Diskussion . 3. Branchcnangelcgcnheiten .

Donnerstag , den Ä6 . Februar , abends »j ' /s Uhr :

1�1 ß 1 9 U e d e r - V e r s a m in l u n g

der Klempner
in den Sophien - Säleu , Sophienstr . 17/18 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Kollegen Heande » - Magde¬

burg . 2. Diskussion . 3. Branchcnangelegenhcite ».
- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . -

Donnerstag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr :

wf * Versammlung : im

der Mechaniker, Uhrmacher, Optiker sowie aller in

mechanischen Ketrieben beschäst . Kolleginnen u . Kollegen
in den Armitchalleu , Koinmandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Rcichstagsabgeordneten Pinkan über :

„ Die Gntwickelung der Gewerkschaften . "
2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchcnangelegcnhciien .

- Lhnc Mitgliedsbuch kein Zutritt . —

Tonnerstag , den 26 . Februar , abends H' /j Uhr :

Branchen - Versammlung
der Drahtarbeiter

im Lokal von Brinkmann ( früher Merkolvski ) , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Donnerstag , den 26 . Februar , abends 8>/2 Uhr :

ZW " Versammlung : �

aller in den Eisengießereien beschäftigt .
Putzer und Schleifer

in den Borussia - Sälen , Ackerstr . 6/7 .

, Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

— — — Mitgliedsbuch legitimiert .

Bibliothek Osten .
Vom 1 . März d . I . ab findet die Ausgabe der

Bücher bei Rietz , Warschauer Str . « , nur Dienstags

und Freitags , abends von 7 — 9 Uhr statr .
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Heute Mittwoch , den 25 . Februar , abends 81/ , llhr , im Saal 1
des GewerkschaftshaufeS :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag über �Proletarische Emanzipationsbestrebungen in
alter und neuer Zeit - . Reserent Kollege Franz Bichler - München .

2. Diskussion . 3. Lohndifferenzen . 4. Verschiedenes .
Ilm pünktliches Erscheinen ersucht 99/2

Der Filialvorftand .

Fkreuertdäruux .
Die Unwahrheit , die ich über die

Hebamme fMU UM WlM .
Ailbelm - Stolze - Straße 34, ausge -
sprachen habe , nehme ich mit Be -
dauern zurück . 34832

Frau Siebert .
Deutsch - Kroner Straße 4.

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄpiTu
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12.

Haben Sie blott9
jeh fertige davon Anzug od. Paletot
nach MaSS , schick, daner h. Zutaten
von 25 Merk an. Moritz Laband�

Nene Promenade 8, iL (Stadtb, Ben. )
Ii
V

nnerreicht
bei rauher oder a u f -

g/csprunjjener Hant .
Boss 10 und 20 Pf. in Apotheken

und Drogerlen .

MohrenstrSfä
Koloannaerv

Qr franKfurterstr tlü

Trauer -
Magazin

Kleider , Hüte elc
jr - Äußerste Preise - « c

. .
farbige

KonfeKnon
in größtem
Maßstabe
zu bll ( igsten
- Preisen —

Westmann

iteztev
Pickel , auch die hart -
»äckigsten , fettglänze »-

de Haut u. sonstige Hautunrrinig -
leiten werden am sicherste » durch
meine seil fast 25 Jahren bewährten
Speziaimittel beseitigt . Garantiert
wirksam und unschädlich ! Ä. öV M.
Dtto Reichel , Berlin43 , Eisenbahnstr . 4.

! a tentamvaltJ�rlNwtz�P
Berlin N. WZt. Thunestraßeä1 . .

Verwaltung ; ilerlln .

Außer den gestern bekannt gegebenen finden noch folgende

MgUeäer - Versammwngen
statt .

Mittwoch , den 25 . Februar :
Gfckler .

Wedding und üoabit : abends 6 Uhr bei Kaezarowski , Ravens -
flraxe 6. Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum VerbandStag .
2. VerbandSangelegenheiten .

Küchenitiöbcltflcbler .

Abends 6 Uhr im Englischen Garte » , Alexanderitraße 27c . Tages -
ordnung : 1. Beralung der Slnlräge zur Generalversammlung .
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten . Die Delegierten müsse »

anwesend tein .

Donnerstag , den 26 . Februar :
CifcbUr .

Süden : abends B' /s Uhr im Märkische « Hof , Admiralstraße 18s .
Tagesordnung : 1. « lellnnguabme zum Berbandstag und Aus -
slellung der Kandidaten . 2. Berbandsangelegenheiten .

Osten III : abends 6' / , Uhr in den » Prachtsälen des Ostens « , Frank -
surler Allee 151. Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum Verbands »
tag . 2. Berbandsangelegenheiten .

l�orbtmcker .
Wends S' /j Uhr bei Max Krause , Marianneirplatz 8. Tagesordnung :

l. Stellungnahme zum Gau - und Verbandstag . 2. Branchen -
angelegenhesten .

1>Iöbel - u . StuMpoUerer fowic JVIagazinarbeiter .
( Gleich nach Feierabend . )

Osten : in den „ Furftenberger Fettsälen « , Franksurter Allee 106.

Südosten : im Märkischen Hof . Admiralstr . 18s .
Tagesordnung : Vortrag über „Rechte und Pflichten der Kranken »

kassenmitglieder unter der neuen Reichsversicherungsordnung " .
Xorden : im Gwinemünder GesellschaftShauS . Swinemünder Str . 42

83/17 Die Ortsverwaltung .

ist der . schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,

beim Alten Freund .an der neuen
Heerstratte

» »

BEBEL- BÜSTE
Der Bildhauer JULIUS OBST - Berlin hat

eine Büste von AUGUST BEBEL ge¬
schaffen , deren Qeneralvertrieb die Buch¬

handlung Vorwärts Berlin über¬

nommen hat .

Die Büste ist in vier Größen vorrätig :

Größe 1, 80 cm hoch . . . . Preis 20 Mark

Größe 2, 60 cm hoch . . . . Preis 15 Mark

Größe 3, 40 cm hoch . . . . Preis S Mark

Größe 4. 20 cm hoch . . . . Preis 2 . 50 Mark

Größe 1 eignet sich zur Dekoration von
großen Sälen — Größe 2 ist für kleinere
Säle , Vereinszimmer , Partei - und Gewerk¬

schaftsbureaus bestimmt

Die Größen 3 und 4 sind besonders als

Schmuck für Arbeiterwohnungen gedacht
Die Abgüsse der vom Bildhauer Julius
Obst modellierten Büste tragen ein Schild :

Buchhandlung Vorwärts Berlin ,
worauf wir zu achten bitten .

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstraße 69.

Umntto , Redakt . : Alfred Wielep » , Neukölln . JnseratentetI verantw . Td . Gtocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt Paul Singer &, Go. , SBctünSW . Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltuagsbl .
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Gewerksthastliches .
Die Wohlfahrtskette .

Daß die sogenannten WohlfahrtSbestrebungen der Unter -

nchiner den Arbeitern sehr verhängnißvoll werden können .

müssen die Arbeiter der Firma Schwartzkopff in Wildau
wieder einmal am eigenen Leibe erfahren . Die Firma hat
in Wildau einige Häuser erbaut , die für Arbeiterwohnungen
eingerichtet sind . Das geschah sicher nicht etwa aus selbst -
losem Interesse zur Förderung der Arbeiterwohlfahrt , sondern ,
weil in der Gegend des Werkes nicht genügend Arbeiter -

Wohnungen vorhanden sind , und deshalb die von der Firma
Schwartzkopff benötigten Arbeiter sich nicht gern herbeiließen ,
bei der Firma Schwartzkopff in Wildau in Arbeit zu treten .

Doch die Uneigennützigkeit der Firma ist damit noch nicht
zu Ende . Die Firma Schwartzkopff hat in den Miets -

Verträgen eine Bestimmung , wonach sie das Recht hat ,
den Mieter der Werkswohnung , wenn er als Arbeiter den
Betrieb verläßt , in kürzester Zeit aus der Wohnung
zu entfernen . Bon dieser Bestimmung macht die Firma
gegenwärtig Gebrauch , weil eine Anzahl der bei der

Firma beschäftigten Arbeiter streiken . Es handelt sich um einen
Streik zur Abwehr einer Reihe von Mißständen , die nach¬
gerade unerträglich geworden sind . Die Bemühungen der

Firma , vollwertigen Ersatz der Streikenden zu bekommen ,
waren bis jetzt vergeblich . Darum die Aufforderung an die
Streikenden , soweit diese im Besitz von Werkswohnungen sind .
diese Werkswohnungen schnellsten « zu räumen . Da die
Arbeiter dieser Aufforderung nicht ohne weiteres nach -
gekonimen sind , hat die Firma die Exmissionsklage
eingereicht . Sie glaubt , ihre angebliche Arbciterwohl -
fahrt , deren sie sich sonst so gern rühmt , zur Wahrnehmung
ihrer Interessen mißbrauchen zu dürfen . Daß die Firma
ihre Position bis zum äußersten ausnützt , zeigt auch
folgender Vorgang : Einer der Streikenden räumte die Woh -
nung und stellt seine Sachen bei einem nichtstrcikcndcn
Kollegen , der ebenfalls eine Werkswohnung inne hat , unter .
Das hat die Firma veranlaßt , diesen Arbeiter , der nichts als
einen Akt der Menschenfreundlichkeit ausübte , ebenfalls auf -
zufordcrn , schnellstens die Werkswohnung zu räumen . Höher
gehts wohl kaum .

Der Genieindevorsteher der zuständigen Gemeinde be °

mühte sich, die Anordnung der Firma rückgängig zu machen ,
jedoch ohne Erfolg . Dort , wo es gilt , die Interessen ihres
Profits wahrzunehmen , kennt die Firma Schwarzkopff so wenig
wie andere Unternehmer irgend welche Rücksicht . Es lehrt
das Ganze wiederum deutlich , wie richtig es ist , wenn die
Arbeiter immer und immer wieder gewarnt werden , aus die

Lockungen der Unternehmer nicht hineinzufallen , wenn diese
die Arbeiter mit ihrer Wohlfahrtsplage der verschiedensten Art

belästigen .

Serlia und UmgegenS .

Achtoug , Kraftdroschkcnführcr ! Der Betrieb Elektromobil G. in . b. H. ,
Halens « . Joachim - Friedrich - Stratze 37, ist für organisierte Chauffeure
und Wagenwäscher wegen ausgekrochener Differenzen gesperrt .

Deutscher Transportarbeiterverband . Bezirk Groh - Berlin .

sdaS Wäsche - Berleihgefchnft Alfred Bock , Reinickendorf , Früh -
lingstraxe 4, eriucht uns um die Mitteilung , daß dieses Geschäft mit
der Firma A. Bock Nachf . , Jnh . Zorn , nicht identisch ist .

Deutsches Reich .

. Ter Verband der Gastwirtsgehilfen im Jahre ISIS .

Auch der Verband der Gastwirtsgehilfen hat unter der Krise zu
leiden gehabt , auch er hat einen kleinen Rückgang der Mitglieder -
zahl zu verzeichnen . Während Ende 1912 der Mitgliederbestand
16 293 betrug , war die Zahl 1913 auf 16 925 gesunken . Grund zur
Besorgnis ist darum aber bei diesem Verbände ebensowenig , wie bei
den übrigen freien Gewerkschaften vorhanden . Der Rückgang wird
bald wieder ausgeglichen sein . Zahl und Umfang der Lohnbe -

wegungen sind im Jahr 1913 auch geringer gewesen als im Vor -
jähre . Fusgesamt waren an Lohnbewegungen mit und ohne
Arbeitseinstellung 133 in 28 verschiedenen Orten bzw . Lohngebieten
zu verzeichnen . In den von den Bewegungen berührten Betrieben
( 197 ) waren insgesamt 3778 Personen beschäftigt . Von der Gesamt -
zahl der Bewegungen führten nur 29 mit 591 Beschäftigten be -

ziehungsweise 261 Beteiligten zu einer Arbeitseinstellung . Es
wurde erreicht eine Verkürzung der Arbeitszeit für 391 Personen
und 2894 Stunden pro Woche . Die Lohnerhöhung beträgt für
1384 Personen 3876 M. pro Woche . Für die Angestellten im Gast -
wirtSgewerbe sind aber auch . sonstige Verbesserungen der Arbeits -

bedingungen " von grotzcr Wichtigkeit . Es handelt sich da um Be -

seitigung von ganz erheblichen Mitzständen , wie Ausschaltung der

gewerbsmäßigen Stellenvermittelung und Anerkennung des

paritätischen oder des VerbandsnachweiseS , Ersatz der Naturalbezüge
durch Barlohn . Abschaffung der Abgaben an den Unternehmer usw .
Solche Berbesierungen wurden in 196 Fällen für 1755 Personen
erreicht .

Ucber die bestehenden Tarifverträge lieh sich zum ersten
Male eine lückenlose Darstellung geben : Am Anfang des Berichts -
jahreS bestanden im ganzen 295 Tarifverträge für 1391 Betriebe
mit 5691 beschäftigten Personen , von denen 4995 dem Verbände der

Gastwirtsgehilfen angehörten . Im Laufe des JahreS erledigten sich
durch Ablauf oder aus sonstigen Gründen 68 Verträge für 092 be¬

schäftigte und sämtlich dem Verbände angehörige Personen in 198 Be -
trieben , so daß von dem alten Bestand in das neue Jahr 137 Ver -

träge für 1193 Betriebe mit 4739 Beschäftigten und 4993 Verbands -

angehörigen übernommen wurden . Im Jahre 1913 sind in Kraft
getreten : 134 Verträge für 431 Betriebe mit 2386 Beschäftigten und
1939 Verbandsmitgliedern . Der größte Teil der insgesamt abgeschlossenen
Tarifverträge wurde durch friedliche Lohnbewegungen er -
zielt : in Ziffern nicht weniger als 129 Verträge für 467 Betriebe
mit 2277 Personen und 1333 Organisierten , so daß für die durch
Streit oder Aussperrung erzielten Tarifabschlüsse nur 14 Einzel -
Verträge für 199 Personen übrig bleiben . Von den inr Jahre 1913

abgeschlossenen Verträgen erledigten sich bereits vor Schluß de « Be -

richtSjahres LI Eiuzellarise , so daß sich der Gesamtbestand der ans
den Vorjahren in das Jahr 19l4 hcrübergenomm - nen Tarifverträge
auf 259 für 1653 Betriebe beläuft . In diesen Geschäften arbeiten
6876 Personen zu tarifllich geregelten Bedingungen , von denen 5844
im Verband der Gastwirtsgehilfen organisiert sind . Hierzu kommen
noch einige Tarifverträge , die in Zürich , wo der Verband eine Ver -

waltungsstelle hat , abgeschlossen worden sind . ES sind dies sechs
Verträge in sechs Betrieben mit 194 Personen , wovon 75 dem Ver -
band angehören . _

Der Schneidcrstreit in Gotha bei der Firma R o s e n b l a t t ist
nach vierzehnlägiger Dauer beendigt worden . Die Streikenden
nahmen am Montag die Arbeit wieder auf , bis auf zwei , die ander -
wärt ? Arbeit angenommen hatten . ES wird auf Grund einer ge -
änderten Arbeitsmethode gearbeitet und der früher verdiente Wochen -
lohn den Arbeitern auf mindestens sechs Wochen garantiert . —

Wegen angeblicher schwerer Geschäftsschädigung strengte die Firma
Klage gegen das . Gothaer VoliLblatt " an . das die Liste derjenigen
Konfektionsgeschäfte veröffentlichte , die die Warm der bestreikten
Firma führten . _

Ter christliche Keramikcrvcrbaud als Unternehmerstütze .
Im Sommer 1913 reichten die im Zentralverband der Stein -

arbeiler ( Sitz Leipzig ) organisierte » Arbeiter der Firma Hart -
m e i) c r in Geberschweier ( Elsaß ) eine Tarifvorlage ein . Die Firma

ließ sich auf einen Tarifabschluß unter keinen Umständen ein . Es

kam zum Streik , der für die Arbeiter verloren ging . Die Streik -

führer wurden nicht wieder eingestellt , sie mußten sich außerhalb um

Arbeit umsehen . Nun setzten die Schwarzen mit der Agitation ein ,

und wenn man ihren Angaben Glauben schenken darf , schlössen sie
mit Harftneyer einen Tarif ab . Der christliche Sekretär Richard

Schwarz beschafft nun der Firma Hartmeyer Arbeiter . Er erläßt

Zirkulare , tu denen eS heißt :
. Die Firma Hartmeyer hat vor längerer Zeit die sozialdemo -

kcatisch organisierten Arbeiter entlassen und beschäftigt zurzeit nur

christlich organisierte Arbeiter . Die Steinarbeiter verdienen im
Winter 6 —7 und im Sonimer 19 — 12 M. pro Tag . Unser Ver -
band übernimmt also die Garantie , daß die von uns empfohlenen
Arbeiter auch den vereinbarten Lohn erhalten . "

Es ist interessant , daß der christliche Agent selber zugibt , daß

die Firina die frciorganisierten Arbeiter entlassen hat ; doch darüber

machen sich diese sonderbaren Arbeitervertrcter keine Gewissensbisse .

Die Einheimischen werden entlassen , weil sie sich dein Unternehmer

nicht ohne weiteres fügen , und mit Hilfe der christlichen Führer
werden unter unwahren Versprechungen der bedrängten Firma Leute

beschafft .
Ruslanö .

Ter Bergarbeiterstreik in Frankreich .
Ende Januar beschloß der „ neue " französische Bergarbeitcrber -

band , zum 1. März den Generalstreik zu erklären , wenn das Alters -

versichcrungsgesetz und einige andere Forderungen bis dahin nicht in
einem ihnen genehmen Sinne erledigt seien . Vor allen Dingen
fordern sie eine Altersrente von täglich 2 Franks nach 25 Dienst -

jähren und zwar soll die Rente vom 59 . Lebensjahre ab , statt , wie
eS das Gesetz vorsieht , vom 55. Lebensjahre an , gezahlt werden ;
ferner Einbeziehung der Schieferbrucharbeitcr unter das Gesetz ,
Minimallohn usw . Am 29. Februar behandelte der Senat das

Gesetz erneut , kam aber auch diesmal diesen Forderungen der Berg -
arbeiler nicht nach . Darauf beschloß das Organisation ? -
komitce den Streik schon jetzt zu erklären . Etiva 49 999

Bergarbeiter sollen schon die Arbeit eingestellt haben .
Doch dürfte eS fraglich sein , ob der Streik ein allgemeiner
werden wird , weil die stärkste und am besten organisierte Berg -
arbeitcrgruppe , der . alte Verband " , der im nördlichen Revier vor -
herrscht, ' sich ausdrücklich gegen diesen Streit erklärt hat . Anderer «

seits wird der Streik vom Gcwcrkschaftsbund , besonders von den

ihm kartellierten Organisationen des Transportgewerbes , lebhast
unterstützt . Der alte ' Verband , an dessen Spitze der sozialistische
Deputierte BaSly steht , hat sich wiederholt für die von der Kannner

angenommene Vorlage festgelegt . Auch der letzte sozialistische
Parteitag sollte sich aus dieiem Anlaß mit Anklagen gegen Basly
befassen , lehnte die « jedoch ab , unter Hinweis darauf , daß eS sich
um eine nur die Gcwerkschasien betreffende Angelegenheit handele .
— Der häßliche Bruderzwist wird zweifellos auch auf den gegen -
wärtigen Kampf den schlimmsten Einfluß ausübe » , nachdem er

schon eine lange Zeil hindurch in Preßfehden und Versammlungen

sich äußerte . . _

Geht nicht als Streikbrecher nach Rußland !

In der Farbenfabrik Kassel in Riga wird gestreikt . Die Ver »

waltnng hat beschlossen , Streikbrecher in Deutschland , besonders in

Frankfurt a. M. . zu werben . Die lettischen Arbeiter appellieren an
das Solidaritätsgefühl ihrer deutschen Brüder und ersuchen Arbeits -

angebote der bestreikten Firma zurückzuweisen .

Die /lrbeitslosigkkit .
Scharfmacherhetzc gegen die Arbeitslosenversicherung .
Die Treibereien der reaktionären und scharfmacherischen Ele «

mente gegen die ReichSarbeitSloscnvcrsicherung nehmen geradezu ge -

meingefährliche Formen an . Statnrgcmäß entsprechen die gegncri -

Kleines Feuilleton .
Der schwarze Bahr . Zu der Notiz in der Sonntagsnummer

über Bahrs neueste Häutung wird uns geschrieben : Diese Häutung
hat Bahr selber bei einem anderen einmal aufs bitterste verhöhnt ,
in einem Essay über Bourget , der unter dem Titel . Der Finger
Gottes " in dem « Buch der Jugend " 1998 bei Heller erschienen ist .
Es heißt da :

. . . . ganze » Klaffen scheint es nicht anders als dein einzelnen
zu gehen . Auch ihnen geschieht eS, wenn im grauen Herbst die Gicht
kommt , daß sie die Engel singen hören und den Finger Gottes sehen ;
plötzlich erschreckt , bedroht , verscheucht , werfen sie sich weg
und verlieren alle Vernunft ihrer Geschichte . Sie sind mit
Kraft und Geist vorgedrungen , und weil es eine neue
K- ast , ein neuer Geist war , den sie einzusetzen haften ,
fällt ihnen die Welt zu und sie richten sich ein , sie dehnen
sich aus , sie setzen sich durch ; ihre Kraft , ihr Geist prägt alles Leben
der Menschen um . Plötzlich aber , von Nachdrängenden erschreckt , in
der Nacht wankend , der Zukunft ungewiß , scheuen sie zurück und ,
statt eben jetzt die ganze Kraft zu sammeln , den ganzen Geist zu
halten , alles aufzuwerfen , was sie sind , vergesse », verraten , ver -
leugnen sie sich, ihre Kraft , die sie befreite , entweicht , ihr Geist , der
sie behauptete , verlischt , aller Mut , die Hoffnungen , der Stolz ver -
messencr Entwürfe , alter Haß sogar , die Scham sind eniflogen , der
eben noch so freie Geist setzt sich mit dem Pfaffen zum Whist . Eine
Formel , nach der man die ganze Geschichte seit der Revolution
schreiben könnte . Der Titel wäre : « Daö Bürgertum und der Finger
Gottes . . .

Bourget war acht Jahre alt , als Darwins Buch erschien . Er
hat den ganzen Haeckcl erlebt . Und Tristan und den Ring , Und

Nietzsche . Und Ibsen . Und Garibaldi und das neue Italien . Und
Antttila mit Walt Whitman . Und Marx und die Rüstungen des
Proletariats , das Schnauben einer neuen Menschheit in der Ferne .
Von diesen ungeheuren Mächten ist sein Leben umgeben . Ueberall
schreit die Zukunft . Ueberall knallt die Freude der Freiheit . Ueber -
all schwill ! die Menschwerdung des Menschen . Er aber , der sich
einen guten Europäer glaubt , vermag e». ermüdeten Damen , welche
sich entfliehen möchten , indem sie die Grimasse » der Vergangenheiten
schneiden . Geschichten zu erzählen , in welchen der liebe Gott persön «
lich um daö Los der Menschen bemüht , der Ketzer bestraft , der

Froinme belohnt , unsere Zeit verleugnet und alles , was wir sind ,
verkannt wird . "

Jetzt hat Bourget über Bahr und den Finger GotteS das Wort .

Kulturschmarotzer . OedipuSstiefel , « den Schuh der eleganten
Welt " gibt es schon seit Jahren . Sie sind das ledernste Ueber -
bleibsel aus Reinhardts Ho- bglanzperiode . Die Tbeaterkunst rannte
offene Türen ein und der Kaufmann fand den Schlüssel zum Erfolg .
Er setzte Geld und Hoffnung auf einen Namen , der die Popularität
Jean Gilberts genoß und alle Modeaffen trunken machte .

Es gibt einen Glühstrumpf , der . Zeitgeist " heiß : und sicherlich
mehr Licht um sich verbreitet als die Montagsbeilage des « Tage -
blattS " . Der Fabrik , die den . Zeitgeist " erzeugt , dient ein Bild de «
Klingerschen Beethoven als Schutzmarke . Nun ja . Die Schöpfungen
des großen TonsetzerS find glühende Offenbarungen einer Seele , die
nach Licht ringt , und so hat auch hier wieder der Kaufmann den
praktischen Zweck eines Kunstwerks erkannt . Nach Tell , dem Harten
« » d Unbeugsamen , heißt eine Schokolade , die leicht löslich ist .

Nächstens wird man lesen ( wenn die Tell - Schokolade den Arbeitern

mundgerecht werden soll ) : Sie schmilzt auf der Zunge , wie einstalle
Rot in der VölkerfrühlingSsonne schmelzen wird .

Aber an dem Tag , der die Well durch Liebe erlösen wird , werden
die Posaunen der Reklame rufen : Trinkt ReichardtS Gral - Kakao .

Die neue KimigSrefidenz . „ Am Fuße eines Vorgebirges , an
deffen Hängen die Ruinen alter Mauern einporlleUern , liegen am
Meer «in paar Häuser , vom Hafen auS sieht man ihrer kaum 29 :
das ist Durazzo , Albaniens neue Hauptstadt , kaum mehr alS ein
großes Dorf . " So schildert ein gegenwärtig in Albanien weilender
Mitarbeiter des . GanloiS " seinen ersten Eindruck der künftigen
Residenz des Prinzen Wied . Eine einzige Straße , auf die kleine
Läden münden . ein Platz , der aber schon außerhalb der
Stadt liegt , ein paar verstreute Häuser , die in die Landschaft
hinausstreben , daö ist alles . 6999 Menschen lebten hier früher ,
heut «, da die Flücktlinge vor den Serben dazu gekommen
sind , mögen eS ihrer 8099 sein . Kein eigentlicher Hasen , kein Hasen -
kai , Sandbänke und die halbversunkenen Ueberreste einer alten Mole
und in der Nähe verankert ein paar Segelschiffe , die nach Ablauf
des Winters wieder ihre Fahrten aufnehmen . Der Dampfer auö
Trieft ist gerade beschäftigt . Möbel zu landen , die für das Schloß
des Fürsten bestimmt sind ; hochgewachsene , buntgekleidete Albanier
schleppen die Kisten zum Lande empor . Unternehmen wir einen

Spaziergang zum . Schlosse " . Ucber dem Strande , dicht neben dem
Zollboot , liegen zwei Häuser , die die Stadt gleichsam inaskieren .
Das größere , vor dem ein bis zu dem Meer hinabreichender Garten
liegt , ist der alte Konak , an dem die Arbeiter am Werke sind . Man
kommt nur langsam vorwärts , die albanischen Arbeiter sind gar
indolent und träge . Was man aber auch vollbringen mag : daö

Aussehen diese ? HauseS wird man schwer verändern . Ein mittleres
Hotel . Die Fassade wendet ihre zwei Stockwerke von neun kleinen
Fenstern dem Meere zu. Drei Fenster in der ersten Etage und
eins in der zweiten münden auf bescheidene Eisenbalkone . Darüber
ein kleiner Aufbau mit drei Fenstern und Balkon . "

Je länger man durch Drazzo wandelt , desto häufiger fragt man
sich, wo in dieser Stadt die Gesandten , die Beamten usw . unter «
kommen sollen . Denn größere Häuser sind eine Seltenheit . Die
Hausbesitzer aber lachen , und schon haben sie die MietSpreisc ver -
doppelt und vervierfacht , ja sie zögern nicht , für ein Häuschen von
vier oder fünf Zimmern 5999 —6999 Fr . �

Miete zu fordern .
Die Spekulation ist eifrig am Werke , so eifrig , daß die Kontroll -
kommission ihr mit Sondersteuern bereits Zügel anlegen muß . Die
Kontrollkommission hat mangels Unterkunft darauf verzichtet , in
Durazzo zu bleiben ; die Deiegierten denken daran , in Pirana zu
wohnen . Tie 49 Kilometer bis Durazzo wären im Automobil ja
keine Schwierigkeit , wenn nur die Straße gut wäre . "

Die Jagd mit dem „ Morphiumgewehr " . Kugeln , die nicht töten ,
sondern nur betäuben , wollen die Teilnehmer eines amerikanischen
Jagdzuges verwenden , der die Panamaausstellung mit seltenen
lebenden Tieren versehen soll . Diese . Morpbiumkugeln " , wie der
Erfinder sie nennt , stammen von einem New Dorker ' Büchsenmacher .
Das Wild , dem man damit zu Leibe gehen will , sind die gewaltigen
Alaökabären . Die Jäger , die diese seltsame Waffe zum erstenmal
anwenden werden , sind bereits vor kurzem nach der Insel Kadiak an
der Ostküste von Alaska aufgebrochen , wo sie die riesigen Bären zu
erbeuten hoffen . Nach der Ansicht deö Erfinders genügt die
geringste Verletzung , um den stärksten Bären . dem ein ge -
wöhnftcheS Geschoß nicht viel anhaben kann , niederzuwerfen ; er

soll zwar noch wenige Sekunden nach dem Empfang der Kugel sich
verteidigen können , dann aber beginnt das Narkotikum ( ein neues

Morphiumpräparal ) zu wirken , der Bar fällt sofort in Narkose , und
wenn er wieder zu sich kommt , ist er gefesselt und sitzt im Käfig .
Den Jägern ist zu wünschen , daß die Morphiumgeschosse wirklich so
wirken , wie der Erfinder annimmt , denn mit einem « laskabärcn ist
noch weniger zu spaßen , als mit dem gefllrchtetcn grauen Bären des

FelsengebirgeS . ( Die Sache klingt so abenteuerlich , wie die öfters

erfolgte Meldung von den Schlafmitrailleuscn und Stinkbomben , die

ganze Heere in Schlaf oder Flucht versetzen sollten . )

Humor und Datire «

I e r i ch o w !

Nun ' rau - Z, wer noch im Träumerbcttc !
Der Kamps wird klar ! ES tun u » S not
Auf der politischen Palelte
Nur reine Farben : schwarz , blau , rot .

ES pfeift der Wind am dürren Zaune .
WaS sich noch heut ' nennt . liberal " ,
Ruft nicht die mächtigste Posaune
Zu Kampf und Sieg und Schicksalswahl .

Hofft Ihr noch jetzt , im ros ' gen Schimmer ,
Ein . liberales " Vaterland ?
Da liegen Eure Mehrheitsftüminer !
Nun frcßt den Blauen ans der Hand .

Die Zeit zu mächein und zu dämpfen
Sie ist vorbei , sie ist vorbei '

Ihr seid zu satt und feig , zu kämpfen —

Co quetsche man Euch denn entzwei I

Es wird kein Freier Euch bedauern ,
Euch Schwätzer , die des Selbstmords froh .
Und so begrabt Euch unter Mauer » ,
Den Mauern dieses Jerichow l

_ K ii a x.

Notizen .
— Repertoireänderungen . Im Schiller - Theater 0 .

wird am Freitag statt . Herodes und Mariamne " daS Drama
„ Andreas Hofcr " von Walter Lutz gegeben . — Im Deutschen
Opernhause ist für Sonnabend statt . Martha " „ Die Jüdin "
angesetzt .

— Das Blüthner - Orchester wählte als Nachfolger für
den ausscheidenden Hofkapellmeister v. Strauß den Musikdircftor
Paul Scheinpflug aus Königsberg i. Pr . als ersten ständigen
Dirigenten .

— Die neue Universität in Frankfurt soll im
Oktober eröffnet werden .

— RettigsaftgegenGallensteine . Alte volkstümliche
Heilmittel scheinen bisweilen das zu halten , WaS man sich von ihnen
verspricht . Denn sie tauchen von Zeit zu Zeit immer wieder in der
wisienschaftlichen Medizin auf . So geht es auch dem Safte aus
schwarzem Reitig , der schon lange gegen Gallensteine angewandt
wurde . Neuerdings benutzten ihn mehrere Aerzte , wie aus dem
Berichte von Dr . Hermann Engels in der „ Medizinischen Klinik "
hervorgeht , mit gutem Erfolge . Durch den dauernden Genuß des
Rettigsafts sollen die Patienten ständig beschwcrdefrei bleiben .



s - hen Argumente dem Charakter und der Gesinnung ihrer Urheber .

In der » Deutschen Wirtschaftszeitung " gibt der bekannte Elbinger
Großindustrielle H. Ziese in einem Artikel eine aufreizende
Zusammenfassung jener arbeiterfeindlichen Bestrebungen .

Von vornherein betrachtet Ziese die Verwirklichung der Reichs -

arbeitSlosenversicherung als den Untergang der deutschen Volks -

Wirtschaft . » Wie ein Damokless ch ' w e r t schwebt über der

deutschen Volkswirtschaft das Wort Arbeitslosenversicherung . " Und
dann schüttet Ziese die gefüllte Schale seines scharfmacherischen
Zorns über das verruchte Wort : »Arbeitslosenversicherung ! Uu -

erhörtes Wort , geprägt vom Geschrei einzelner ; denn wie die

Technik , so hat auch die Amatcur - Sozialpolitik ihre Erfinderköpfc .
Nun hallt es wieder , nachgebetet von einer urteilsloscn Menge .
Was soll auf das Betreiben der� Sozialdemokraten und weltfremden
Katheder - und Salonsozialisten , sentimentaler und nach äußeren
Ehrungen schielender Köpfe versichert werden ? Es ist doch nicht
von der Hand zu weisen , daß als eine ssolge des Arbeitslosen -
vcrsichetungsgesetzes auch arbeitsscheues Gesindel ,
faule Vagabunden , Leute , die sich zum Arbeiten für zu
gut halten , Dirnen , Zuhälter in ganz unberechtigter und

�unter Umständen völlig unkontrollierbarer Weise sich die Vorteile
einer Arbeitslosenversicherung zunutze machen könnten . "

Indcßen ist diese brutale Verhöhnung der Arbeitslosen noch

nicht das Schlimmste . Ziese versteigt sich zu der Behauptung , daß
die Sozialdemokratie die Arbeitslosigkeit verschulde , um daraus

. Kapital für ihre Bewegung zu schlagen . Tie sozialdemokratische
Presse treibe die Arbeitslosen der Provinz nach den großstädtischen
Arbeitsnachweisen , damit die gewünschten Elendsbilder entstehen .
» Die Großstädte werden geradezu zu Zentren der Arbeitslosigkeit ,

zu Brutstätten der Sozialdemokratie , zu den Plätzen , an denen sich
die Kapitalverbrechen abspielen . Die Arbeitslosenversicherung ist
nur der Deckmantel zur Verwirklichung kommunistischer und

sozialistischer Ideen . " Mit sicherem Instinkt wittert der rasende

Scharfmacher , daß durch die kommende Reichsarbeitslosenversiche -

rung schließlich die Widerstandsfähigkeit der Arbeiter gegenüber
ihren Ausbeutern wachse . » Die Organisationen und ihre Mitglieder
sollen durch die Arbeitslosenunterstützung mit noch stärkeren Waffen
in ihrem Kampfe gegen das Unternehmertum versehen werden . "

Ein Scharfmacher , der solchermaßen den ursächlichen sozialen

Zweck der Arbeitslosenversicherung verkennt , schreckt natürlich auch
nicht davor zurück , die tausendmal widerlegten Behauptungen des

Reichsverbandes über die Arbeiterführer mit innigem Behagen
vorzutragen . Obgleich das reaktionäre Märchen von der Millionen -

Hinterlassenschast des Genossen Bebel längst ausdrücklich richtig -

gestellt ist , bleiben die Arbeiterfeinde bei ihren Verdächtigungen .
Das Machwerk des Ziese gipfelt in einer Aufforderung an die

Staatsrcgierung , nicht nur die geforderte Arbeitslosenversicherung
mit allen Mitteln zu verhindern , sondern auch die jetzigen Rechte
und Zrciheiten der Arbeiter möglichst einzuschränken . „ Die Quint -

cssenz aller Staatssorge muß e » sein , ein festgefügtes , gegen innere
und äußere Feinde widerstandsfähiges Staatsgcbäude zu schaffen ,
und es ist die vornehmste Pflicht des Staates , die Sozialdemo -
kratie nach Kräften zu bekämpfen und in erster Linie hierin die

Industriellen , die Handel - und Gewerbetreibenden sowie die Land -

Wirtschaft zu unterstützen ; jedoch nicht durch verkehrte , sich einst
bitter rächende Maßnahmen die Sozialdemokratie noch zu hätscheln
und nach Kräften zu fördern . "

Die Freizügigkeit der Arbeiter will Ziese eingeschränkt wissen
durch Verteuerung der Eisenbahnfahrten vierter
Klasse : „ Schon die billigen Eisenbahntarifc vierter Klasse be -
einflusscn in ungünstiger Weise die Heimatliebe der Arbeiter ; denn
Leute , die in ihrer Heimat in gutem Lohn und Brot stehen ,
werden durch die billigen Eiscnbahnfahrten veranlaßt , ihre sicheren
Brotstellcn zu verlassen , nach Belieben im Lande umherzufahren ,
bis sie den Umstürzlern , die au ihnen die letzten Groschen noch
herauspressen , in die . Hände fallen und im Elend verkümmern . . . .
Im Hinblick auf alle diese Erschwerungen und Lasten wirkt eine
ReiebSarbeitslosenversichcrung nach jeder Richtung hin nicht anders
als demoralisierend . Die ganze Einrichtung würde nur die Bc -
strebungen der Umstürzler fördern . "

Tie Verständnislosigkeit und unrichtige Tarstellung der Tat -
fachen dieses Scharfmachers kann wohl nicht übertroffen werden .
Dabei hat er nur offen ausgesprochen , wie die Kapitalistcnklassc
fast in ihrer Gesamtheit denkt und fühlt . Die Arbeiterschaft kann
ihm indessen für diese Offenherzigkeit nur dankbar sein . Sie wird
sein Pamphlet als ? lgitationsmaterial für die rote Woche unter den
Unorganisierten zu benutzen wissen .

Arbeitslosensürsorge .
Im hessischen Landtage hatten unsere Genossen den

Antrag gestellt , in das Budget für 1914 den Betrag von 50 000 M.

einzustellen und an solche Gemeinden Zuschüsse zu leisten , die

Arbeitslosenunterstützung gewähren . Die Regierung verhielt sich
ablehnend und verwies auf das Reich . Ter Finanzausschuß der

Zweiten Kammer ersuchte nun die Regierung , im Bundesrat auf
Einstellung von Geldern für Arbcitslosenfürsorge hinzuwirken . Tie

Regierung will eine Denkschrift über die Arbeitslosigkeit in Hessen
ausarbeiten .

In Fürth i. B. hatte der Stadtmagistrat beschlossen , noch
einmal 10 000 M. , wie dies schon vor Weihnachten geschehen , zu
bewilligen und an Arbeitslose verteilen zu lassen . Das Gemeinde -

kollegium lehnte nun aber diesen Beschluß ab , dafür richtete es
an den Magistrat das Ersuchen , einen Aufruf um freiwillige
Spenden zur Linderung der Arbeitslosennot zu erlassen . Also
auch hier die B e t t e l s u p p e n p o l i t i k , die noch Mode

zu werden scheint , um die öffentlichen Körperschaften von der Ver -

pflichtnng , den Opfern unserer herrlichen Wirtschaftsordnung ein

Recht anf das Leben zu gewähren , zu entbinden .

Gerichtszeitung .
Ter Fall v. Versen .

Die Erbstrcitigkeitcn zwischen den Erben des verstorbenen
Generals ». Versen haben im Laufe dcS vergangenen Jahres in¬

folge der gewaltsamen Jnternierung des Oberleutnants a. D. Max
v. Versen , der die Auslassung des Familiengutes Burglaff auf
Grund einer letztwilligen Verfügung seiner verstorbenen Mutter

im Prozeßwege beansprucht hatte , berechtigtes Aufsehen erregt . —

Im 27 . Juni v. I . wurden die Brüder Max und William v. Versen
während eines Spazierganges van mehreren Kriminalbeamte » ver -

haftet und mittels Droschke nach dem Polizeirevier gebracht . Max
v. Versen würde von dort nach der Irrenanstalt Wittenau trans -

portiert , sein Bruder William wurde wieder freigelassen . Noch am

Tage der Jnternierung erhob Rechtsanwalt Dr . Ehrenfried für
Max v. Versen vor dem Berliner Bezirksausschuß die Klage auf

Aufhebung der die Jnternierung anordnenden polizeilichen Ver -

fügang . Vor Anberaumung des Verhandlungstermins gelang es

jedoch , nachdem sich die Oeffentlichkeit der Sache angenommen hatte ,
und nachdem das Landgericht auf Grund einer sofortigen Be -

�chwerdc die von den Mitcrbcn beantragte vorläufige Vvrmnud -

schast ausgehoben hatte , d? e Befreiung deS gewaltsam internierten

Max v. Versen nach 42tägiger Jnternierungsdauer herbeizuführen .

Hierdurch war die Klage gegen den Polizeipräsidenten v. Jagow
in der Hauptsache erledigt . Der Rechtsstreit wurde jedoch wegen
der Kosten fortgesetzt , um hierdurch eine gerichtliche Nachprüfung
der Jnternierung zu ermöglichen . In dem kürzlich stattgefundenen
Termin beantragte der Vertreter des Klägers , dem beklagten

Polizeipräsidenten die Kosten des Rechtsstreits aufzuerlegen , da

die Jnternierung zu Unrecht erfolgt sei . Die Verwaltungsbehörde
habe selbstverständlich die Verantwortung für eine polizeiliche Ver -

fügung zu tragen und dürfe sich nicht auf ärztliche Acußerungcn ,
deren tatsächliche und rechtliche Grundlage unzutreffend seien ,

stützen . Der durch einen Rcgierungsrat vertretene Polizeipräsident

beantragte dagegen , die Kosten dem Kläger aufzuerlegen , da er

auf Grund der Aeußerungen von Psychiatern zur Anordnung der

Jnternierung berechtigt gewesen sei . Das Gericht verkündete nach

kurzer Beratung das Urteil dahin , daß die Kosten dem Polizei -

Präsidenten aufzuerlegen seien .
Diese Entscheidung ergibt , daß die Jnternierung zu Unrecht

erfolgt war und widerlegt abermals die oft mit mehr Lebhaftigkeit
als Kenntnis der Dinge aufgestellte Behauptung , daß es unbc -

rechtigte Jnternierungen nicht gebe . Wie lange hätte die Polizei

zu sitzen , wenn sie für die zu Unrecht Inhaftierten die Irren -

anstalt beziehen müßte ?

Der betrogene Zahnarzt .
Als einen recht rafftnierten Betrug bezeichnete gestern der Vor -

sitzende der K. Strafkammer des Landgerichts I , Landgerichtsrat
Dr . Mewes , die Handlungsweise des Kaufmanns Moriti Ruß .

Der Angeklagte war eines Tages in der Sprechstunde des

Zahnarztes Dr . Rosenstrauch erschienen und hatte angegeben , daß
er auf Empfehlung seines Aerztes , der mit Dr . R. bekannt war ,

zu ihm komme . Da er sehr sicher auftrat und sofort seinen Namen
und seine Wohnung angab , ließ sich Dr . R. verleiten , ohne den

üblichen Honorarvorschutz zu verlangen , die zahnärztliche Be -

Handlung einzuleiten , die sich ziemlich kostspielig gestaltete , da u. a.
eine sogenannte goldene Brücke hergestellt werden mutzte . Nachdem
die Behandlung beendet war , ließ sich der Patient nicht mehr sehen .
Die Honorarrechnung , die Dr . R. nach der von dem Angeklagten
angegebenen Adresse sandte , kam als „ unbestellbar " zurück . Erst
jetzt erfuhr Dr . R. , daß der angegebene Name „Rietz " und die

Adresse falsch war . — Nach etwa zwei Jahren traf Dr . R. eines

Tages den angeblichen Rieß auf der Rennbahn wieder . Er sprach
ihn an und war nicht wenig überrascht , als dieser höchst empört
tat und erklärte , ihn überhaupt nicht zu kennen . Nunmehr ver -

anlaßte Dr . R. die Sistierung des Angeklagten und erstattete gleich -
zeitig Strafanzeige wegen Betruges .

Das Schöffengericht verurteilte Ruß nur zu 200 M. Geldstrafe .

Gegen dieses Urteil legte R. auch noch Berufung ein . Diese wurde
von der Strafkammer kostenpflichtig mit der Begründung zurück -
gewiesen , daß es bedauerlich sei , daß nicht auch der Amtsanwalt

Berufung eingelegt habe , da dann das Gericht in die Lage ge -
kommen wäre , einen derartig raffinierten Betrug mit einer

empfindlichen Gefängnisstrafe angemessen zu sühnen .

Ist eine Hetzschrist ein Lernmittel ?

„ Wir find Deutschlands Jugend " — so nennt sich eine zwei -
mal im Monat erscheinende von Hemprich mit andern heraus -
gegebene Zeitschrift . Sie macht in der sattsam bekannten Weise
in „ Ertüchtigung " der Jugend , indem sie unter anderm gegen die

Sozialdemokratie scharfmacht und sie herabsetzt . Mit Genehmi -
gung des Regierungspräsidenten zu Merseburg war diese Zeit -
schrift zu einem Lernmittel für die Gewerbliche Fortbildungs -
schule in Schkeuditz bestimmt worden . Und zwar an Stelle eines
Buchs . Sie sollte dem Untcrrichtsgcgenstand . Bürgerkunde "
dienen .

Vier junge Leute , die pflichtmäßig die Fortbildungsschule in

Schkeuditz besuchten , Müller , Läuter , Härtung und Zehrt , wei -
gertrn sich , die Zeitschrist , die ihnen als zum Unterricht nötiges
Lernmittel bezeichnet worden war , zu beschaffen und in den Un -

tcrricht mitzubringen . Weiter weigerten sie sich , die von der Schul -
leitung beschafften Exemplare anzunehmen .

Sie erhielten darauf Strafverfügungen und dos Schöffen -
gericht in Schkeuditz v- rnrteilte sie ebenfalls zu einer Geldstrafe ,
weil sie das Ortsstatut über die Fortbildungsschule in Schkeuditz
in Verbindung mit Z 120 und § 130 Ziffer 4 der Gewerbcord -
nung übertreten bättcn .

Das Landgericht in Halle o. S . sprach dann jedoch die An -
geklagten frei . Es führte unter anderm aus :

Die Vorschrift des ß 6 Ziffer 2 des Ortsstatuts , daß die Fort -
bildungsschüler die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel bc -
schaffen und zum Unterricht mitbringen müßten , sei allerdings
rechtsgültig als eine ortsstatuiarische Vorschrift gemäß § 120 Ab -
atz 3 der Gewerbeordnung , und eine Bestrafung wegen Zuwider -

Handelns gegen diese Vorschrift auf Grund des § 130 Ziffer 4 der
Gewerbeordnung sei an sich sehr wohl möglich . Eine Bestrafung
könnte aber nur eintreten , wenn eS sich bei der Zeitschrift wirklich
um ein Lernniittel bandelte . Tie Strafkammer verneinte das .
Sie sei den eingehenden Ausführungen des unparteiischen Sach -
verständigen Barth gefolgt , eines Leipziger Univcrsitätsprofessors ,
der Mitglied mehrerer Lebrerprüfungs - Kommissionen sei und den
Lehrauftrag für Pädapogie habe . Danach sei regelmäßige Vor -
aussetzung eines Lernmittels , daß der Lehrer von seinem Inhalte
Kenntnis erhalte , bevor es in die Hand des Schülers gelange . Er
müsse also in der Lage sein , seinen Inhalt vorher zu prüfen .
Diese Voraussetzung liege bei einer periodisch erscheinenden Zeit -
schrift nicht vor . ? lusnahmSweis « könnte man rein sachliche Zeit -
schriften , zum Beispiel eine mathematische oder Naturwissenschaft -
lichc Zeitschrift , als Lcrnmitul ansehen . Denn bei solchen Fach-
Zeitschriften könne der Lehrer mit einiger Gewißheit auf den In -
halt der ' pätcrn Nummer schließen . — Anders sei es bei Zeit -
' chriften , die einen moralischen Einfluß ausüben wollen , und be -
onders bei solchen , weiche das politische Gebiet streifen . Da könne

nie der Lehrer die künftige Haltung mit genügender Bestimmtheit
vermuten . Er könne z. B. überhaupt nicht wissen , ob die nächste
Nummer überhaupt etwas Pädagogisches enthalte . Tic Zeitschrift
„ Wir sind Deutschlands Jugend " solle nur einen vorwiegend er -
ziehlichen charakterbildenden Einfluß ausüben . Sie enthalte
auch Aufsätze politischen Inhalts . Sie sei daher nicht als Lern -
mittel anzusehen . Somit könne eine Verurteilung der Angeklagten
wegen Uebertretung der fraglichen Vorschrift des Ortsstatuts nicht
cintveten .

Die Staatsanwaltschaft legte Rrvisian ein .

Rechtsanwalt Wolfgang Heine als Vertreter der Angeklagten
trat dem Rechtsmittel der Staatsanwalschaft entgegen . Der Vor -
dcrrichter habe ohne Rechtsirrium , fußend auf dem Gutachten
eines Pädagogen , festgestellt , daß die fragliche Zeitschrift kein
Lernmittel sei .

Der erste Strafsenat des AammergerichtS , unter dem Bor¬
sitz des Senatspräsidentcn Lindenberg , hob am Montag die Bor -
entscheidnng auf und verwies die Sache zu nachmaliger Verhand -
lung und Entscheidung an das Landgericht zurück . Begründend
wurde ausgeführt :

Allerdings stelle sich der Senat nicht auf den Standpunkt der
Staatsanwaltschaft , daß es genüge , daß etwas als Lernmittel
»eingeführt " werde . Es müsse auch ein solches sein . Ob es dies
sei , habe das Gericht zu prüfen . Es sei dies keine bloße Tatftagc ,
sondern eine „Rechtsfrage " . — Ein Lernmittel sei ein Gegen -
stand , woran etwas gelernt werden solle . — Durch das Gutachten
eines Sachverständigen könne nicht bindend scstgestellt werdcn ,
daß etwas ein Lernmittel sei . Das Gericht habe dies nach eigenem
Ermessen zu prüfen , — Nach Annahme des Senats sei eS nicht

unbedingt notwendig , daß der Lehrer vorher den Inhalt deS Lern¬
mittels kenne . Das sei auch bei den eingeführten Schulbüchern
oft nicht der Fall , zum Beispiel bei der Herausgabe neuer Auf -
lagen von Büchern , die erweitert oder umgearbeitet seien . Des -

gleichen bei periodischen Zeitschriften , die dem Unterricht in Spra -
chen dienten . Ebenso wären ja auch in Schülerbibliotheken Zeit -
schriften , deren neue Nummern der Lehrer nicht kenne . Das

Landgericht sei also fehlgegangen . — Die Sache müsse deshalb an
das Landgericht zurückverwiesen werden , damit dieses bei einer

nochmaligen Nachprüfung , ob die hier in Betracht kommende Zeit -
schrift ein Lernmittel sei , davon absehe , daß der Lehrer den In -
halt der einzelnen Nummern nicht vorher kenne . Es sei vom
Landgericht zu prüfen , ob nicht andere Gründe gegen die An -
nähme des Lernmittclcharakters der Zeitschrift sprächen , bczic -
hungsweise , ob sie ein Lernmittel sei .

Ist „ Lernmittel " ein Rechtsbegrisf , so hätte das Kammer -

gericht aussprechen sollen , daß eine beleidigende Hetzschrift kein
Lernmittel sei und daß deshalb die Freisprechung sich rechtfertige .

/tos aller Welt .

Em neuer Sittenskanüal .
Der Oberlehrer Dr . Ulrich Priele vom staatlichen Marien «

stiftsgymnasium zu S t e t t i n ist seit Donnerstag voriger Woche
flüchtig , weil er sich schwere sittliche Verfehlungen
an den ihm anvertrauten Schülern zu schulden kommen

ließ . Nur durch einen Zufall sind die Schmutzereien dieses famosen

Jugenderziehers ans Licht gekommen . Während ein anderer Lehrer
in der Klasse des Knabenschänders Unterricht erteilte , bemerkte er ,
daß ein Schüler einem anderen einen Zettel zusteckte und ließ sich
diesen aushändigen . Der Zettel enthielt die schriftliche Mitteilung
der Dinge , die kurz zuvor Dr . Priele mit dem Schüler getrieben
halte . Die Angelegenheit wurde dem Direktor der Schule vor -

getragen , der den Schmutzian sofort vom Amt suspendierte , worauf
Dr . Priele flüchtete . Er bat sich nach Gernrode am Harz ab -

gemeldet , ist dort aber nickit eingetroffen .
Entsprechend der allgemeinen Schulpolitik des preußischen

Staates wirken an diesem Gymnasium natürlich nur Lehrer mit

waschechtem „ nationalen " Empfinden und vorschriftsmäßigem Christen¬
tum . Aber , wie Figura zeigt , schützt beides nicht vor den An -

sechtungen des Teufels . _

Grubenunglück im Ruhrrevier .

Aus derZecheViktoria bei Kupferdreh ereignete
sich Dienstagmorgen bei Beginn der Schicht ein schwerer Un -

glücksfall . Durch verbotswidrige Benutzung eines Förder -
Haspels zum Einfahren in einen blinden Schacht wurden

acht Bergleute , die sich auf dem Fördergestell befanden ,
schwer verletzt . Das Unglück ist darauf zurückzuführen ,
daß der Arbeiter , der die Maschine bediente , diese nicht in
der Gewalt hatte . Sieben der Verletzten wurden dem

Krankenhause Bergmannsheil zugeführt . Einer von ihnen
erlag bereits seinen Verletzungen . Ein anderer ,
der weniger schwer verletzt ist , konnte sich in seine Wohnung
begeben . _ _

Untergang eines dänischen Dampfers .
Bei der Deutschen DainpfschiffohrtSgesellschaft Hansa in

Bremen ist vom Kapitän dcS Dampfers » Wildenfel « " fol¬

gendes drahtlose Telegramm eingetroffen :
'

D am p fe r » E klip »
i i c a " aus Kopenhagen im Sturm auf 47 Grad Nord und 6 Grad

West gesunken . Gerettet ein Passagier , zweiter Maschinist , ein

Meßroom - Boy , fünf Matrosen , drei Heizer , Kapität tot . Unter -

schrift Probst . — Die bisherigen Meldungen über den deutschen

Dampfer „ Wildenfels " , daß er auf der Reise nach Kalkutta im

Meerbusen von ViScaya von einem Sturm überrascht sei und sich
in Seenot befände , beruhen danach auf einem Irrtum ; eS scheint

[ich vielmehr um den dänischen Dampfer „ Ekliptica " zu handeln .
dem der Dampfer . Wildenfels " zu Hilfe eilte .

Eine ganze Ffamilie vergiftet .
Von einem tragischen Geschick ist die Familie des Milchhändler »

Lüdders in Hamburg betroffen worden . Als Dienstag

morgen Kunden erschienen , fanden sie den Milchladen geschlossen .
Man schöpfte Verdacht und ließ die Tür öffnen . In der Wohnung
wurde die aus sechs Personen bestehende Familie besinnungS .
loS aufgefunden . Eine Tochter war bereits tot . Mann

und Frau sowie die zweite Tochter wurden in besinnungslosem Zu -

stände ins Krankenhaus gebracht . Der Zustand der anderen Kinder

ist weniger bedenklich . Wahrscheinlich liegt Vergiftung durch
verdorbene Speisen vor .

Eine tpphuskranke Stadt .

Eine schwere Typhusepidemie richtet unter der Bevölkerung von
T o r r e R « e v a in der spanischen Provinz Granada große Ver -

heerungen an . Mehr als zwei Drittel der Bevölkerung
ind erkrankt und auf drei Erkrankungen kommen

zwei Todesfälle . Der Kirchhof kann die Zahl der Ver -
Itorbenen nicht mehr aufnehmen und die Leichen der erst vor kurzer
Zeit verstorbenen Einwohner müssen wieder ausgegraben werden ,
um den Opfer » des Typhus Platz zu machen . Zahlreiche Häuser
sind durch die Seuche gänzlich entvölkert worden .

Schlechtes Trinkwasser soll die Ursache der furchtbaren Epidemie sein .

Kleine Notizen .
Selbstmord eines Fahnenjnnkers . In der Nacht zum Dienstog

bat sich der Fahnenjunker Hamacher vom Jnfanterie - Regiment
Nr . 19 zu Görlitz von einem von Lauban kommenden Personenzug
überfahren lassen . Hamacher war sofort tot . Der Grund

zur Tat ist unbekannt .
Der Herr Bankbirettor . Der erste Direktor der Breslauer

Jnnungsbank Hugo Boockmann ist Montag abend wegen
dringenden Verdachts , sich deS B e t r u g e s , der U n t e r s ch l a g u n g
und der Urkundenfälschung schuldig gemacht zu haben , ver -
haftet worden .

Gräßlicher Selbstmord . Nach einem voraufgegangenen Ehezwist
begoß die Frau des Bergmanns Mader aus Hamborn ihre
Kleider mit Petroleum und zündete s i e a n. Eh « der Ehe «
mann auf das Hilfegeichrei seiner Frau herbeieilre , hatte die Frau
derariig schwere Brandwunden erlinen , daß sie kurze Zeit
darauf starb .

Pockenerkrankungen in Würzburg . Vor etwa 14 Tagen ist in

W ü r z b u r g ein aus Spanien zugereister Arbeiter an P o ck e n
erkrankt und wurde in die Isolierbaracke des JuliuS - SpiralS auf¬

genommen . Am Monlag ist nun bei zwei weiteren Per -
fönen und zwar bei einem Dienstmädchen und einem Mann

Pockenerkrankung festgestellt worden . Auch im JuliuS - Spital liegt
eine Wärterin an der Krankheit danieder . Umfassende Vor -

stchlsmaßregeln sind gelroffcn .
Schiffsunlgück an der Westküste Frankreichs . Aus Arcachon

wird gemeldet , daß dort in der Nacht zum Dienstag die Schaluppe
„ Maria Magdalena " von einer anderen Schaluppe überrannt
worden ist . Dabei sind vier Mann von der Besatzung
der » Maria Magdalena " ertrunken .



Erscheint S mal
wöchentlich . Besugssguellen - Verzeichnis .
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empfehlen sich b. Einkauf .

lüMen ü. insfrniois

fMigeniBin - Derictiieflenes

Grunow ' s Kaffee - Vcrsd. Dresduersl. TO
P UiCPh Lindenstr . 105
U« niuull Speck- nndSrhinkegialzerei .

Getränke

Franz Abraham
Hank. Mcssina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Bartalitr . 8a. Fernsp . Kgst . 13708

�rügteP | Bepig��
Keiner , Otto , GerichistraBe 86.
Partiewareng . , Tegel , Braiiowit . 49
?. ZHIat , Waldemarstr . 64 a.

LUto- FanrlGhuie

( Centr . Auto Tecbnikam Nordel
Prinzen - Allee 42,43 ChaoffearsclialiJ

Tages - und Abend - Kursus
Eiilrm jedrrnit . l ' totptt ' .« gratis.

päcHer- n. Conflitoreien

l andbr . - Bäck. Kröcher , Saalestr . 35a
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl Hierle
Max EQhl , Triftstr . 9
Felix Kynast , DSnenstr . 5.

Bäckerei Könsclier
Kastanien - Allee 57

gadejnjM
Arkona - Bad , Anklamer - Slr . 34.

laillt -MoaliillOiKlanVKf . . .
F- D Undabergerstr . 107

Oollnowstr . 41.

lential -Bai Au- . ?�?r ' . ?r . « .

Bad Frankfurt . Or. Frkft . Btr . 136.
I . ieferant gämtl . Krankenksasen

Bad Hufelaad , Hufelsndslr . 46.
Kalser - Frledrichs - Bad. Charl . t . Bk,
Kur - Bad Treptow , Bouch�str . 18

liDdoD ! iadÄtÄ,, . ut . .
National - Bad , Brunnenstr . S.
Bad Ostend EfÄk « « "

Original Lohtannin Ead
Wallatr . 70/71 früh . Münsel

Smtl . BSder , auch , f. Krankenk .
Kottbuser -

79.
Rtform - Bad , Wiener Str . 66.
Reform - Bad Weißensee , LehdersUOi

Passage - Bad

ScHiiier - Bad, Wietüt . izza .

Silesia äSSi " "
panflagen , Guiriniiaaren

R. Bank « , Stralauer Str . 56.
Berkbolz , Köpenickerstr . 70.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schoneberg , Gruswsldatr . tO.
Mever,P . ,Sklb . ,Borlinerstr . <9—50
IL Nouscfa , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Pollmann , Utkriigeratr . 60.
M. Spranger , Reinickend . Str . il .

BjcKeMUlondii��
C. Adameck , Kklin . , Jonasatr . SN
A. AIbat , Marktat 12 itkReioiekeadorl
AJbredit , E. , Fruchtatr . 29.
Landbrotbicker . Herrn . Albredit
P. Anders ch, Zionekirchatr . 17.
R. Anderson , Thüringerstr . 32
Asmus , WllhM üeeksnniBdcrstr . 11.
K. Aast , Drontheiraer Str . 40.
Wllh * Legge , Wiclefstr . 55/6.
Willy Bßr , Stromatr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
P. Beyer , Franacckystr . 45.
Josef Brefka , Krrchhofstr . 46/47

NiMI . WIMM 33.
Otto Biilepp , Kastaaiei -AllN 21 1. 10
Relnh . Blenklp , Wiesenstr . Ida *
R. Block , Sorauerstr . 18.
Alw. Brimer , Rominteneratr . 40
Brotfabrik Helnersdorfer Mühle
FaulBodmlgd ' sikoTr . Ciörachstr . 11
Rudolf Brechlln,Ocker6t . » Nklli.
F. Breitkopf , Exerzieratr . 19a .
Waldemar Brose , Driesenerst . B
Hennann BnB, Grfinauerstr . 12.
Ernst Buller , Bröaaeleratr . 43.
M. Burgherdt , Waldemarstr . 76.
Oust . Böhm , Gubcnerstr . 26
O. Büchner , Nordhauaenerstr . SO
Alb . DadiwiBt Kamcrunerstr . 16.
Davids Landbrot &udenJorferSi�rjv
Pslii «d>ntT. 44. WaSm>Da- . LEliiabe ; k! it .
Paul Delly , Markuestraßc 15.
Albert Denkewl £ , isblocikistr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellatr . 4
Otto Donath , Stolpiscbestr . 22.
H. Donner , Dunckerstr . 78.
Rud . D undter , Pankow , MühlenitTl
Fritz Eidiler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pücklerstr . 42.
Franz Faulwetter , BameDffelitr . e?.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Paul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
E. Freyer,BlDmeBstr . 72. E Markuatr .
R. Friedrich , Marienburgerstr . 38.
HelarldiFrister,Pa «kav , Florast . 50
Rob . Gebler , Wildenbruchstr . 68.
F. George , Wilbalnshaveaersir . 23.
Fritz Glauner , Chauascestr . 80.
Gumnior , R. Poscncrstr . 16.
Wllh . Godt , Emdonerstr . 59.
B. Oonsior , Treptow . Grätzstr . 65.
O. Görtz , Wieacsstr . 31, br. a. grnac Rbm.
Große - RhodcReinickendorferst . 95
Groß- P>äckerei „Berollna44 i . Wcst.
PaulGrleard,Pankow,Flora8tr . lO .
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfu rteret . 75
F. Hsnke. Vertr . W. MehEeMarie Ebtrgeril . 7
KarlHeidenreIch,Vnn dienerst . 14
Karl Hennig , Steinmetzstr . 74
Gnst . HeintscheI,HaTe1bsrgeratr . 26.
G. Henning , Schmidtstr . Sa .
Job . Hildebrandt , Rvkestr . 32
P. Husgen,Herfnrih - ,E . LickteBrtd «nt
L. Ihle , Gerichtssir . 53.
Max Jacob , Pflügersfr . 70-1.

Bernh . J ahn , Kesidenzat . 75, T. 582
Reinickendorf , Hauaerstr . 8.
Faul Jartascb , Sprengelstr . 33
Jendreyko , Immanuelkirchstr . 10
Fr . Jendreyko , Ohmstr . 9.
O. Jeske . Libauerstr . 1
B. Hauthak , Lichtenbergeratr . tl
Georg Kappe , Wilhe' iBibaTeBerilr . 8.
A. Kelb , Kostockerstr . 31.
F. Klescwetter , fchiTeibeineritr . 16.
Friedr . BHnder , Mirbachstr . 37
R. Klinke , Weißens . , Lebderst . 120 .
. Kluck . Residenz8t . l65 , ReUifkend,

Flelrcr , Schuistr . 102
_

PauS Koehnl
BudtUtr . 42. 1

| _
Isiiüitifei . ioaQiiorgi
Max Knittert . Landab . Allee 29.
Friedrich Knop , Eodcstr . 31
Paul Köbernick,Wilh . Stolzes tr . 35
A. KosmehlfNklln ,Donaustr�2 - 53
Albert Kramaredt , Adzlbertil. 66.
A. Kosnbeck , Sparrstr . 4
Josef Krell , Weserstr . 179
AÄ. Kratky , CadipersU ' . 11.

Ew. Liesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Lichlnbg. , Wilhplinslr . 75
Carl Lindenberg , LycheBcrstr. 4.
H. Lübs , Reinickend. -Ost, Kamekestr . n
Fritz Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemana,0 . ,GabrielMaxst . 2
W. Negow , Lichtenbg . , Girtnerst 5
H. Markgraf , Charl . ,Goethe8tr . 49.
R. Markworth , Pflügerstr . 11.
R. Maschler . liebteaberg . Odprslr 27 f
AntonMelynar,Land8bergerst . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6
Müblsteff , Spandau , Bismarckstr. 5.
G. Mosler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Muth , Falkcusteinstr . 37
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm Niklau , Malplaquetst . 6.
Gustav Nielsen . Lindowcrstr . 9
P. Nltsdike , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Robert Pötschke,Spren�elstr . 4/5 .
J. D. Fapp, Ameadestr. lOt, BeinickeBd. - 0*t
Herrn . Prcger,Gr . Frankfurterst . 2
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Richard Raasch , Weichselstr . 64 1
FritzRlditer jr - . Liebenwalderst . lS
Dnh DinHnl Rekordbrotbäckerei
null . niOllul Schulzendorferst . 23.
G. Riewe,Baninicb] BW. ,BaflinschnlBst . 87
C. Reisch , Bäcker. , Uermancstr. lG. Nkölln.
F. Radioff , Nklln . , Allerstr . 37,
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzstr . 13 IJ
P. Reinholx,TreptowKiefholzst . l7
RichardRieger,irlftit . 55,oparr8i . 29
OttoReetwisch , SimonDachstr . l .
F. Risleben , Samariterstr . 11.
R. Riemer . Pannieratr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rösner , Triftstr . 4
AlfredRost , Reichenbergerst . 135
F. Sandmann , Treptow, Gratzstr . 25.
Wilhelm Sauter , Oudenarderstr. 36.
W. Schaaf,ReiBickBd . - 0st,PrdTinz8t . 83
Emil Sdialler , Schreinerstr . 52.
P, Sdilnauer , Anklamerstr . 15.
P. Schirmer,KelnickMd . - 0. ,Promz8t . 58
Carl Schleidi , O. , Wühlischst . 3
Wilh . Sdhmldt . Liebenwalderst . lO
Paul Schmoll , Anisterdamerstr . 9.
O. Schneider , NW. ,5önimeringstrl9 . i
Willy Schneider . MeUnchtoBätr. 13. !
Gustav Schölisch , Dolzigerstr . 31 1
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchönwlese , Lideritzitr . s
Paul Schröder , UeiaiersdorrerBtr. 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schöuwiose , Roraintenerst . 54
Carl Schulz , Neukölln , llsestr . 26
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
Paul Schuncrt , Stolpiscbestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul Sdiürer , Tilsiterstr . 12.
Rolnh . Schurwanz,E &aiafliei - Allee46
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Scfawarzbeck , Wiclefstr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 8.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 28
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15

feinste Gualitätsbiere . |

Enders Brauerei .
iMalzbierjChaBB�

Grotcrjan
Halfbiw , PriMH- llle « 78/80- Kt. »768

| C. Habels Brauerei
hell — Habolbräu — dunkel .

Ooldbier
ist nicht nur ein

Erfriichungsgetrink , sondern
auch ein

Gctundheitsbler ersten
|Ranges .
Beflinerllnifliis -Branerei , Berlins.

E. Glese , Müllerstr . 12 c.
L. Hartung , Pankow , Brehmestr . 62
O. Klose , Reiuickendorferstr . 36.

F. MM , miJI! ePS! r . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Lauf mann,Reinickendorfcr8t92
O. Quics,Holl . l 17,Reinickend . - 0.
WillyRosenow,Camphausenst . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge , Schöneberg , KoloBBeB«t . 66
Ch. Vosgerau . Pank . Eerünerst . ll .

in Dnrhrf Billcr8tr . 83,Tcl. M»rItrp1 . 3873
n. nülüal Cigarrcnhändl�rngf/J

SSsissL- iBF - Carameliiier
Brauerei E. Wllluer

Pankow .

Löwen- Braoerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

MDnciiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

SMflMo - FMillMH

die Qualität istneruorragend

JemDi-Ereo�ileBtflnia. llWS?
Weissbier , C. Breithaopt ,
Palisadenstr . S?. TeL�A1VII12634 .

• Man

LieDiiiii ' 8; ,n ' , ' g) . f"r
Zu fordern in allen Geschäften

�M�onlejdjon
IH. Bröftling . Weitanaee . Ungbamt. U«
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariajahn , Spand . ,Potsdamcrgt . 40

IriOOl Reinickendorf
llibul Hauptstr . 25-27.

progenjn�aptien
O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerlc Scocz, Beimsölft. Sb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drouerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - Glienicke , H. Klotka,Köp«n. 8tr . 46.
M. Gürich , Drog . tSchönfUeßer8t . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kulimann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRosenthalerst . ß- ?
Krebl ' s Drogerie , Fennstr . 61.
LanUwitiRiccxmann,K. - WiihelBiit . 25.
MigeSchf. ,linni »nBelkirchBt. 29,E. Winiit
Alfr . Marsch . Culmstr . 37.
Rathaus - Drogeric , Mdli . nmBrir . 24.

Uiurstutarsn

Rostockerstraße 48.
mwhmu«, . . . . . Pleisch . u Wurstfabr .
MärU. FIcischkons . , ! «kllB . . Wartba8t73
Paul Matschke , Thaerstr . 17

Moers,
M. Maacr«berger,Sklln . 1KiBii «r «( r . l6
Martin Mösle , Si ' hlesische Str . 26

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : Frankfurter Würstchen

[ord-DeQtscheHeisch-B. Wiirst -Zenirale
Soestr . 113.
AnklaflicrsL 17«ord-DeutscheHeisch -aFünmienaann

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

.
G. Behrens , Schöneberg Aksziwstr - '
F. Belle , Schoneberfl. Tempelhoferst. 10
C. Böse, Provinzst .100,ReiDickend. -0»t
W. Bornefeld , Lieben walderstr . 41
A. Biichholi,G . Frkrrlst . l9,Milch,B »ckw.
A. Grone , Liebcnwalderätr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fischler , Hoidenfoldtstr . 0.

■ Karl Drensing

A. Ax,U. \ Veigcl>SaclilI . ,iä »ni »rt >tr - »l
lig . lisbKt . Ka. ikinatnnB. flksliliM ' tf . »»

�Mtitagazitis
P. Book , Klosterstr . 8/9, Spandau .
liachne , F. , Ri- , Neue Jonasatr J) 6.
Geppert , Paul , Zoseeneratr . 82.

" SuK ! er - Honig

Rathaus Drogerle . PaBkow,Breitwt .
W. Rauhut , Gerieb tsstr . 54.
Schivelbcincr - Drogcric,SchiTclb . 8t26

t, SchTicmannstr . 18.
- - Neukölln

G. R. PrenreL

Franz Rick

Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . GumTniw . , Photogr . - Artikel .

E. Schürmann , Wichertstr . 10

Werder - Drogerie , Briti - RttdoventSa

Reinhold Sperling , Jaljnstr . 19.
ler . CharToTottb . ,Kant8t . 88. SpIcttstöBer . t

Otto Stieler , Worsohanerstr .
P. Syf�usch , Sehönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgorstr . 30
Carl TSnlges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert . Schlesischcstr . 19.
E. Tesstner Be. ldMirit . 1JS. BsiBitk. id .
Emil Thomas , Voigtstr . 17
R. Tlttel , Nklln . , Salchowcrstr . 23
Johann Troffer , AUcestr . 46

l�uplfötni�eilepwa�n
H. Wallhauser,,feg1IBahnhofst ; 15

� iicereinpahn1, ! ] . , Clalersi

H. Bolahnn A Co. , Vicletstr . 42

uitep , Eier , «sie

H. P. BiedermannÄ ' js
Daune , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , cd gros -es det Adairalil . 5

Bruno freche

rwuuim eik . i
1 25 eigene Filialen .

Eitan. Staniwaren . Utatien ,
wgrmeuoe

tfst jmmj —— awoate —ml
W. Allner , Mulackstr . 24.
K. Bauinaiin,Reinickendorferst . ll6
Herrn . Brann , Landsbg . Alieel49 .

Otto Belli ÄÄa ?
Emil Braun , AiOreust . 7S Etko Breul-

G. Brucldacher , SeA ,
FInek , E. , Spzid&i , SeköDtwaldentr . 34.
Cfirl Jung , Stromatr 31.
A. lbold,Tempelh . , Berlinerst . 119
W. Knoth , Wiclcfst . . E. Oldenbgat .
Kuhnt. RrinickeBd. -W. Scljaraweb . -St. 147
Otto Lehmann , Neuk. ,Friedel8t . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61c-<l
RßhImann,P . JtfüUerFt . 40bfE . Seest .
F. SdiubeIt,Veigt8t . lO,E. 8chTeiieritr .

fi. Wsmiiß Re�ni/l�nd . St " 2*!

Otto MüUer , Zorndorferatr . 58.
Jos . Otte . O. , Scharnweberstr . 6/7 .
Th. PrenzloWjNaunynatr . 6
Gurt Passow , Schalzendorferstr . 3 z.
GustavPfenuig , Golzkowskyst . 12
M. Pietsch , Nklln . ,Ine. sabeek9tr. 150
Jos . Rachfahl . Adalbertstr . 89.
Herrn . Randiheld , Ziethenstr . 13*
KerrnannRauhut , Elisabethstr . Sd
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 45
G. Rohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff , fr. A. Haffer , Kestan. -Allee 62
E. Rnmmelandt , Thaerstr . b0.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee ila
H. Schmidt , Friedelstr . 51
Leberecht Schröder , Wtldst . 48.
Scyfart , Gr. - Lichterf ., Cbaasaeest. 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 43.
K. Schettler , Chodowickistr . 23

Pauiseidei . iWaiis . MG
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Königsbergerst . 25
Heinr . Schilz , Danzigerstr . 87
E. Sehersberg , Beinickeadf. , Harnst . 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30

Otto Schreiber « �ieL
PanlSonnabend , Crosseneratr . Sö
SUr9ard. FIei1ck-ZeBtraIe. StArgarder1t. 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Fauche , Wrangelstr . 129.

R. Härtung , Berlinprat. 124,R8: nickd. -W.
MaxHeeder , Neukölln , Pannierst . 59
E. Höhne , Residenzst . 80, Reinickd .

Crossencr
_ _ _ _I - - - - - -- - - - - - -Str. 18.
Koperniknsstr. 10. Nicdcrbarnimstr. 10.

Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Fritz Klodce , Stephanstr . 59.

MUrilfimr Speiseleinöl , Marke
. mm * Spreewälderin d. Beate.

A. Lange , Weißens . , Berl . Allee255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , Scharnw. -Sl. Go,Rckd . - W.
Fr . PawHtzki . Provinzst . 103, Rckd .
O. Pötzsdi , Schwedenatr . 18.
Am Ramhold , Prinzen - Allee 16.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRlchter,Malplaquetstr . 25/26
Runge , Otto , Nklln, Hermannat . 55.
A. Sägebarth , Fehrbeliiner Str. 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
EniilSchulze,Residenzst . 50, Reinickd.
A. Silkinat . Müchhdlg. Keinieknd . St . iOb
Wllh . Thomas , Reiniekend. -Str. 54.
Erich Thiel, Weißs . , Langkansstr. 139.
H. Vogel�nh. LSchreiber . Wilbelmatr 11
Aug . Wörke , Müllerstr . 165.
G. Zimmerling,Weinbergaweg 4.

TThfirlag . Fleiseh « a. Wurst - Fabr
1 F. Som. . Sommcrmana , Boikageiier«t . 36

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Max Tümmel,Chri8tburgerstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a

G. Vettin �7
F. Wendt , Simon Dachatr . 37.
W. Wieae , Licbtebberg, Kr»toerit . 5u,S
Paul Zwarg , Landab « * . Allee 136.
prZintmer . Fl . Ueh- . War. tw. Walä. trt «
L. Zimmermann , Kottb , Damm 94

Ttnn AJo' tst . 19. billigste
IuOil in nenen n- gebr. Möbels, Betten

Gardinen und Portieren I
Hache sco . . Tegel

FHlSiiTifÄlgT
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungserleichternng . _

MötiPl - HamGrlioo� " �. .

Lange . Max�TA8�6

| C. LinhogEl . iicM . 4ii l
Zionskirchfltr . 38/39.
Teilzaihlung gestattet .

lA)ilhSlfohs(heere?rii ?cerr . i �

Heinrich Stnmpe , Buckoworstr . S
R. Th Auer .

�aMchinen
Bellmanil , E. , WaaehmMeh*

johlen , Hohs, Holz, snKetts

W. Busalan . Immanuelkirchat . 11
OttoMUller , O. , Romintenerat . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , lnh . W. Ricbi «rHanpl5t,9I3185
Ferd . Wrce , Reinicl . - endorfergt . 86

Ed. Hruda , Frister * Roflmann
Nähmaschinen , Roaenthnlerstr . l »
Littauer Nähmasch . , Spandn »

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nälim. . Spr. - Geach. . Pi ) t »J»ai «ratr . in .
LlttauerFechner,WciB «M. ,B«rLAll . lSi
Alb. Bulmke . Berlinerat . 112, Pank .

K urz - , uiein - , lUoiiuiarEn

puljpuißlen
F. Roland

Iramannel -
kirchat . r . 25 T.

Eis « Porzellan

Filialen in allen
Stadtteilen .Turban

F. Tzachetzich , WranFelst 4(
A Unkrodt , Nklln . , We9erätr . 47.
Otto Wapiitz , Müllerstr . 28

Lodiig Walter , Büfefanilslp . 37.
C- Wackerhagen . Pank. Bribniestf . 61
Max Walter , Seoastianstr . 82
E. Weber , ProriBut . ig . Reinickend. 0.
KarlWeinholz , Kameraneratr . 57
W. WellBiti . KoperniksiigL9W' nblischri . 27
ArthurWesser , SckilIerproiifD4de39
Clemens Weise , Jablonskistr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausenerstr . 23.
O. Wolsoiendorf , Wtldenserslr . 23
Otto Wowerlers , Oldenburgstr . 8
Zachou , Gr. - Lichterf . , ChÄBSse«iL85s
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Immanuelkirchstr . 29
J . Zindler , Dschwg . , Behringstr . 9.
Züblke , Glatzerstr . 7. Gärtclst . 22a

�eerdiggsanli . sargmagz .

B«rl . H. -8argfAbr. A. LshD«aBn. Geriebtast . 35
J. Llszczinski , Gerichtstr . 30.
Hat Fnrht �pp�nerstr . 1
HluA I UUli Frankfurter - Allee 170
F. Hertjog , Kottbuserstr . 7.

OliariAtnit Berl . Chri8tinenst . 14
. UCHlSfflll Pankow . BerIin . St . 13

MiIic. Reiaiekend&rf -W. ABg. -Vikt. -A11. 85
W. Pade , Reinickcndorferstr . 119
H. Petermeier , Strclltzerstr . 8.
Thcod . Poeschke . E lItnpUt. ,Gr. B. -AIIee
A. Sprinkmann. 0bscbonew. RiJhtQsst . 47

BaglsuGtituriOsq ' QQnüanfle
BCttner , A- , Danzigerstr . 96.

G 40 Filialen
C9 in Berlin und Vororten
S

August Holtz �«b»»«.

Otto ileinze, Brfidtemti. 6.
A. Atigge. Reiidenzdr . Ij�Teinicke�orf

i pjjcj�iuonlei�
I Hoffmann , Cottb . St . 17, McrlU. lH99

f . H�QEM
I 22 Verkauf » » teilen 22

Hubertus . Butterhdlg . Straassberg ,
Herrn . Kunert , Culmstr . 29
A. LIepoId,Antonstr . l,Milchhdlg .

liger &Brcien. uiaictiereien

GroS - Dampfwäscherel

■

„ Sproenlxe "
Berlin SO. , Forsterstr . 6-6

Tidelloie Wäiebc! Billigete Freie« !

Wi. Pleli, EDttergroBliiilg.
Berlin C. 34, Rosenthalerst . 40
( BackucherHor ) PHBip. A. Nord. 38l7r

O . Naefe
Färberei o. ehem. Wäacherel
f. Herren - u. Damengarder . ,
Läden in allen Stadtteilen |
Berlin , Rixdorf , Schöneberg� f

. . . . . .. . »8 w ' *'

Kosmalla , E. , 4 Deun "
Geschäfte

ram Reine Butter
. . . .. . . . . .- en gros
Berlin S. 59. T. AmtMoritzpI . 21f ! 0
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . TfrLB! « Olftrt».

| Sd) rötcr,R . |
■■Uj�DerkaulaMcllr�

Bll8l. SC!llillZ8 &50llll

esiJ�MHdMn�
St - Aust , Alemdrinti - , E. Tbinrl «rit ».
A. Beutele . Thaerstr . 21.
Ridi . Beust , Kastanien - Allee 102.
X. Blskupski , Pflugstr . 17
Fr . Brauer , Neukölln ,Wolterstr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr , tt
Gust . Ehrenberg , Br«ndenbcrg«tf . 2S
August Feuger , Grünauerstr . 8
V( elsoh - V«pSt »uf «- Hallo ~

R. Winter , Cotheoiusstr . 12
Ö Frledridi , Melchiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanstr . 44
FrltscbUiiii »bg. All »eU3E. D. Krone»»U

[ l ItenudielD Wrangelstr . 64
Eiergroßhdlg .

iR elttedern . Bellen

Holtz , Braunabergerstr 4Rsinigg.
W. Liebreich . Jablonskistr . 4

lumen unfl Hrünze

O. Damerius , Maxatr . 13c.
Drescher jr . , Landsbergerstr . 116
Blumen - Fischer - ZGIIner SeestCO
Jui . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Kllnkow , Triftstr . 69
Menzel , Neukölln , Bergatr . 110, TU
A. M{elit . ' . 1ScnarBwebcrsl. 3,Reiniekend. V/
A. Schneider , Bschvg. >B&,üin : ' ch. 8t. 96.
Tomaszcwski , Waiieas. . Lickt «BlgiL12.
R. Wagner,Pzinkow,Wollankstr . ll4
W. Wllke Friedenstr . 98

l
Akt. - Brauer . PoUdam. Kij . Xielsrl .
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 13
Bruteibirg H. ,Wllbei«ijd,rlerit . llC

Spez . Potsd . Stengenbier

Berlinep Blerbrauerol -
5 BoselUchaft m. b. H. :

Imttk . BnmssitrJ . EuiidI emii, , t *.
Bcmpel , E. , Müllerstr . 138d.

LmU* abra « w« l W,lB,a « M.

Uhly & Wolfram

Oskar Gabler
Iplelichweren n. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

o. Krüger , WeiBenhurgerstr . 79.

faaaarariiHei

R. Laub , l>«°k«l >- . »«rIl ». 81. l«I (I«ti ». -
PDU. Gneli . BsUs- AllUpcMUS' a' . ' olUt . )
irifixüorf,t ' rni »uH«rAll . l97,5l ' ,tK»li .

�aus - u. KtiGHengüralg

Drewiek«, Seif. ■. Biiritw. ,Reinickd. St. l05
G. Gelger , Schleiferei , Müllerst . 7

" [ Reinickend . St . G.
Bill�Bezu�srju ,

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , Schlieperat . 25

M. Gardeis SÄ7 ? »
Hoppe , E. , Scbarnweberstr . 52.
Cnrl Klein , Höclrstestr . lS . N. 0. 18
KaufhausHenkeIWinisl . 3I . 100 0R«b
Hermann Meyer , Milulbeiner 3t >I.
H. Pe<i,0 . 112 , Scbarnweberstr . 49.
Kos6ntIi4l,KiiiiiekpndffSeliHi *eb-Si. l22

Albert Vogt

LSSSm
H Petersbnrgerstr . 89.

Banile�RBßE�SdÄ )

IBethke , Georg ,
Neakölln, ElbMtr. 33, Kaiier - Friedr -

Igtr. 64, Wemitr . 189, Friedolitr . 23.
Irefiow , GräU-Sirelle 64

5 Geschäfte
im SO.

I�eiigehiliei�
Fr . Raffeid . SW. , GitschiMntrwseSl ,
Htilgnhilfe a. Mawcnr, gewnrkscb. «m. .
hall s. b»i Bwl. lifil . cmpl. I. inf.». Kraikt .

Frese , Ernst

Gaege,Otto�d ; r
WilkGraliBFÄÄstr .

ke

Korn , Hugo
E. Janouschek,Nkolln,Harzorstr . 90

[ TOpOi * �"

Nähmaschinen
Läden in « Uen Stadtteilen .

Qdsijajnjile
C. Batt . NW. . Turmstr . M.C. Batt , NW. , Turmstr . _
Ernst GOthling , Schwedenstr . f.

KleiDsMaFWIalleFÄ »
Fritz Wollt , Nangarderstr . 45.

Base . Paul , N. Müllerstr . ffi .
K. Grob , O. , Frankfurt . Allee 1(
Groß , Paul , Warschsnentr . 66.
Leon . Patocka . Brande«k«rjitt . 4t
Schibert , Carl . Nkllu . Borgstr . ia
W. Zapletal , Fnnklwtar All « 14«.

partiBUjarsinj�Ä�p
G. Claaß , Weißens . , Berl . Allee »

patentanü . ' 3jtB
�KuhnJhplJ� 0it »*lt «t »>t . t *8<

Pfaiuneinen
- - . . - jp .

Schmidt , Fonw « tr . S

Adolf Kube , Badstr . 32
R. Meere , Badstrasse 65.
Rud. Oblgt . N. Kcinickendorlereta
Og. Wilkc , Ba�sit. 35, Tel. llaaUl 4240

l�erren-flrlihel
O. Cohnhelm , Reinickend . Str . 8.
A. LOck , MarkBt. 2, Reinickendorf .

WraogelsIrTS W. Sendler
O. Wolter «, Klosters ! . 30, _S£and ;

�eprenj�n�ngM
J ~ n0

Badstr . 26, Ecke
• JDaer Prinzen - Allee .

A. H« nnem « nn , Tegel , Berl . St. 88.

Letke A Slupecki , SckÖRk-Allee 70 c
S. Rosenberg , Reinickend . St . 118.

| | 0lZSCj[ UW
A. Dlerke , Frtnkfansr Cliumfc 145.

| | Ül8jjlUtZG! ��
Beiße , Rud. , Chsusseestr . 66.
B. R. Hesse , Tegel , Schlieperst . U

Vereinigte
Pommersche

Meiereien

48

lerkaols -
slellcn .

C. F. itliensiruGH
en - grns Butter en- detsil

B. - V/. , Leipziperstr . 82.

raG80,ScisQkoiaa . . confitiir .

Adler ' * Konditorei , Wrugelztr . 87.

Fordoptt Sie

Wesenberit

Cyliax,G . ,
| Scili/Tt , E

Filialen i . all
Stadtteilen .

klllal . in Berlin
und Vororten

Clgarren - Adler , Insterburgerat . l
Fanny Baumert , Lindowerat . 23
Blankenburg,RciBiokeBderreritr . ll8
E. Dorsch , Pankow , Breitostr . 40.

öeestr , O.

Emil Getzlatt , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , Pankow, Florastr . 43.
Wilh . Gef sler , Woißensce, Lebderstr. 4.
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Göring , Greifswalderstr . 163
Willy GerTdce , Pete raburgeratr . Sl
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggonoratr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22

Gusinde , Rieh . Än .

BefirtmaBD ' iÄwi . uÄ
F. Gutsdimledt , Koloniestr . 32.

E. Barzbeciier SeS
Rndolf Hamann , Ackerstr . 61
G. lletrmann . Lichtnbg . ,Oderit . 4
P. Hindemith , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. Hoifmann,Petcrgburgerstr . 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10
Fr . Jaite , Bornholmerstr . 79.

ianik , C .
I. Januchowskl , Bornholmerstr . 15
rr . Jeiticli,EottkaJ ) uiB3t,Fl «uek,Wint
H. Junge , Pasteuritr . 13
R. Just , Memelerstr . 6.
Robert Kauer , Weinbergsveg 6
W. Kessoer , Czarnickauerstr . 2t .
Carl Kresse , Lfideritzstr . 60
Emil Krüger , Skalitzerstr . 21.
ErnatKolba . O. llt . Weicbselstr . ll
H. KBpke , Raumerstr . 20.
Krumm , Reinh . ,Gnifeah <gcDergtr 18
IL Kunert , Setaönebg . Gothenst . 41
O. Lange , Lübeekcrstr . 30.

Rob . Lindner , UfeuÄr . 8
August Lincke , Alts Jaeobstr . 28.
Locbmann , Malplaqnetstr . 32.
O Loose, Nklln . , Kai «« Fri«4rlckitr . 7l
A. IU«lR4Uici #id . ; 5cianvfh «m. l50

Huthau « Consnm,Kastan . - Allee 3

Uaai Monopol Müllerstr . 166.
jA. Lem«ltre,WilBi4rf . ,BMlli «r «t . lsi .
! Rieck,Em .

A. Ring. Jnli . B. RingRiseallizIfrit . lt
Schoerr , Herrn . , Wümersd . -St. 48.
IfckstAia F Kottbuser -
w eSXCP , E. b Damm 18/19

üKauii&einiHutmaclier !
Gebr . Baisse
Müllerstraße 155. I

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85.

l�atjeertsM
lii »4rl . ii . Cätztn-Kaffeer8«t . . l «»»Jiri : j

Rantüans Britz bmSanVsyu .
A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8

Paul TalKenstcin
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken

l�onjßrujLaflenen��
H. Edion,Immanuelkirchstr . 6IT
Bauchspies AGorn , WarschtBerstrSg

Restaurant und Cafe

„ Alier Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausseestr .
Täglldi Kfleatler - Konzerte .

M. Mauke « C- , Münzstr . 12Nd . 324S
R. Mal, Kaiser Friedrichstr . 233-
F. Pflogmacher . Colonnenfitr . 48.

idiönbergXkirl . ,Pe», . al0ii '
' ""

"rangelstr . 75
PaulS<ÄBnberg,i' Airl. . Pe«' . aloiii8l . 97
F. WTIfliterfaÄ .
M. Wolter , Wrangelstr . 8.

iolüergien

C. Braun , Niederbarnimstr . 10.
H Brückner , Frieden8St . 2,Adlersh .
Carl Braune , Steinmet/str . 42

Gysi. Hoppe. Spandau
Acbenbachstr . 10, Telephon 012.

iRtepessengemainscbalt
KlgrHiscüer [ flilcnBroiiuzGntsii

O. 27, Schillingatr . 12
Vollmilch , 3 % Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zweiggeschäfte :

Berlin - O. , Marailiusstr . 17.
Berlin - NW� Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Schöneberg , Barharossastr . 36a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fcrnspr . : Amt Lüttow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
Uhland Nr. 3016; Uhlandstr . 79a.

Zehlendorf , Wannseebahn . Fett-
damerst�O. FernJipr . iAmtZehl�ndf. lSSl

Gr ü nheide b. Erkner , Bahahofstr�L.

photogr. ftpparate

MRIk. nrhl
SO. Kottbuserstr . 8.

. AIDrOOlI auch Gelegenheitakf -

Rogo
Photo - Jansen , Hauptetr . 23.

planes
Cesare Donadon ! A Fohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 19.
j�euo Pinnos von 350 Mark__an .

f�oclrivlros.
Cnstffi ' Frank , Ackerstr . 135.

iieisse ?I!r,mnenstrl5?-

D. Danielachn , Kottbuserdamm * .
H. Kielow , Jt/nmiir - tt , SsHdtntrS
K. Opalke , Pynkow , Florastr . 14

Schneiflerei
K�prfB�SritDriOHunL�

gehneidarejag�
Fritr Wildenhayn , Elsaßwtr . «

gchinnOlgie
P. Knappe , Goebenstav�

Arth . Karobach , Schweden st . Ha.
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Mlerldce , Tegel , Brunowstr . 15
W. Geliert , Schlosischestr . 30.

„ SchweUcrhof " ,
Meierei und llilcbkuraustalt .

Emdener Str . 48. :: Tel . II 25 «.

H. T peoor . Tegel . Bahnhofst . t - « .

I�djella��
Rossien - StiSöhel

Kastanien - Allee 57

Gustav Richfep
Köpenick , Grünauerstr . 9

frfiusiii-Lehransiailsn

Mö&citMnspG�
F. Bartels , GeriehtMtr . 50Bfjt . T. ! ll7
C. Berner , üiöfB *! 29 Tll, Lntzow 9603
O. Fahvenkrug . NVokollsHalUrslr . Sl
Paul Schur , U. a. b. H . DirtKiulr . Bg. St

Mahrungsniinel
H. John , Wörtbors tr . U»

�chraibuiaren

Rieh . Blume , P&nkev,F ! ora «tr . lt .
O. Procbnow,Nkll «. Hensunitr . 6f
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

Schuhuiapen. schuhmacn .

Fidelack , Lief , d . K. ,Kin . rncr <lr . 3.
A. Hackbarth,Ckui . , F«slsIoizi4tc . 92a
Emst Hof fmann,Paik , FIorestr . 9.
Wllh . Hltschko , Skalitzerstr . 13.
Job . Maznrek , Eicbhomstr . 92.
Willy Kusetz , Hasenheide 48.
K. Lück , OturL , T»or»gg«jerctr . 49.
Emil Micrisdi , Florastr . 31 F»"k.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
J . Petrahn . Marienbg . Str . lO . 5" ,
V. Smiejkowski , Zorsdorfentr . 19.
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . «3
Tadiedks ' SchuhwJlliilil «iut44,0sll 2
B. Wolff , Pankow , Wollankatr . 117.

geilen
A. Kraschinskl,P «Bk, Brehmestr . «.
Heldke , Panl , Burgsdorfatr , 13.
Cl . Sdinmann , Tegel ,SckIiererttr,2S
F. Schwericke , Florastr . 91 Panlr.

YSSiSHS
MaxMörsel , Pankow , Schloßet , 18,
W. Pietzker , Lichtenbg. , Holteiilr . 16.

Fortsetzung s .

nächste Seite »



Forfsefzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

US . und eoldwiren

Knnlem8fp. - WnrkJt . Rnioiclml . - Sl . 107

KÄMÄö
BERUM S . W. 30 »

Tesizahlum
Kataloge I
gratis u. franko . ]

O. Ai( manB,TnBpeIkor,Bnr ! lient . t21
A. Bartsch , Weiinis. , Gant -AOnlfnlt57.
Bahrinanii,A . ,Hpsii ( l «u,t >cli «! i *. St 100
MaxEi«enoBim,Cbul . ,Nnlin ) iitc . 10.

Max Busse
Ernst GrBber , Bronnenstr . 78,

fDnmanl tiold noli miede ma inte r.
. ntlliPtll , rcnoatr . In n. WnJdiigpliti

O. Kcrger , O. . Orfinbergerntr . 10
Kolebuscb . W. , Frft . Chaussee 1.6
H. Kühn, Ü. -Schöoknni. . K. -Wllb. -St. S3.
Lehmann , Alb. , Frankt . AlleetO
Schrammsk , G. Frkttnl . 7 o. N. Jacobat. 10
W. Schroeder , Immaimelkirekitr . 35
O. Scburio . Dresdn. - St. SOit. Wccknr- Zntr .

F. Seftoer Badif. «
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94
Ceorg Waigel , Wrangelatr . 47.

„ Deutschland " Berlin
Arbciterveralchernng — SchSlien -
Sterbekansenremlchenf . atraB « 3

» Iduna ' zu Halle a . ST
Berlin , Cbarlottonatr . 80

Volks - und LebensTcrticherung .

Maschlnlsttn - u. Holzerausblldg .
i . elktr . Licht - >Kraftanl . . Fahrsluhl -
fOhrer , Zentralheiz . , Urbanstr . ß4

�arenMuler
[arl Boflraann IÄmre4 .

y�BinejükgjFPM

j E�gfoSeliagl
I 60 Filialen in allen Stadteilon . |
F. M. Höppner , ßitterstr . 05.
Conrad . riroßdestillat . OranieDst. 2d7
GroB - Destillat . Schiefe Haube
Fraikr . iIleoI22 . BiB2elvk. 8SB9r«iPreis .
Großd . .Zar Sonne ' , P. Freudenberg .

IHepm. meyer &co , » �i
ca. SSOYerbnfsslell . Bn-BerLl

jaMo nBruitnenatr . 18
und Filialen

rüininlTnrk. i . Eiiiir . -Frnit

UFirUc�nan , Elabiiltomts

KIno - VAriet €
Sanssouci , Cottbuaer Str . 6,

Erstklassiges Programm
Gut tfeptledte Blere
Ciensi . Donntrs ) . Sonnt .
UoiKstOmilchs Preise

Köpenicker - ,
EckeBrSckeDitr.cate metpofo1

Jl�ll�Tägl . gr . Kfinntler - Koaznrt
Grand - Cafe „ Zeppelin "

Frankfurteralle « 76, EckaTiliitaritr .
Täglich grokea Künstler - Konzert
UrajdenerBierballc . hrmdeaent . dt/IS
l . . Goetze , ScbuIstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningadortepatr . 10.
GroBdeat . z. Sonne , ijiraiCbergentr . U

TTTST��nT
Restaurant

Mfdlcrstraße Ecke Seestr .
SeBTUiagEii

S�iüllersti
OflfltiEnsßl

Die erste selbslspiel. Doppelgeige
Patzenfiofer

J. Guggenberger . Soseitaltritr . 54.

Konzert - Caf�

Nord - Palost

Brunnenstr . 18 , E. Veteranenstr .

lAucrbof Alte Jeeobstr . 189.

ne ? ec ? 7 ? üä ! ! �an ? ? �? ! i ? ? t� ! h
O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

PatzenhofDr flosscDank
Gr. Fraakfgrt . r<tr . t04 AaStraalbg . Flati
GroOdestillatlon Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tledmana . «e
Grot/mlUl . G. Wolf . kasun . - lllm 50-51

�Hdjijeiiogei
Georg Riedl , ElsaSerstr . 57.

Yogjjuj�apapate
Yoghurt- Milch - Kakao

wirkt blutreinig . 100 Tasa . M. 3. —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt . 1

Paul Hahn,0 . 34,Warsch . - Str . 83

Patzenbofor - Aus -
Kchank . Brunnenst . 77

Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloskl , Stendalerst . 11.

Bl Ohmann 1 Obbener - und
. Lüllllldml Wrangelstr . - Ecke

Lindentbeater . Lindenstr . 110.

atzenhofer - Au8Scfa. ,Kottbiiscrst . »

RietseGK- Bier - Aussctionh
Brunnenstr . 7C, Ecke I . ortzingstr .

o - rmmmä :

yaunateiier

Max Alm , Franseokletr , IS
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W Beat , Skilltierjtr . BtE. WringelitT .
M. DresIer , Grätzstr . 70I , Treptow .
Düby , Neukölln, Dergsl. 4888,1179
Alb . Endter , Alvenslebenst . 21

; Goetze , K»ii . -Fiieilr . -St, ItsaN . - Kölli .
| E. Junk , Blumenstr . SSKgst . 13846

H. Lindeke , Wirscbauerstr . 9.
R. Nende , Schulstr . 117, Eekellizstr .
Ernst Müller , Invalideustr . 160.
Zahn- Atel . Volkswohl , Xillent . llte/b
M. Rasenke , Birkenstr . 22
Relmmonn , Beiideniit . WS, Esinickcnd,
E. Sager , N. -Kölln, Bergsl. 63, Tel. 93t4.
Hermann Scbnl txs , Beus selstr .15
FmH tana Große Fnnkfurterst . 4
Lillll idUli Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfarter Alleel 04.

Sirauchmann�Ä5�
W. TUedt . Reinickendorlerstr . 7.
Ufnion MAwRtlBirkeDdTrrat . llO
ff CloCjllllXiTellilg . gejt . BsrlO ' /o
P. Srhultze . Tom. Wieditnck , Fesast. I.
Witte Uo V Muskauerstr . 16
n lllo , fflal Etks »aalaaffelatr .

BtkBpruts . Karden' , >Utiitst43,Teiliklg .

lülerstiol

PM. - AteI . R. KHetinai ! ii,B1rniTckst . ll »
Kaufhaas Julias Weil Nadifl ,

BSSL
EmlIGoId,Eärkirai,fieTiBsaIa - Priina . 8
E. Pasewald . FlsiicbemLBudoTersDe
E. Schr5dcr,Batk . Chaiuieut . t0laa . 3ta
St . Sordwka , Bücker «I . Rudow«rst . 34t
Fr. T2s<lientke,Bäcl ( . . ChJiiiCMlf . 75.

cEsW

G. SchfllerRind - u. Schweincmetzg

�redersW
H. QStz. Drogen und Farben .
Carl S dbie Ber , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Sdiönf eld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetsel « Brot - u. Feinbäckerei

Buiteriiandlung üflonopol
G. Hübscher , Uhren, G«ldTr. ,BaliBlif8tJ0

Kauinaus Emil Bergmann
Otto Kruscfae , Fris. , Kottboser Str. 54
Uev I niß Pelzwaren , Hüte , Mützen
MdALclUHerrenartik . Ge�r. 1867
Franz PGgdinT,Hao8 - B. Kticbenr. ag»,
OttoSdiarape,Ei8enhandlg . ,ßau -
artikel , Ilaus - n. Küchengeräte .
R-Sdiatte . Schläcliierfflitr . lotsdamersf

SctiloflOrogeriB Y' " ! ?1; ' "
Rldi . Sdialx , Bäckerei u. Konditor .

W. WerderaanDÄÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RliBSlIro Schuhwaren u.
■ ■ » ■ ■ ■ * SS Repaitturen .

KSnigsbcrger d CoXankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

ariendorf

fiürtosrel a. Sssnktadlg .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Fil Nklln . HsroiaaBst . US
Ferdinand Titel , Kimermiintr . 57.
Eonfitaren - Weber,Chausseest . 4S

N ahlsflorl

Hod . Brunow�MÄi
Lebnhardt, Bäck. -Conditorei Bahnhofslr. 2.
Wehlifl,Bi »enxr. . Wertfagd,Bthih »fst . 44

l�euKOiln
E GroSjStatig . Str. 44Bick . ,Eondit .
Bolabir. B>ekar-a. 8. Bditorn,Nieaittz ] tr . 3
B. JaenldieD . Bückenl . Hsntanslr . tS .
K. Karpm an n ,F«p. . Schrbw. ,Bni . r d. 103
C. KBmpfer,Berget . l37,ühr,,Gldw .

Kaufhaus Felix Levy Nchfl .
Hermannst -82, Eck . HerrfurthStr .

KKegel�taiJ Friecr . Btr. BUBäckerei
D Wnrdlüll Bergstr . 122. Foorage
OEiSIlaU Spez. : Geflügelfutter .
Kraase,Kaii . Fritdr . 8t . 798sk «eiauehI
MatjehTreptowerat . USehwslasiebl
Pr. Panne ck, Bergst 138, Lederw .
E. Sdtüler . Hsrlzbtripl . f . itasalisrw .

Schönes
W. Hühner , Bülowstr . 61 HSbel .
O. Kurzweg , Rchulira . Fsirigstr . 17.

egel

E. Schellar , lrt . - ,B«rtskLBerIiMnt84

anflau

i . Bode , Pichelsdorf erat 98.
W. Lutter , Fitrr . FicbelidorfantrJS .
O. Rauer,P ( cheliilifntll7 . Köbilgtoek.
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2a.

trauBDer

G. Kessel , Chrc»o,GoIdw. , »ptis «b«T»i .
C. KISpfer , M6belhandlung .
Rottkovsky , Flslset -, Warst *. , Gr. St. II

w eilend

B«trdlgasgi - lBiL8ts *eB0*,lftBd . Berg. >
O. Kammer , Spsad. Bergll , Obst. Genüis
K. Zarlhe , Haesslerit . Ue. Obsts. Gaalss

weiBeuiec

Wilh . Kocb , Schläeblsr , Ublcrsfr . I
Mchlhdlg . Pastorino,Gut . . Aii . - Str . l7

HiBfiing' s DroBerisn WeiHensee-
E. GleIslngFI . n. W»rst *. UDjh«Bi»lr . H.
Kalser &R6xlaa,llsttcks . ,Siist . Ad. Stl7

CarlGabl , 8ebliebl <rei,R4slvtitstr . 38.
J . LaactiiDskl,Eüok . ,EdelweiBBt . l1 .
P. Mcgow. Viickgseb . UndenaUeeI2
W. Silladt , Ssrgmsgu. , Hauptstr . 28
A. Trenner,nirtsB . 0sld *,,Baiirt «tr . l2
R. Wolsdorf , Kolonialw . , llasptitr . S

gössen
Bunemamiiong rfißnopoi

Warenhaus S . Co heiz

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zullsslg 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
6 Pfg . . das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als II Buchstaben zihlen doppelt .
Kleine Anzeigen f ANZEIGEN

für die nichste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Eindenstrasse 09,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

( Sarbtnen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I nutzergetnobnUch billig I
Säorroärtälescc 5 Prozent Rabatt
erlra ! GaidinenHauS Brünn , Hacke -
scher Piartt 4 ( Bahnhoj Büvje ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Voriadrige eleganietzerrrnanzüge
und Balelot » aus feinsten Magstosten
23 — 60 Start , Hosen 6— 18 Start .
BersandbauS Germania , Unter den
Linden 21.

_
*

Teppiche ! (festlerstafte ) in allen
( Krätzen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Wart ! 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _ _ *

Brunnen -
ISOOft *

iScttensland 9, —
ftvatze 70, im Keller , _

Psandlethhaus Hcnpannplatz 6.
Spottbilliger Beiienvertaus . Wäsche -
nertaus . ( Äardinenverlaus . Teppich -
verlaus . Goldwarenlager . Riesen -
a»swahl Herrengarderobe . Sonntags -
verkauf ebenfalls . _ �

Tepptm - Thumas . Oranienitr . 44
sarbsehlerhaste Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
balben Preis . VorwärlSlesern bProzent
Sxtrarabatl . _

7S5St *

Taschenbuch für Gartenireunde
Ein Ratgeber für die Pflege und

Iachgemätze
Bewirtschaitung deS häus -

ichen Zier - , Gemüse - und iObft -
gariens von Stax HeSdärfer . Zweite
vermehrte Auflage . Ml 137 Text -
adbildungen . Preis 3ch0 Stark . Expe -
dition vorwärts , Lindenstr . KS.

Zchulentlaffungsfeter ( Stonfir -
malionSfeier ) , Festansprachen , Ge¬
dichte , Widmungen und Festgesänge ,
Zu beziehen durch alle Buchhand -
lungen , auch Vorwärlsbuchhandlung ,
oder gegen Einsendung von 22 Psg .
von O. Preitzer , Lichtenberg , Hein -
richstratze 29.

_ _ _ _ 6466 *

Cstnc Anzahlung . 50 Pfennig
Wochenrale an, liefere Bilder , Wand -
uhren , Teppiche , Gardinen , Parlieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Tistretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
. Pvstlagerkarte 3*, Postamt 102.

Monatsanznae und Sinter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fr acks von 2. 50, sowie slir korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu nauneud
billigen Preisen , aus Psandleiden dct -
fiidcne Sachen {aujrntan am billigsten
bei Ratz . Mnlacklrratze14 . _ _ ,

" HcttenöcrtoMf ! Prachtbetten 7, 50 !
9,75 ! 12,751 Brautbellen ! 15,751
1S,75 ! Daunenbetten ! 19,75 ! Neue
AuSsteuerwäsche spottbillig ! Psaud -
leihe Brunnenstratze 47, 20S2K *
'

Monatsan ziige , Paletot «, grotzcs
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aeuderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleier . Fürstenz et t, Schneider¬
meister , Rosenthalerstratze 10. 157SK

Tepptche " ( Farbenfehler ) spott¬
billig . Fabriklager Mauerhosf , Große
Franksurterstratze 9, parterre . . Vor -
würts - - Leser zehn Prozent Extra -
rabatt !

_ _ __ _ 1236 « *
'

Kinderwagen ! Teilzahlung ! 0,50
wöchentlich an I RiesenauS wachi !
EoollbUllgl Nichardi , Darschauer -
stratze 80. _ _ _ 213751 *
—

3n Freien Siundeu . Aochen -
schrtst für das arbeitende Volk . Romane

und Erzählungen . „
Abonnement -

wöchentlich 10 Pf . nehmen alle AuS -

gabestellen des . Vorwärts * entgegen .
Probehefte gratis . _ ;
" Leg eh « Huer billig . Seltz , Eldtnger -
stratze 27. 28/17

Qsscdäftsverkäufe .

Ziga rrengcschüft , gutgehend , per -

läustich . Erfragen Stettinerstratze 33,
Friseurlad en. f « — . — d — — - - .
�

AeÄttttvortlicher Redalteur : » ißrq Wikscpp , Neukölln . Für den

Gckdcsttllation , Bahnhof Gesund -
bnimien , Eckdeftillation , Nähe Bahn -
hos Pankow , Nordbahn , beide sosort
verkäuflich . Erfragen : Pankow .
Schm�dtitratze 19. Laden . S86b *

»tcstaurnitt , Miete 84, erforderlich
700 —, Gollnowstratze 10.

_
Setreftanrant verkamt spottbillig .

Auttunsl Barbiergeschäst Rhinomer -
stratze 8, -tzSS

Wegen
ein �
richsje _

Milchgeschäft , Nebenerwerb , ver¬
kauft Steglitz , Schönhauserstratze 23.

« ohlengeschäft , sichere Extstenz ,
billig zu verkaufen Stargarder -
stratze 61. 29/3

jNSdel .

Wettftcllcn , englisch , mit Patent -
Matratze 45, —. Antleidefchränke 58, — .
SpclliNsche 9, —. Shalsetongue 23, —.
Umbausofa » mit modernem Moouette
68, — . Küchen modern , komplett , 7teilig
55, —. Möbel - Kaufhaus Große Frank -
surlerstratze 8 und 9, _

217051 *

Model oone Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtichasien und
einzelne Stocke auf jlredi ! unter
äutzerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art , Ter ganze Osten kauft bei
uns . ftretlckmanti u. Eo. , Kooven -
ftratze 4. ( Schtenicher Bahnboi . » '

Bequem . Möbel stir Stube und
Kllche , gerinaste Anzahlung , kleine
Raten , Ehrlich , Alte Schönhauser -
stratze 32. 202851 *

Nnltliaum - Wirlfchasten unglaud -
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark , Bildschöne
Küchen 66 Mark . Enorm große
Auswahl in vier Etagen . Haus
Lennert , SpezialHaus für Gelegen -
beitSkäufe , Lolhringersiratze Nr. 55,
Rosentbaler Platz . 206451 *

Billiger LStödelvertnnf wegen
Hausumbau . Hutbodenspinden 30, —,
35, —, 42, —, Vertikos . Schreibtische ,
Schlaszimmer 180 —300 , — , Ebaise -
longues 20, — , 25, — , UmbausosaS
55, — , 60, —. Dresdenerftraße 107/108 .
Kein Schwwdelangebo : _ _ 21 5851*

Bollständige nagelneue Wohnungs¬
einrichtung , herrliche Kücheneinrichtung
für Spottpreis zu haben , Rosen -
thalerstratz » 57, vorn III rechts ( ge-
werblich ) . Händler verbeten . 28/6

Möbel ( vtskret ) . Aus Teil -
zahlung liefert WohminaSeinrich -
lungen , aucki Einzelmöbel , bei kleinster
Anzahlmig und den allerbequemsteu
Raieiizahlungen . Postlagetkarte 3,
Postamt 22. 2V29Ä *

Bermiettt gewesene Möbel aller
Art . Pliischgamiluren fpottbillig .
Ratenzahlung . Möbel - BermietiingS -
Zentrale , Lützowstraße 95. 26/16 *

�Metallbetien - modern , Kinde ?
bell , fpottbillig verkäuflich . Zossener .
straße 10, Zwirn . _ _ L5/6 *

Mübel - Gohn , 1. Gejchäst : Große
Frantsurterstrage 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wohnung » .
Einrichtungen auf bequeme Teil »
zahlung . Stube und Küche An-

zahlung von 15 Marl an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an . Moderne Vchlajzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liesere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rückficht bei Krank -
heil und Arbeitslofigieit . Käufer
einer Wohnungs - Einrichtung erhält
einen clegoitten Teppich gratis . Bor -
zeiger dieses Inserat » erhall beim Kaus
5 Mark guigeschrieben . Sonntags
12- 1- 2 geöffnet . 2005k *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Katz ' enpreis . Stets Gelegenheits -
laufe in gebrauchten und zurück -
gefetzten Möbetn , auch auf Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post .
amt 90 . Lagerkarte 44*.

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlmig
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nuiigseinrichtungeii und einzelne
Möbelstücke . Ein . und Zweizimmer -
einrichtungen von 200 Mark bis 1000
Mark . Spezialität : Vorbildliche
Musterwohnungen für Handwerker ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guterhaltene Möbel sehr billig . Ga -
rantie ! Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gefällt . Bei pünktlicher
Zahlung hohe Prämien w bar , also
große Vorteile für den reellen Käufer .
Gewerkschaftsmitgliedern 5 Prozent
Rabalt . Bekannte Rücksicht bei Krank -
heil , Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz sen. , feit 1366 Brunnen¬
stratze 160, Eingang Anllamer Straße .
— Kein Abzahlungsgeschäft . 17269 *

Krcbithaus . Frankfurter Tor " .
Große Franlfurterstraße 1 , liefert
bei denkbar lleinsten An - nnd
Abzahlungen ganze Einrichtungen ,
Swbe und Küche schon bei Mark 15, —
Anzahlung , einzelne Möbelstücke ichon
bei Mark 5, — Anzahlung , Riesen¬
große Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten Möbel . Abzahlung
nach Wunsch des Käufers . Le -
kannte Kulanz und Rückficht . Sonn -
tags geöffnet . Vorzeigec dieses er -
hält beim Kauf 5Mt . gutgeschrteben ,
Bitte auf Hausnummer Nr. l achle ».

Wohnzimmer für 265 Mark , be¬
stehend auS : modernem Schrank ,
modernem Vertiko , modernen Belt -
stellen mit Matratzen , komplett , mo-
dernen Stühlen , modernem Spiegel
und Sofa nach Wahl : ferner Küchen -
einrichtung (siebenteitiz ) 52 Mark .
Sehen Sie sich die Ttnrichiung vor
Ankauf genau an . ohne jede Kauf -
Verpflichtung . Möbel - Ehrlich , Alte
Schönhauierstraße 32. _

202751 *

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge¬
ringer Anzahlung und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kassagefchäst .
Ich stelle streng reelle Kafsopreise mit
reeller Zinsberechnung . Zahlungsfrist
bei Streit , 51rankheil usw. Große
Auswahl tu fünf Etagen . Hauvttäch -
lich Ein - und Zweizimmer- Einrich -
lungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern ge>
stattet . Kein Abzahlungsgeschäft !
Keine Kassiererl Empfehlenswert ist
frühzeitige Bestellung . Ausbewahrung .
Transport frei . Anzahlung ist erst
bei Lieferung zersorderlich . Tischler¬
meister Diefcrolke , Badstraße 66, zwei
Minuten vom Bahi hos Gesinid .
brtmnen . 28/15

Möbel - Rolte - Zionslirchstr . 38/39 ,
52 Lahre bestehend , liefert lomplette
Wohtinngseinrichlung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins -
vergütting . Verliehen gewesene Möbel
besonders billig . Kein Abzahlungs -
geschäsl . _

10436 *

M öbelkrebii . Komplette Ein -
richlungen von 15, — , einzelne Möbel¬
stücke von 8, — Anzahlung an. Be¬
quemste Abzahlung . Kreditbaus
Luisenstadt . Köpemckerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstrage , am Bahnbos
Lannowitzbrück «, 213SK

Modernes Plüschsofa . Umbau ,
Hutbodenschrank , Spiegeloertiko , Tru -
meau , englische Betten , Auszugtisch ,
Bilder , Gaskrone , fast neu , Zorn -
dorserstraße 56, vorn l , geradezu .

> tasit4instrtAnieme .

Pianino , aus Privathand er -
wordenes , mit Stuhl 150, —, Hof -
lieseranl verkäuflich . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexanderplatz ) .

Piano , Qnandt , wenig gebraucht ,
neu , kreuzigsaitig , ganz billig , Oranien -
strafee 88, Hos parterre . 29/1

Fahrräder .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garanttoräderu . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 203/4 , Ecke

Gelegenheiten . Fahrräder 10,00
auswärts . Garantieräder . Große
Franksurterstraße 33, Verleihlager -
haus , zwei Treppen . 28/14

keste .

Frankels Rcsterhandlnng , Kott -
buserstaaße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide ,
Bejatzartllel , Pelzwaren . 1503K *

KsufgesuLke .
Fahrrndnnkauf . Linienstraße 27.

Platiuabsülle . Zahngebisie . Alt

gold . Silbersachen , Quecksilber .
Stanniol 2, —, Schmelzerei Müller .
Tellowerilr . 10, 973b *

Zahngehiiie . Gotd , Silber , Ptatina
lauft böchstzahiend Blumenreich�
Brunnsnitratze 3, Roientbaler Tor ,

Platsssabiälle , alte Goldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gebiffe , alte Uhren ,
Kebrgold . Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
taust Broh . Edelmetallickmelze , Berlin ,
Köpemckerstraße 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . 216451 *

Goldichmelzc lauft döchstzahlend
Zabiigebisje , alle Metglle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

�ahngebifle . Goldiachen , Silber -
lachen , Blatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmetzerei Ehristionat ,
Köpenickerüraße 20 » ( gegenüber
Manieutzelstraße ) . _ 1/1 *

Plarinabfälle . Gramm 5,60 , All -
gotd , Silber , Zahnzebisse . Stanmol ,
Glühstrumpsasche , Quecksilber lauf !
höchnzablend Blümel . Schmelzerei .
Auguslftraße 19 III . _

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolp apier , Goldsachen . Silber¬
sachen , Platin , Quecksilber , Zahn -
gehisse . Metallschmelze Cohn , Bi uiincn -
straße 25. 1042b *

Briefmarken , Münzen
Mroßmann , Spandauerbrück e Id .

kauft

Faheradankauf Weberilraße 42.
Damenrad kaust Kraus , Andreas

straße 54. 28/13

�Internckt .

Auto - Fahrschulen . Achtung ,
unenlgeliltche Auskunft wird erteilt im
GewerffchaNShause , Engelufer 15 II .
Zimmer 43/44 . _ _ 61/1 *

Muftergnltige » Deutsch svrcchcn
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
erfahrener Privatlehrer . Ansragen
unter . Poftlagerkarte 658 *, Briespost -
amt , Berlin . 190 *

Avendknrse für Elektrotechnik und
Malchinenbau . Hoppe , Malhieu -

straße 13.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

215/18 *
Unterricht in der englischen

Svrache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht ertettt .
Auch werden Uebertetzungen an -
gefertigt . G. Swientv - Liebknecht
Cbarlollenburg . Sluttgarterpiatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Versckieäenes .

Patentaiitoalt Müller , Gitschmer -
stratze 16.

Pateiiinntuaii Weisel , Gittchiner -
ftratte 94a .

Nähmasihiuenreparatnren sach¬
gemäß . schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause ,
Bellmann , Gollnowstratze 26, nahe
der Landsbergerstratze . _ 292K *

Köpenicker Waschanstalt , Bleich .
anstatt Fr . Necker , »rünauerstratze 40.
liesert ladellose , Freien getrocknete
Waich ' , Bettwäsche . Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Abholung Sonn -
abends . _ _ _ _ _ _ 1047b

�Waschanstalt Frau Echwärzke .
Amissl ratze 7, wäscht Laken . Leib -
Wäsche, vier Handtücher , vier Taschen -
tücher 0,10 . Kein Vertauschen . Ab
bolung täglich . 2l85K

8ghIii888i-Voigidöitölolil!s' �ei8tel
die Berechtigung zur Lehrlinaö - Ausbildmig haben und nach¬

weislich langjährig auf Backofen Armaturen eingearbeitet

sind , stellt bei hohen Akkordlöhnen ein �7/ 16*

_
Richard ftligge . Tanzig .

ilünshmeilellen für „Kleine Anzeigen "
Rprlin C. 91. Habniiih , Ackerstr . 174.
Vtz .
o .

KO .
s .

\ w .
ISW .
« .
so .

<«. Schmidt , Kirchbachar . 14.
Petersburger Plag 4. Gustan Bogel , Koppenstraße 82.
R. Wrngels , Gr . Frankfurter Str . 120.
S. Zucht . Fmmamtelkirckiftr . l2 . I . Re » l . Barnimstr . 42.
91. iWolgaft . Wallstraße 9. H. Fischer . Baftianstraße 6.
« arl Mars . GreiI - nhagener Str . 22 . I . Hbutsch . Mullerfir . 34a .
H. Bogel . Loryinailr . 37. 91. Sien . Jnvaltdenstr . 124.
Salomon Joseph , Wilhelmühavener Str . 48.
( q. Schmidt . Eneiienaujlr 72. kVaehn . Hagelberger Str . 27.
Tt . Kriu , Prwzenslr . 3Z. H. Lehmann , Kottouier Damm 8.
Paul Böhm , �auiitzer Platz 14/15 . V: Sngeiuser 15.

A. «U«: p>,I ><»k. Karl Schwarzloie , SiSmarckstr . . 8,

0b »isin » « ' lstik >: »« ' ejx . H. . Hornig , Marientbaler Str . 13, I.

lt « » i - « lsw » lcko . Paul Kicnaft , Räufchftr . 10.
Okiss - Iottvnkisrz . Gustav Scharnderg . �eiendeimer Str . 1.
t - >feckp1 « : d « liaxeit . Ernst Werkmann , Kopemcker str . 18.
( - nttnuiI . Franz Klein . Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Gonschur . Parlstr . 6.
Islaris « ho >- »t . Richard Kütcr , Rödelstr . 9, ll .

liöponich . Emil Wisiier , Kietzerslr . 6. Laden .
Uchtcnhcn « . Otto Settel . Wartenbergstr . 1.
Xledcp - Schöneweide . Wild . Unruh . Bruckenstr . 10.

Xowawea . Wilhelm Joppe . Lutherstr . 2.
Obcr - S » ch « newelde . Alfred Bader . Wtlhelminenhosstr . 17, Laden .
l ' anhoHs . Ott » Rtstmann , Wühlenftt . 30.
Nolnlohondort . P . Gursch . Provmzstr . 56. Laden .

Ztzenhltlln . M . «»cinrtch , Reckarstr . 2. Eourad . Hermannstr . 50.
E. Rohr , Siegsrtedstr . 28/29 .

Ktnn,n, « Iuhnrs . 9l . Rosenerauz , Slll - Boxhagen 06�
bbohönshors . Wilhelm Bnntnlcc , Rartin - Luther - Str . 69 im Laden .

Mpundau . Köppc » , Brett estt . 64.
SteeiitE . H. Lernsee . Alsenstr . 5.
TVnipelhol . Joh . Krohn . Lorussiastr . 62.

Treptow , Rodert Grauieuz , Stiei &oljstr . 41- , Loden .

■ Wcilienuec . Fudrmau » . Sedanstr . 105. Schillert , Beniner Allee 253 .
■Wilrnei - odopf . Paul Schubert . Wilbelmsaue 27.

Vermietungen .
Büfett , TageSrestaurant , an

Ehepaar ohne Anhang zu oerpachten .
Bedingung : organlfiert . Kaulion 500
Mark . Offerlen 0. 6 Postamt 3
Neukölln . 10546

�Volmimgen . -

Zweizinimcr - , Einzimmer - Woh¬
nungen , Lüderitzstraße 58. 974 b*

äl im NIL F.
Möbliertes Balkonzimmer . 11

Mark . Kreutzigerslraße 21. I. Piehl .
Möblierte » Lorderzimmer billig

zu oermieten : auch sur 2 Herren .
SteHlik , Frtedrichstraße 223, Eingang
Puttkamerstraß », linier Ausgang IV .

Achtung ! Möbliertes Zimmer
billig . Raunhnstraßo 36 II , BreSti .
Oranienplatz . 29,2

Möbliertes Zimmer , mit Schreib -
tisch, für 1 oder 2 Herren , am Kott »
buser Tor , DreSdcnerstraße 134, vorn
III links . 1050b

Schönes möbliertes Zimmer billig
Eulerstraße 8, vorn III , Hauzeneder .
Sahnhos Gesundbrunnen . f33

Lcklakstsllen .

Schlafstelle , 2 Herren , 1.
15. , Bernotat , Schönholzerstr . 11

oder
III .

Alleinige saubere Schlatstelle ,
Langeftraße 69, varn III , Woll -
schläger . _ _ +77

Schlafstelle , allein , Naunynstr . 8?.
Seitenflügel II rechts . +12

�rbeitsmarkt .

StellensRigedole .
Saffianzurichter , Antllarbeiter

gemcht Willdenowstraße 5. +85
Zapvii und Metallackr . Für

den Nachweis größerer Verbraucher
zahlt leistungsfähige Fabrik laufende
Provision . Offerten befördert Rudolf
Moste . Berlin SW, unter J. 8. 14485 ,

Provistons - Vertreter zum Ver¬
kaufen bei Gasttvirten leicht vertäus -
licher Präparate zum mühelosen
Reinigen der Bierleltung ohne Damps ,
ohne Apparat . ' Offerten unter
.1. Ii . 14 484 besördert Rudolf Moste .
Berlin SW. 28/12

( Seübtr Backosendaurr uc« langen
Gebr . Solomon , All - Moabil 139.

Frtseurlehrling sucht zu Ostern ;
derselbe kann wenn Lust vorhanden ,
auch die Zahntechnik mit erlerne ».
Walter Knoeseldt , Friseur und Zahn -
techniler , Baruth ( Mark) , Haupt -
straße 78. 105öb

Mamsells aus bessere Frauen -
Paletot », auch anlernen . Weber ,
Brunnenstraße 42. 10566

kdücht . zuverl . Arbeiter , der
mod .

Pelzimitationen
aus Mohaic - Plüsche selbstg . herstelle «
kann aus dauernd . Stellung geg .
hob. Lohn nach auswärts ges. Dis -
iretion zuges . 25/16

Gest . schr. Off. u. K. S 3159 ort
Rudolf Moste , Köln . erb.

Probierdame
1 Gr . 42, sofort gesucht . Meldungen 1
1 haben nur von solchen Damen >

Zweck, welche bereits in gleicher I

ijtntflton in ähnlichen größeren |
Letailbetrieben tätig waren . Vor -

s stellzeit von 11 —12 Uhr vorm. �
l <ZMU8ile�K8! kN8?. ! ?!

I scm . lkl W. Iaasattienalr . 21 - 241

Rosenthalerstratze .
'
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KmöerfthutzkommWon
der

/lrbeiterfthast Serlins unö Umgegenö .
Die Zentralstelle für Kinderschutzangelegenheiten befindet sich

Berlin SW 68 , Lindenstr . 2, vorn 1 Treppe ; Telephon : Amt Moritz -

platz 14 629 . Vorsitzende sind Emil Boeske , Lindenstr . 2, und Frau
Martha Demmning , O 34, Boxhagener Str . 29.

Meldestellen über Verstösie gegen die Bestimmungen des Kinder -

schutzgesetzes , sowie über Mißhandlungen und Verwahrlosungen sind
folgende :

Erster Kreis .

Frau Emilie Richter , Berlin iNW 6, Karlstr . 11 II .

Frau R. Kohn - Hart , Berlin , Am Kupfergraben 6a I .

Zweiter Kreis .

Frau Else Seyfarth , Berlin 47, Wartenburgstr . 3, Hof IV .
Frau Emma Jakob , Berlin L 59, Graefestr . 38, v. II .

Frau Margarete Wojnowski , Berlin s , Kottbuser Damm 18/19 .

Dritter Kreis .

Frau Schröder , Berlin LW 68, Ritterstr . 56 .

Vierter Kreis .

Frau Emma Döltz , Berlin SO 36, Forster Str 44, Hof 17 .
Frau Else Bongartz , Berlin O 17, Beymcstr . 29, Hof II .
Frau Johanna Rulff , Berlin , Höchstestr , 4, Hof II ,
Frau Dora Schmidt , Berlin 0 34, Königsberger Str . 36 , vorn Hl ,
Frau Margarete Götze , Berlin , Rolherstr . 2, Hof 17 .
Frau Anna Müller . Berlin , Pettonkoferstr . 14.
Frau Elisabeth Wrobel , Berlin , Pettenkoferstr . 14.
Frau Berta Wolfram . Berlin O 34, Stratzmannstr . 8, vorn 17 .
Frau Elise Draber , Berlin , Hukelandstr . 42 , Hos parterre .
Frau Helene Pankratz , Berlin , Lübbener Str , 23 , Ouerg . m .

Frau Kaczinareck , Berlin 80 , Mariannenstr . 37 , vorn 17 .

fünfter Zkrcis .

Frau Rosa Wöllstein , Berlin XO 43, Lietzmannstr . 5, v. IH
Frau Anna Nemitz . Berlin XO 55 , Jablonskistr . 27 .

Frau Walter , Berlin KO 55, Naugarderstr . 38 .

Sechster Kreis .

Frau Minna Lohse , Berlin 17 58, Oderberger Str . 20, v. 17 .

Frau Seelbach . Berlin 17 4, Jnvalidenstr . 138 , v. 17 .

Frau Emilie Schramm , Berlin 17 58 , Lychener Str . 25, Ouerg . 17

Herr Rudolf Guhn , Berlin 17 58 , Lychener Str . 29, Ouerg . III .

Herr Fritz Bethke , Berlin , Korsörer Str . 23, v. 17 .

Frau Minna Weide , Berlin 17, Ramlerstr . 5, v. III .

Frau Gertrud Neuendorf , Berlin 17. , Stralsunder Str . 67 , v. 17 .

Frau Marquardt . Berlin , Scheringstr . 9, Ouerg . H

Frau Hedwig Baratt , Berlin , Pflugstr . 11, v. 17 .
Frau Helene Lorenz , Berlin , Bandelstr . 9, v. 17 .

Frau Martha Joseph , Berlin . Gotzkowskystr . 2, v. I .

Frau Kowalski , Berlin , Beusselstr . 48 , Seitenfl . II .

Frau Marotzke , Berlin , Wilhelmshavener Str . 48, Seitenfl . IV .

Frau Spangenberg , Berlin . Müllerstr . 178 , Gh . 17 .

Frau Anna Schubert , Berlin , Soldiner Str . 13. v. 17 .

Frau Marie Malow , Berlin 17, Koloniestr . 25, I.

Frau Klara Waldhauer , Berlin 17. Liebenwalder Str . 6, v. 17 .
Herr Wilhelm Becker , Berlin , Antwerpener Str . 43, Ouerg . l .
Frau Helene Rokitta Berlin X, Müllerstr . 133 », Hof pari .
Frau Finke , Berlin , Fehrbelliner Str . 3, v. HI .

Frau Schoitz , Berlin , Wiesenstr . 6.

Teltow - Beeskow - Charlottenburg .

Lorsitzende : Frau Elfriede Ryneck , Baumschulenweg , Kiefholzstr . 180 .

Kontrollcurinnen resp . Kontrolleure :

Adlershof , Herr Ernst Nürnberg , Waldstr . 56 I .
Alt - Glicnickc , Frau Dürre , Köpenicker Str . 6.

Baumschulcnwcg , Frau Lina Diesing , Schraderstr , 15 II .
Britz , Frau Anna Schütze , Rochowstr . 2 III

Eharlottenburg , Frau H. Bade , Kaiserin - Augusta - Allee 52.
Köpenick , Frau Emina Raschle , Freiheit lt .
Friedenau , Frau Marie Griineberg , Albestr . 26 .
Johannisthal , Frau Gonichur , Parlstr . 6.
Gruttau , Frau Tantow . Jägerstr . 26 .
Königs - Wusterhausen , Frau Haug , Luckenwalder Str . 4.
Grotz - Lichtcrfclde - West , Frau Jülche , Chausseestr . 75a .
Lankwitz . Frau Rosa Modrack , Charlottenstr . 47 .
Maricildorf , Frau Weiß , Chausseestr . 289 .
Marirnfclde , Frau Greulich , Kirchstr . 68 .
Rawawcs , Frau Anna Reipcrt , Trumstr . 31 .
Rieder - Schöncweide , Frau Anna Scheibelich , Sedanstr . 3 III
Neukölln , Fraii� Lehmann . Donoustr . 52/53 .

„ Frau Stange , Münchener Str . 54.
„ Frau Martha Haerling , Zicthenstr . 33 III .
„ Frau Teuert , ThomaSstr . 28.

Frau Peschel , Wildenbruchstr . 85 III
Schöncbcrg , Frau Rosa Maurer , Goltzstr . 2.
Steglitz , Frau Arnold , Sleinstr . 16.
Tempelhof , Frau Martha Huf , Berliner Str . 127 , Gt . Hl .
Treptow , Frau Lina Cohn , Bouchsstr . 15 17 .
Wilmersdorf , Frau Elise Bahr , Duisburger Str . 2.
Zehlendorf , Frau Simon , Heidestr . 21 .

Niederbarnim .

Kreiszcntralmeldestelle : Frl Johanna Schulze . Alt - Boxhagen In .
Bernau , Frau Auguste Bogdahn . Weinbergstr . 37a .
Borsigwalde , Frau Anna Bergemann , Räuschstr . 35 .
Buchholz , Martha Risch , Pankslr . 6.
Fricdrichsfclde , Anna Gebhardt , Walderseestr . 43.
Friedrichshagcn , Frau Selma Schwarz , Seestr . 88 .
Hohcn - Schönhausc » , Frau Marie Bolatzle , Wriezcner Str . 19.
Karlshorst , Frau Klara Weiß , Junker - Jörg - Str . 8.
Kaulsdorf , Hulda TySper , Biesdorf . Dorfslr . 53 »,
Lichtenberg , Frau Anna Gronewold , O 112 , Krossener Str . 18.

, Frau Auguste Schütze , 0 112 , Dosiestr . 22 ,

Frau Else Scheibenhuber , O 112 , Neue Bahnhoffir . 1, v. V.
Rieder - Tchönhaiiscn , Frau Margarete Borchcrt , Blankenburger Str . 63.
Obcr - Schöiicwcide , Frau Berta Muche , Wilbclminenhofstr . 13.
Oranienburg , Frau Elise Zorn , Rungestr . 17.

Pankow , Frau Hinzmann , Br. eilestr . 46.

Rcinickendorf - Ost , Frau Margarete Chemnitz , Provinzstr . 162 .
Reinickcndorf - West , Frau Martha Ehlert , Berliner Str . 168 .
Rosenthal , Frau Alma Hellwig , Nieder - Schönhausen , Sachsenstr . 8.
Schöncichc , Frau Mey , Fichtenau bei Friedrichshagen , Moltkestr . 13.
Tegel , Frau Berta Damaschke , Am Bahnhofplatz 1.
Waidmannslust , Frail Frida Forst , Hermsdorf , Wilhelmstraße .
Weixensec , Frl . Luise Schlce , LanghanSstr . 136 .

Aus allen übrigen Orten des KreiseS sind sämtliche Meldungen
direkt an die Zentralstelle : Frl . Johanna Schulze , Berlin 0 112 ,
Alt - Boxhagen 1», zu richten . In dringenden Fällen : Telephon

Parteiangelegenheiten .
Neukölln . Heute abend findet bei Bartsch , Hermannsir . 49, die

Versammlung der Jugend sektion statt . Genosse Richard Seidel
hält den ersten Vortrag über : . Weltwerdung und Abstammung . "
Dieser Vortrag ist aus zwei Abende berechnet ; wir bitten alle jungen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die Versammlung zu besuchen .

Steglitz . Heute abend von allen Bezirkslokalen aus Handzettel -
Verbreitung .

Köpenick . Heute Mittwoch , abends 3>/z Uhr , beginnt im kleinen
Saale des Stadttheaters der Vortragskursus über die Wissenschaft -
lichen Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung . Teilnehmer -
karten für alle vier Abende sind zum Preise von 39 Pf . an der Kasse
zu haben . Nächster Vortragsabend am 4. März .

öerliner Nachrichten .
Rummel .

Sie machen eine eigenartige Umwandlung durch . Ehe -
mals nur im Osten , Norden und Süden , jetzt im Zentrum der

Stadt , ja sogar im Westen .
Als sich der Handel entwickelte , bildeten sich Plätze , be -

sonders in der Nähe der Burgen , wo die Kaufleute die Waren

gegenseitig austauschen konnten . Dieser Austausch vollzog sich
immer an bestinimten Tagen oder Wochen im Jahre und es

entstanden die Märkte und Messen . Nach dem Geschäft wollte

man auch etwas Zerstreuung haben . Allerhand Spaßmacher
und Künstler schlugen nun dort ihre Zelte auf und der

Rummelplatz war fertig . So ist es heute noch . Die Jahrmärkte
und Messen bestehen , wenn auch in anderer Form , bis aus
den heutigen Tag . Die fahrenden Künstler sind auch noch
dabei . Nebenher verstanden es auch die Schützengcsellschaften ,
sich die Beliebtheit dieser fahrenden Leute nützlich zu macheu ,
indem sie ihnen auf den Schützenplätzen Unterkunft gewährten
und die Schützenfeste so zu wahren Volksfesten gestalteten .

In der Provinz führen die Jahrmartts - und Vogelschicß -
rummel ein besseres Dasein als in der Großstadt . Im Jahre
ein - oder zweimal zur Stelle , bieten sie eine angenehme Ab -

wechselung in dem Einerlei der Kleinstadt . Man spart dort

schon lange vorher , um sich dann nach Herzenslust zu amü -

sieren . Die naive Soldatenspielerei der Schützen belächelt
man . Den ganzen Klimbim beachtet man nicht , sondern man

geht mit Kind und Kegel auf die Vogelwiese und freut sich
des bunten Lebens und Treibens . Man läßt die Kinder

Karussell fahren , an der Schießbude zeigt man seiner Ehe -
Hälfte , daß man auch noch treffen kann — oder nicht , und

zum Schluß geht man in die Würstelbude . Aus Stadt

und Land strömt jung und alt zusammen . Be -

sonders die Landbewohner lassen die Festtage nicht so vorüber

gehen . Sie stellen das Hauptkontingent derer , die in die

Buden strömen , wo exotische Menschen , exzentrische Kunst und

Experimente aus der vierten Dimension gezeigt werden . Das

ist was für die Kleinstädter und Landleute ; so >vas bekommen

sie nicht alle Tage zu sehen . Ein bißchen „ srech " geht es

halt auch zu . das heißt : man ist eben ausgelassen und

weniger steif als sonst .
Der ständige Rummel in der Großstadt entbehrt dieser

kleinstädtischen Urwüchsigkeit . Die glänzenden amerikanischen

Vergnügungsparks sind ein ganz modernes Gewächs , und in

den noch existierenden Rummels alten Stils grinsen einem

der Hunger und die Not an . Die vielen Buden gehören meist
einem Besitzer . Die Angestellten werden mit Bettelpfennigen
abgespeist . Die Besucher bilden hier meist junge Leute . Der

Erwachsene kennt den Schwindel . Er weiß , daß hinter den

hochtönenden Reden des Impresario nichts steckt, daß der

Neger auf dem Podium kein Menschenfresser , sondern ein ganz
gewöhnlicher Europäer ist — ehemals Portier in einem Kino .

Den jungen Mann locken die blutrünstigen Bilder , die gruse -
lichen Töne und schauerlichen Anpreisungen . Es ist auch
ein Stück Schund , was allgemein geboten wird auf diesem
Gebiete .

_

Wohltätigkeit .
Vor etwa einer Woche stand im »Berliner Lokal - Anzeiger ' eine

Annonce :

Helferin für Kinderhort gesucht . Nachmittags 3 —7 Uhr .
Gehalt 36 Mark monatlich . ' Meldungen 16 —11 Uhr
vormittags im Vereinshause , Schapcrstr . 34, 1 Treppe .

Von einer jungen Frau , die sich dort meldete , da sie wegen
längerer Arbeitslosigkeit ihres Mannes gern selbst etwas verdienen

möchte , erhalten wir folgende Darstellung :
»Ich fuhr mit der Straßenbahn bis zur Schaperstraße . Als

ich das Haus betrat , sah ich. daß bereits die ganze Treppe
bis zur ersten Etage hinauf voller Frauen und Mädchen
stand . Diese schienen in ziemlicher Aufregung zu sein .
» Unerhört , was hier verlangt wird , hohe Schulbildung ,
Examen usw . alles für 2 5 P f e n n i g e in der Stunde ! So

scholl es mir entgegen . Als ich das hörte , wollte ich schon wieder

umkehren ; ich entschloß mich aber doch zu bleiben und wurde auch
bald durch ein junges Mädchen ins Bureau eingelassen . Drinnen

empfing mich eine ältere Dome , die sich mir als die Vertreterin
eines Privat - Wohltätigkeits - Vereins vorstellte , der in
Berlin etwa 36 Kinderhorte unterhalte . Dann fragte sie mich :
» Haben Sie eine höhere Schule besucht ? " Ich bejahte dies .

» Na , das ist ja sehr schön . Haben Sie auch für die zum Unterricht
und zur Anleitung der Kinder in Betracht kommenden Fächer ,
wie Handarbeiten und dergleichen ein Examen ab -

gelegt ? Vielleicht in einem Fröbelschen Institut oder

sonstwo ? " Ich antwortete , daß dies nicht der Fall sei , und ich
damit natürlich auch gar nicht gerechnet habe , daß so etwas verlangt
werde , da ich mich sonst gar nicht erst gemeldet hätte . Im übrigen
aber setzte ich noch hinzu , daß ich trotzdem in allen Handarbeiten
sehr geübt wäre und darauf auch schon in der Schule eine Prämie
erhalten habe . „ Wenn die Sache so liegt, " erwiderte mir die Wohl -
täligkeitsdamc , » dann kann ja leider eine Anstellung nicht erfolgen ,
jedoch biete ich Ihnen an . bei uns als Hoipitantin einzutreten . Sie
hätten nur drei Monate unentgeltlich Dienst zu tun , und später
könnte ja noch einmal über die weitere Beschäftigung gesprochen
werden . Sie könnten dann gleich in den nächsten Tagen mit Ihrer
Tätigkeit in einem Kinderhort nn Norden Berlins beginnen . "

Ich bedeutete der Dame , daß ich leider nicht so gestellt sei , von
ihrem Anerbieten Gebrauch zu machen , da meine Verhältnisse es be -
dingten , daß ich wenigstens etwas zum Lebensunterhalt verdienen
müsse , und damit war unsere Unterredung zu Ende . — Wäre eS.

Mittrooch. 25. Februar 1914.

aber nicht wenigstens ein Gebot des Anstandes , daß die Bedingungen

zur Anstellung oder Beschäftigung gleich in der Annonce mitgeteilt
worden wären ? Ich habe , abgesehen von der versäumten Zeit ,
26 Pf . Fahrgeld ausgeben müssen , die rechnen jetzt bei uns sehr , und

das wird , wie ich glaube , bei allen den anderen Frauen und Mädchen ,
die sich gleich mir um die Stellung als »Helferin " bemüht haben ,

auch der Fall sein . " —

Daß auf jede mögliche Weise versucht wird , . Helferinnen " für

wenig oder gar keinen Lohn zu erhalten , geht daraus hervor , daß
vor etwa 14 Tagen eine ähnliche Annonce in derselben Zeitung
stand :

Helferin für Wohltätigkeitsverein . Nachmittags
3 —7 Uhr . Gehalt 36 Mark monatlich . . . .

Offerten wurden unter einer Chiffre nach einem Postamt des

Westens erbeten . Die Damen , die sich in der vornehmen Gesellschaft
durch ihre Veranstaltungen ein Ansehen auf Kosten anderer armer
Leute verschaffen wollen , mögen auch ihre Arbeiten selbst verrichten ,
wenn sie nicht geneigt sind , für ein ehrlich erworbenes — wohl gar
examiniertes — Können auch einen dementsprechenden ehrlichen Lohn

zu zahlen . _

Mrsorge für Lu » , genkranke .
Ein anschauliches Bild von der Tätigkeit des Zentralkomitees der

Auskunfts - und Fürsorgestellen für Lungenkranke , Alkohol - und
Krebskranke in Berlin gibt der soeben erschienene Jahresbericht des

Geh . Rat Pütter , Direktor der kgl . Charits für 1913 . Besonderen
Wert legt dieser auf die Wohnungspflege . Die Tuberkulose , unstreitig
eine der Weitverbreitesten und gefährlichsten Krankheiten , ist eine

Wohnungskrankheit , mit anderen Worten , die Uebertragung der

Tuberkulose findet fast ausschließlich in den Wohnungen , Familien
oder Arbeitsstätten statt . Schon die Neinsten Kinder sind ihr aus -

gesetzt . War doch die Gefährdung der Säuglinge durch die Tuber -

kulosen in den Wohnungen der Ausgangspunkt dieser sozialen
Tuberkulosebekämpfung durch Pütter in Halle a. S . Die ungeheure
Säuglingssterblichkeit str Deutschland beruht zum großen Teil auf
der geringe » Wohnungspflege und der dadurch beförderten

Uebertragung von Krankheiten . Die Wohnungspflege ist
ein geeignetes Mittel zur Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit , der Tuberkulose und des Alkoholisinus . In der

Fürsorge des Zentralkomitees befanden sich 1913 aus lungen -
kranken Familien 27 184 Personen und zwar 12177 Kinder , 9 569

Frauen usw. . die in 13 666 Wohnungen lebten . Diese Zahlen

sprechen mehr als Worte es vermögen . Alkoholiker wurden 1913

rund 15 666 behandelt . Anfang dieses Jahres waren noch 1363 in

der Fürsorge des Verbandes . Die Fllrsorgestellen des Verbandes

wurden außerdem von 285 Krebskranken besucht . — Die Einnahmen
des Zentralverbandes betrugen 1913 : 156 346 M. , darunter b6666M .

von der Stadt Berlin . Die Ausgaben beliefen sich auf rund

131 666 M. , darunter 13 666 M. für Hautpflege , Desinfektion usw . von

Wohnungen und 57 666 M. für Zwecke der Kranken , 26 656 M.

für Honorar der Aerzte , 41 156 M. für Besoldung der Fürsorge -
schwestern usw . Die Fürsorgestellcn des Verbandes befinden sich in

der Charite , Schumannstr . 21 , Waterloo - Ufer 7, Palisadenstr . 25

und ZionSkirchstraße 9, und stehen allen Lungen - , Alkohol - und

Krebskranken offen .
So nützlich die Tätigkeit des Zentralkomitees ist . so muß doch

darauf hingewiesen werden , daß vorbeugende Maßnahmen die

besten sind zur Bekämpfung der Tuberkulose . Hierher gehöien ab�c
in erster Linie diq Bestrebungen der organisierten Arbeiterschast auf

Hebung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter , bessere Löhne und

kürzere Arbeitszeit und der Kampf der Sozialdemokratie gegen lra
Lebensmittelverteurer .

_

Aus der Praxis der Berliner Armenverwaltung .
Wir waren schon öfter gezwungen , die Rücksichtslosigkeit der

Berliner Armenverwaltung bei der Geltendmachung von Ersatz - .
ansprüchen gegenüber von ersatzpflichtigen Verwandten zu rügen ,
eine Rücksichtslosigkeit , die sich nicht einmal durch die bestehenden

gesetzlicken Bestimmungen rechtfertigen läßt .
Ein für das Vorgehen der Armenverwaltung typischer Fall mag

hier kurz geschildert werden : Ein mehr als 86jährigcr Mann erhält
eine Armcnuntcrslützung von 15 M. monatlich . Durch kleine Hilse -

leistungen beim Zigarrenmachen verdient er etwa 5 M. monatlich .

Wohnen tut der alte Mann bei seinem 52 Jahre alten verheirateten

Sohn , der ihm nickit nur freie Wohnung gibt , sondern auch das

zum Lebensunterhalt fehlende beisteuert . Dieser Sohn hat ein Ein -

kommen von 175 M. monatlich , wovon er an VcrsilberungSbeiträgen
monatlich 15 M. , an Arztkosien für seine an einer chronischen

Krankheit leidende Frau monatlich 13 M. vorweg zahlen muß .

Zieht man alsdann »och Miete und Steuern ab . so verbleiben zum

Unterhalt der Familie rund 166 M. für den Monat . Nun hat der

Sohn sich noch bereit erklärt , an die Armenverwaltung monatlich

7,56 M. abzuzahlen , er hat mit der Abzahlung auch bereits be -

gönnen .
Trotzalledcm verlangt die Armenverwaltung von ihm Be -

zahlung des gesamten Betrages , der bisher an den Vater als

Armenunterstützung geleistet ist , in Höhe von etwa 566 M. Da der

Sohn das Geld natürlich nicht bezahlen konnte , ist gegen ihn Klage

erhoben worden . Diese Klage wird ja abgewiesen werden müssen .

Ist es aber einer Stadt wie Berlin würdig , in derartiger Weise die

Bürger zu chikanieren und den Stadtsäckel mit unnötigen Prozeß -

kosten zu belasten ?

Daß die Klage nicht durchdringen kann , ergibt sich aus 8 1663

des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Dort heißt eS : »Unterhaltspflichtig
— also auch erstattungspflichtig — ist nicht , wer bei Berücksichti -

gung seiner sonstigen Verpflichtungen außerstande ist , ohne Ge «

sährdung seines standesmäßigen Unterhalts den Unterhalt zu ge -
währen . "

Man sollte endlich in Berlin davon abgehen , gesetzwidrige

Forderungen zu erheben . — Dem ganzen Vorgehen wird noch da -

durck die Krone aufgesetzt , daß die Armenverwaltung in solchen

Fällen formularmäßige Schreiben verschick ! , in denen den Adressaten
mit Unterbringung in daS Arbeitshaus gedroht wird . Uns schweben
da Gerichtsentscheidungen vor . die gegen Arbeiter aus dem Er -

pressungs - und Nötigungsparagraphen ergangen sind . Die An -

Wendung dieser Bestimmungen halten wir ja für ausgeschlossen ,
ebenso wie wir sie in den Fällen gegenüber im Lohnkampf stehenden
Arbeitern für ungerechtfertigt gehalten haben .

Mindestens liegt aber in der Androhung eine grobe Beleidigung
rechtschaffener Bürger . Will die Verwaltung nicht endlich mit diesem

Verfahren brechen ? _

Wer will die Milch verteuern ?

Gegen unsere Betrachtungen über den neuen Milchkrieg
sin Nr. 51 ) wendet sich die Interessengemeinschaft märkischer Milch -

Produzenten in einer uns übersandten Zuschrift . Sie möchte uns

überzeugen , daß wir in unserer Darstellung der Gründe und Ab -

sichten dieses Streites von falschen Voraussetzungen ausgegangen



seien . ES sei nicht wahr , daß die Landwirte die Milch verteuern

wollen , vielmehr hätten sie sich seit vier Jahren den BerteuerungZ -
Plänen der organisierten Milchhändler und der sie führenden Firma
Bolle energisch widersetzt .

Wir geben der Interessengemeinschaft ohne weiteres zu, daß auch
Milchpächter und Milchhändler einen möglichst hohen Profit heraus - -
zudrücken suchen . Auch sie sind zur Preissteigerung bereit , wenn

sie ihnen vorteilhaft und durchführbar scheint . Die Interessen -
gemeinschaft hätte nicht nötig gehabt , uns in ihrer Zuschrift zu er -

zählen , welche diesbezüglichen Pläne die Händler in den letzten Jahren
gehabt haben . In dem gegenwärtigen Milchkrieg aber sind wieder
mal die Produzenten diejenigen , die zum Zweck der V e r -

hütung einer Schmälerung ihres eigenen Profits
den Streit begonnen haben . Der an die Milchproduzenten der Mark

Brandenburg gerichtete Aufruf der Interessengemeinschaft , den wir in

in jenem Artikel erwähnten , sagte es ja mit dürren Worten , daß auf
dem Berliner Milchmarkt dem angeblich drohenden allgemeinen Preis -

stürz vorgebeugt werden soll . Die Interessengemeinschaft riet den
Landwirten zur Einschränkung der Milchproduktion , indem sie
warnend darauf hinwies , „ daß . wenn der Ueberschwemmung des

Berliner Marktes mit Milch nicht Einhalt geboten wird , wir bei der

nächsten Pachtperiode einen sehr viel niedrigeren Milch -

preis in Berlin haben werden " . Zeigt das nicht deutlich genug ,
worauf dieser neueste Milchkrieg wieder hinaus will ?

Aber vielleicht wird die Interessengemeinschaft uns belehren , daß
die Milchproduzenten nicht eine Verteuerung herbeiführen wollen , sondern

nur die ihnen drohende Verbilligung abwehren möchten . Ach so !

Diese Unterscheidung wird nur auf die Konsumenten wenig Eindruck

machen . Wer wird glauben wollen , daß die Milchproduzenten , wenn

sie die Verbilligung abgewehrt haben , nicht auch den

weiteren Schritt zu einer Verteuerung tun werden ?

Hat erst die Interessengemeinschaft durch das jetzt von ihr probierte
Mittel der Preisunterbietung die Pächter und Händler auf die

Knie gezwungen , dann ist die Bahn frei für alle Verteuerungs -

gelüste der Produzenten .

_ _ _

Die neue Berliner Stadtbibliothek .

In der gestrigen Sitzung des Kuratoriums der Stadt

bibliothe ! unter Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Rcicke , zu der

auch Geh . Baurat Hoffmann zugezogen war , legte dieser die

von ihm ausgearbeiteten Pläne des Neubaues der Stadt -

bibliothek vor . Gegenüber iuzwischen aufgetauchten Projekten
über eine anderweitige Verwendung des Bauplatzes beschloß
das Kuratorium einstimmig , daß an dem Bau des Bibliotheks -
gebäudes auf diesem Grundstücke unter allen Umständen fest -
gehalten werden soll . Im übrigen wurde eine Subkommission
damit betraut , in Gemeinschaft mit dem Baurat Hoffmann
für die Anordnung des Baues in seinen inneren Teilen Vor -

schlage zu machen . _

Darlehen an Arbeitslose .

Zu unserer Notiz vom Sonnabend können wir nach Informationen
aus dem Bureau der Armendirektion noch mitteilen , daß die Gesuche

um Darlehen schriftlich an die Armendirektion . Prüfungsstell « für

Darlehen , Mühlendamm 1, zu richten sind . Die Gesuche können

ganz kurz sein , vielleicht in der Form : Unterzeichneter ersucht um ein

Darlehen in Höhe von . . . M. . setzt Namen , Beruf . Wohnung ,

Geburtstag , - Jahr und - Ort darunter . Die Bescheinigung der

Organisation über die Dauer der Arbeitslosigkeit usw . kann beigelegt
werden . — Die Armendireklion ist nach Angaben von dort bemüht ,
die Gesuche , die nach Sichtung und Prüfung in der Prüsungsstelle
den Armenkommissionsvorstehern zur Begutachtung zugesandt werden ,

so schnell wie möglich zu erledigen .

Gewölbeeinstttrz im Neubau des Pergamon - Museums .

Auf dem Neubau des Pergamon - MuseumS an der Kleinen

Museumstraße hat sich gestern vormittag kurz nach S Uhr ein schwerer

Unfall ereignet . Aus bisher nicht ermittelter Ursache stürzte dort

plötzlich ein Deckengewölbe , das sich etwa in der Höhe eines Stock -

werks befand , mit großem Getöse ein . Ein Arbeiter namens

S ch i b o l s k y wurde von den Steinmassen verschüttet und schwer

verletzt . Er erlitt einen Oberschenkelbruch , schwere innere Ber -

letzungen und erhebliche Kontusionen an den Armen . Ein

zweiter Arbeiter , der sich in der Nähe von Schibolsky auf -

gehalten hatte , kam mit leichten Hautabschürfungen davon und

konnte auf der Arbeitsstelle bleiben . Schibolsky wurde mit einem

Krankenwagen in die Charitä gebracht ; sein Befinden ist ernst . Der

Unfall hatte auch eine Alarmierung der F e u e r w e h r zur Folge .
Es rückte der vierte Löschzug an . doch konnte sich die Wehr auf die

Aufräumungsarbeiten beschränken , da der schwerverletzte Arbeiter

bereits von seinen Kollegen aus seiner gefährlichen Lage befreit

worden war . Da ? eingestürzte Deckengewölbe hatte einen Umfang

von 24 Quadratmetern . Zur Feststellung der Ursache d- S Einsturzes
traf noch in den Vormittagsstunden eine Kommission ein .

Drei mutmaßliche Kindcsmorde beschäftigen die Kriminalpolizei
Unter Dachsparren versteckt aufgefunden wurde von Bewohnern des

HauieS Brunnenstraße 40 die Leiche eines Kindes , die schon stark in

Verlvesung übergegangen war . Die Polizei ermittelte die Mutter
bald in einem 20 Jahre alten Dienstmädchen Helene B. und ver -
haftete es unter dem dringenden Verdacht des Kindesmordes . — Ein

Radfahrer stieß in der Montagnacht gegen 12 Uhr in der Teltower -

straße vor dem Hause Nr . 22 aus dem Fahrdamm gegen einen

braunen , verschnürien Pappkarton . Als er ihn öffnete , fand er darin

zu seiner Ueberraschung die Leiche eines neugeborenen Knaben . —

Sodann fanden noch abends gegen 10 Uhr Bewohner des HauseS
Scheringstraße 11 in einer Ecke des HausflureS ein Paket , das eben -
falls die Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt . In den beiden

letzten Fällen gelang es der Polizei noch nicht , die Mütter sestzu -
stellen . Alle drei Leichen wurden beschlagnahmt und zur Feststellung
der Todesursache nach dem Schauhause gebracht .

Die Ausschußwahl der Ortskrankcnkasse der Tischler und Piano -
fortearbeiter Berlins , die am Montag , den 23 . Februar , nachmittags
von 3 —9 Uhr im Gcwerkschaftsbaus . Engelufer 13, unter sehr starker

Beteiligung ( über 50 Proz . ) stattfand , hatte folgendes Ergebnis :
Vier Listen standen zur Wahl . Der Deutsche Holzarbeiterverband .
Liste I , erhielt 4313 Stimmen . Liste II . Hirsch - Duncker . erhielt
99 Stimmen . Lokalisten - Fachverein der Klavierarbeiter , Liste HI ,

erhielt 333 Stimmen . Christlich - katholiicher Verband , Liste IV , ver¬

einigte 59 Stimmen auf sich . Es erhalten Liste I 30 , Liste Hl

4 Ausschußmitglieder , die übrigen Listen fallen aus .

Deutscher Ardeiter - Sängerbund ( Gau Berlin und Umgegend ) .
Der Ausschuß beschäftigte sich in seiner Sitzung am 22 . d. MtS . mit

der Wahl von vier Delegierten zur Generalvertammlung des Bundes

in Leipzig . Als Revisoren fungieren die Sangesbrüder Schmidt ,

Rätebufch und Wutzky . Ein Antrag des Verein « „ Solidarität " , den

gedruckten Jahresbericht an alle aktiven Mitglieder zu liefern , wird

abgelehnt . Der Vorsitzende machte Mitteilung von einem Schreiben

des Bildungsausschusses , in welchem um die Mitwirkung einiger

größerer Chöre bei einem Konzert ersucht wird , bei dem auch die

' freigewordenen Chöre von Robert Schumann zum Vortrag kommen

sollen . Ferner gab er bekannt , daß sich aus den maßgebenden , künst¬

lerische Ziele verfolgenden Organisationen und dem Bildungsausschuß
eine Kommission gebildet hat zur umfassenden Regelung aller in

Betracht kommenden Verhältnisse und beantragt die Beteiligung des

Gauvorstandes an derselben . Dem wird nach eingehender Debatte

zugestimmt ; die Vereine find verpflichtet , dem Vorstande bis zum
W. d. Vi . sine Aufstellung ihrer geplanten veranstaltnngen einzusenden .

Vorortnachrichten .
/In üie westlichen Vororte !

Am Sonntag , den 1. März , mittags 12 Uhr , findet im

„ Albrechtshof " in Steglitz , Albrechtstr . 1». eine vom Steglitzer Wahl -
verein einberufene Volksversammlung mit dem Thema „ Militarism uS ,
Krieg und Wir " statt . Referenten sind Genossin Dr . Rosa Luxem -
bürg und Genosse Dr . Kurt Rosenfeld . Die Arbeiter und Ar -
beiterinnen der westlichen Vororte werden ersucht , die Versammlung
zu einer kraftvollen Demonstration gegenüber dem unerhörten
Tendenzurteil der Frankfurter Strafkammer zu machen . Es gilt dem

Kampfe für den Völkerfrieden gegen Militarismus und Kriegs -
Hetzerei . Dem Volke allein muß das Recht zustehen , über Krieg und

Frieden zu entscheiden . Kein Arbeiter und keine Arbeiterin fehle

deshalb , um seine Stimme für dieses wichtige Vollsrccht zu erheben .

Charlottenburg .
Nachbewilligungen im Armcnctat in Höhe von 100 800 M. be¬

antragt der Magistrat bei der Stadtverordnetenversammlung . Die

Nachbewilligungen sind erforderlich geworden , weil , wie es in der
Begründung der Vorlage heißt , einmal die Lebensmittelteuerung ,
die sich gerade bei der minderbemittelten Bevölkerung ganz üe -
sonders fühlbar macht , nicht zurückgegangen ist , zweitens weil der
Mangel an kleinen Wohnungen eine weitere Preissteigerung zur
notwendigen Folge gehabt hat und drittens wegen der großen
Arbeitslosigkeit , die nicht nur im Baugewerbe , sondern in fast allen
für Charlottenburg in Betracht kommenden Industriezweigen
herrscht und die zurzeit noch andauert . Infolge dieser Umstände
sind die Anforderungen an die Arntenverwaltung erheblich ge¬
steigert , und so erklärt es sich , daß bei zahlreichen Etatsnummern
ein Mehrverbrauch eingetreten ist . Der Gesamtmehrbedars wird
voraussichtlich 103400 M. betragen . Hierzu kommt noch ein bereits
bewilligter Betrag von 40 000 M. Andererseits sind bei einigen
Positionen Minderausgaben von zusammen 70 000 M. zu ver -
zeichnen . Nachbewilligungen im Armenetat sind seit Jahren auf
der Tagesordnung , weil der Etat der Armenverwaltung regel -
mäßig zu gering dotiert wird . Um so unbegreiflicher ist es . daß
der EtatSauSsihuh von der für 1914 vorgesehenen Summe nicht
weniger als 100 000 M. gestrichen hat . Man hofft diese 100 000 M.
dadurch ersparen zu können , daß man auf die Armenkommissions -
Vorsteher dahin einwirkt , daß die zu gewährenden Barunterstützun -
gen nicht über das Maß dessen hinausgehen , was zur Hebung einer
dringenden Notlage erforderlich ist . Als ob die Armenkommissions -
Vorsteher nicht heute schon nur das Allernotwendigste gewährten !
Die Höhe der Ausgaben der Armenverwalwng hängt von den
wirtschaftlichen Verhältnissen ab . und auf diese haben die Armen -
kommissionsvorsteher keinen Einfluß . Bessern sich die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse nicht , dann wird die Streichung der 100 000 M.
auf dem Papier stehen bleiben , in nicht zu ferner Zeit wird der
Magistrat gezwungen sein , mit neuen Forderungen in beträchtlicher
Höhe an die Stadtverordneten heranzutreten . Anstatt eine der -
artige Sparsamkeit am falschen Orte zu treiben , sollten die städti -
' chen Körperschaften sich bemühen , soweit es in ihren Kräften steht ,
zur Beseitigung der Ursachen der Inanspruchnahme der Armenver -
waltung beizutragen . Eine richtige Wohnungspolitik , die Ein -
sihrung einer Arbeitslosenunterstützung , Maßnahmen gegen die

Lebensmittelteuerung « erden weit mehr zur Entlastung des
Armenetats beitragen als eine Einwirkung auf die Armen -
kommissionsvorsteher in dem Sinne , daß sie die Unterstützungen
noch geringer bemessen .

Neukölln .

Einen heitern Atend veranstaltet am kommenden Sonntag der
JngendauSschuß in „ Bottichs Festsälen " . Mitwirkende sind : Musik :
Jugendorchester „ Carmen " , Rezitation : Waller Troeger , Gesang :
Jugendheimchor . Außerdem gelangt zur Aufführung : Sommertag
in der Försterei . FranzenShof " . Szene » us dem Wanderleben mit
volkstümlichen Tänzen und Chorgesängen zur Laute . Beginn 5V, Uhr .
BillettS zum Preise von 20 Pf . für Erwachsene und 10 Pf . für
Jugendliche sind in den Jugendheimen und im Vorderrestaurant von
Bartsch zu haben . Die Arbeiterschaft wird um zahlreichen Zuspruch
gebeten .

Volkstümliche Konzerte . Der nächst « der von der Stadt Reu -
kölln veranstalteten Kammermufikabende , ausgeführt von der
Berliner Trio - Veremigung . findet am Donnerstag , den 2«. Februar .
abends 8>/ , Uhr , in der Aula der Realschule , Boddrnstr 34 — 41,
statt . Eintrittskarten : Saal numeriert 30 Pf . , Balkon numeriert
30 Pf . sind zu baben in den VorwärtS - Expeditionen Ncckarstr . 2 und
Siegfriedstr . 28/29 und an der Abendkasse . Es ist dieS der letzte
Kammermusikabend unter den für dieses Winterhalbjahr getroffenen
Veranstaltungen .

Steglitz .
Die geheime Wahl scheint die HauSbefitzerpariei bei den dies¬

maligen Gemeindewahlen anwenden zu wollen — geheim insofern ,
als sie die Namen ihrer Kandidaten verheimlicht . Trotzdem uns
nur noch vier Tage von der Wahl rrennen , ist die auf dem
Rathauie herrschende Partei mit ihren Kandidaten noch nicht an
die Oeffenilichkeit getreten . Nachdem sich der früher so rührige
„ Miclerverem " in seinem Kampf qegen die Sozialdemokratie
mausetot „gesiegt " hat . bleibt als einziger Gegner die Hausbesitzer -
partei übrig , und aus ihrem Zaudern konnte man beinahe schließen .
daß auch ihr schon das Herz bedeutend tiefer gerutscht ist . Die
Kandidatenfrage soll denn auch für die Herren recht schwierig sein ,
weil niemand den Mut zum Durchfall hat . Die ausscheidenden
„ Mietervertretcr " würden zwar gern für die Hausbesitzer ( ihre
„erbittertsten Gegner " hreß es vor sechs Jahren ) kan -
vidieren , aber — nicht in der dritten Klasse . In
der zweiten Klasse sich einfach „ ernennen " zu lassen .
ist auf alle Fälle sicherer . So haben denn bis jetzt im ersten
Wahlbezirk unsere Kandidaten Krug und L e i m b a ch noch keine
Gegner , mit denen sie sich messen könnten - Im zweiten Wahl -
bezirk , in dem wir mangels eines geeigneten Hausbesitzers keinen
Kandidaten ausstellen konnten , hat die demokratische Bereinigung
Herrn Oberst Gädke aufgestellt . Da die Sozialdemokratie das
größte Interesse daran hat , die alles beherrschende

tausbesitzerpartei möglichst zu schwächen , hat der
ozialdemokratische Wahlverein beschlossen , im zweiten Bezirk

für den Demokraten Gädke zu stimmen . Bon der
gewohnten Disziplin unserer Parteigenossen erwarten wir , daß sie
diesem Beschluß einmütig nachkommen . Die paar Tage bis zur
Wahl müssen unsere Genossen noch kräftig zur Agitation ausnutzen ,
hauptsächlich aber für starken Besuch der am Freitagabend
im . AlbrechtShof " stattfindenden Wählerversammlung sorgen .
Tut jeder seine Pflicht , dann müssen bei den Wahlen am M o n -

tag . den 2. . und Dienstag , den 3. März , unsere Kandi -
baten mit noch größerer Stimmenmehrheit als vor zwei Jahren
gewählt werden und auch das Mandat des zweiten Bezirks muß der
Mehrheit entrissen werden .

Marienfelde .
Bo » einem traurigen Geschick ist der Vorsitzende unseres Wahl »

Vereins , Genosse Karl Seiler , betroffen worden . Längere ArbeilS -
losigkeit zwang ihn , fern von der Heimat , in Bremen , seine Be -

schästigung zu suchen . Am Montag mußte er von seinen Angehörigen
telegraphisch zurückgerufen werden , weil eine Lungenentzündung ihm
plötzlich seine Frau im blühenden Alter von 28 Jahren hinweg -
gerafft hatte . Bier unmündige Kinder trauern mit ihm um die so
früh verlorene Gattin und Mutter . Die Beerdigung findet voraus -
. fichtlich am Donnerstag statt ; uähereS wird durch Inserat bekannt

gegebe « werde « .

Rüdersdorf .
I » einer von etwa 200 Personen besuchten Kommunalwähler -

Versammlung sprach Genosse Brühl über die bevorstehenden Gemeinde -
wählen . Der Referent kennzeichnete in seinem Vortrage die segens -
reiche Arbeit der sozialdemokratischen Vertreter . Leider sei es im
hiesigen Orte mit seiner zahlreichen Bergarbeiterschaft noch nicht
möglich gewesen , sozialdemokratische Vertreter zu wählen . Das liege
daran , daß die öffentliche Stimmabgabe die Wäblerschaft in ihrem
Handeln stark beeinträchtige . ES sei indessen Pflicht der Arbeiter -
schast , durch geschlossenes Vorgehen am Tage der Wahl den sozial -
demokratischen Kandidaten zum Siege zu verhelfen . Nur diesen sei
es möglich , die Interessen der Allgemeinheit wahrzunehmen .

Mahlsdorf .
Wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode sowie durch Auslosung

scheiden am 31 . März d. I . drei event . vier Gemeindcvertreter in
der dritten Abteilung aus . Es sind dies der Genosse Grunow ,
Winkelmann , Schwarzburger und wahrscheinlich der Genosse Muth .

Für die dritte Abteilung finden die Wahlen am Sonntag ,
den 8. März , von ll�/z Uhr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittags statt .

Die dritte Abteilung ist in zwei Bezirke eingeteilt . Gebildet
wird der erste Bezirk auS allen westlich der Schillerpromenade und
Triniusslraße gelegenen Straßen , also der Walt - , Tabbert - , Nalepa - ,
Siemens - , Deul « , Helmholtz - , Westend - , Edison - , Antoniuskirch - ,
Fust - , Waldstraße bis zur Triniusslraße , Parsevalstraße , Zeppelin -
und Rathausstraße bis zur Triniusstraße , Goethe - und Bismarckstraße
bis zur Schillerpromenade . Nobelshof , Königin - Elisabeth - Hospital
sowie die westliche Seite der Schillerpromenade und der TriniuS -
straße . Der zweite Bezirk umfaßt alle östlich der Schillerpromenade
und Triniusstraße gelegenen Straßen , also der östlichen Seile dieser
beiden Grenzstraßen : der Groß - , Frischen - , Klara - , Mathilden - ,
Ralhenau - , Luisen - , Laufener , Zeppelinstraße von der Triniusstraße
bis Frischenstraße . Goethestraße von der Schillerpromenade bis

Luisenstraße , ebenso die Bismarckstraße , die Rathausstraße von
Schillerpromenade bis zur Friswenstraße , Waldstraße von
Triniusstraße bis zur Ortsgrenze , Kepler - , Slaby - , Koltmeier - ,
HallenSIebe » «, die ganze Wilhelminenhosstratze sowie den Ortsteil
Ostend . Jeder Wähler übt das Wahlrecht in dem Bezirk aus , in
dem er am 1. Dezember 1913 gewohnt hat . Für diese Wahlen

gelten auch die im Januar d. I . zugestellten Wählerberechtigungskarlen .
Dieselben sind unbedingt aufzuheben und am Tage der Wahl als
Legitimation mitzubringen . Der erste Bezirk wählt in der

Turnhalle in der Watlstraße . Ter zweite Bezirk in der Turbolle der

Friichenstraße . Bezirk 1 wählt vorläufig einen Nichtangesessenen .
Bezirk 2 wählt zwei Gemeindevertreter , davon muß einer ein Haus -
besitzet sein .

Die Woblen für die erste und zweite Abteilung finden am Man -

tag , den 9. März 1914 in der Turhalle in der Frischenstraße statt .
Leider ist es der Arbeiterschaft noch nicht möglich , wenigstens in

die zweite Klasse eindringen zu können . Durch die am Ort ansässige
Großindustrie findet eine recht krasse Klasseneinteilung statt , und

zwar gehören der ersten Abteilung zwei Wähler , der zweiten un -
gefähr 300 Wähler , der dritten Abteilung dagegen 3300 Wähler an .

Hohen - Schönhause » .

Uebcr die bevorstehenden Gcmcindewahlen referierte in einer gut
besuchten Wählerversammlung im Lokal von Reyer Genosse Wer -
m y t h. Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
unterzog der Vorsitzende , Genosse Obermeher , die örtlichen Ver -
Hältnisse einer besonderen Kritik . Pflicht der Wähler sei es , alles
daran zu setzen , um den sozialdemokratischen Kandidaten der dritten

Abteilung Karl DrewS und Max Siebenwirth zum Siege zu
verhelfen .

Wildau - Hoherlehme .
Aus der Gemeindevertretung . Der Voranschlag für das Rech «

nungSjahr 1914 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 438 000 M.

gegen 180 000 M. im Lorjahre . Die einzelnen Titel setzen sich u. a.
zusammen :

Einnahme : Aus gewerblichen Unternehmen 30 800 ( 27 200 ) M. ,
davon GaSverkauf 80 200 ( 20 300 ) M. , Badeanstalt 000 ( 700 ) M. ,
Gemeindesteuern : '

») direkte : 131 800 ( 120 973 ) M. , und zwar Ein »

kommensleuer der Zensiten 20 000 M. , Einkommensteuer der Forenseil
37 300 M. . Grundwertsteuer 41 000 M. , Gewerbesteuer 27 133 M. ,

Betriebssteuer 173 M. . b) indirekte Steuern : Lustbarkeits - , Umsatz - ,

Hundesteuer 1273 ( 730 ) M. . Schulverwaltung 9833 ( 8790 ) M. . Volks -
schule 4983 ( 4020 ) M. , Fortbildungsschule 4830 ( 4170 ) M. . Armen -

Verwaltung 220 M. Einmalige außerordentliche Einnahmen 233000
Mark , Entschädigung des Kreises für Uebernahme der Chaussee
Zeuthen - Königswusterhausen 30 300 M. . Darlchn für Straßenbauten
204 500 M. , Bestand aus dem Borjahre 7000 ( 8000 ) M.

Ausgaben : Gemeindeverwaltung 16 175 ( 18 502,50 ) M. ,
Kosten der Amts - und StandeSamtsverwaltung 8 133 ( 8 300 ) M. ,
Unterhaltung , Reinigung und Beleuchtung der Straßen und Plätze
8 230 ( 4 870 ) M. , Feuerlöschwesen 980 ( 830) M. , Schulverwoltung
a) Volksschule 50 971,18 ( 35 013,28 ) M. . b) Fortbildungsschule 7 663
( 6 335 ) M. . Verzinsung und Tilgung der Gemeindeschulden 10 213,06
( 10 216,82 ) M. , Armenverwaltung 3 690 ( 2 890 ) M.

Für Gemeindebetriebe 31 001,33 <26 447 . 44 ) M. . darunter Gas -
ankauf von Königs - Wusterhauien 28 331 M. . einmalige außerordent -
liche Ausgaben für Straßenbauten 235 000 M.

JnSgemein und zur Abrundung 10 868,30 ( 9 937,50 ) M.
An Steuern werden erbobcn wie im Vorjahre Zuschlag zur Ein »

kommensteuer 100 Proz . , Grundwertsteuer 2»/ , Promille , Gewerbe »
steuer I. . II . Klasse 235 Proz . , III . , IV . Klasse 200 Proz . , Betriebs -
steuer 100 Proz . Zu den Straßeiibaukosten werden die Anlieger auf
Beschluß der Sitzung vom 17 . d. M. mit 82 Proz . herangezogen .
Soweit es sich um bebaute Grundstücke handelt oder auf unbebauten
Grundstücken Gebäude errichtet werden .

Hermsdorf bei Berlin .

Sonntag , den 1. März , von vormrttagS 11 bis nachmittags
3 Uhr , findet die Wahl der dritten Klasse zur Gemeindevertretung
statt . Für unsere Partei kandidiert Genosse Karl Neunzig . Da
augenblicklich die Bürgerlichen in zwei Lager getrennt sind , stehen
uns zwei Kandidaten gegenüber . Es gilt diesmal den Gegnern ein
Mandat abzunehmen , um dann mit vier Vertretern die dritte Klasse
ganz zu besitzen . Berücksichtigt man die Zusammensetzung der Be -
völkerung , so wird es der äußersten Anstrengung bedürfen , das
Mandat zu erobern . Schon vor zwei Jahren balte unser damaliger
Kandidat nur einen geringen Vorsprung ; hinzukommt , daß der Be -
völkerungSzuwachs sich noch weiter zu unseren Ungunsten verschoben
hat . Unter den Bürgerlichen ist zurzeit ein heftiger Streit über den
Ausbau der höheren Schule entbrannt . Die Forderungen hierfür
geben unter Berücksichtigung unserer Verhältnisse ins Maßlose . Der
Zuschuß für die höhere Schule , der gegenwärtig 36 000 M. betrögt .
steht in keinem Verhältnis zur Steuerkrafl . Der Er -
trag der Einkommensteuer im laufenden Jahre weist nur
78 000 M. auf . Eine Verwirklichung dieser Pläne muß
daher an der schlechten Finanzlage der Gemeinde scheitern .
DaS Einkommen - , Umsatz- und Grundsteuersoll wird in diesem Jahre
nach ' Mitteilungen des Gemeindevorsteher » eine Mindereinnahme von
rund 4) 000 M. auizuweisen haben . Der Jnteressensireit der

„ HermSdorser Boden - Akiiengesellschaft " gegen die Gemeinde hat zu
einer Beleidigungsklage geführt . Auf Ersuchen deS Landrats strengte
der AmtS - und Gemeindevorsteher Cheemu gegen den RegierunaS -
baumcister Wehl , Direktor der „ HermSdorser Boden - Btnengesellschaft " ,
eine Beleidigungsklage an , die aber mit einem Vergleich endete . Mt
welchen Mitteln und mit welcher Heftigkeit der Kampf von dieser
Erwerbsgesellschast gegen den Gemeindevorsteher geführt wird , er -
kennt man aus den schweren Vorwürfen . Da wird betont , der Ge «
meindevorsteher habe in der Gemeindevertretung wissentlich die
Unwahrheit gesagt , er habe Beschlüsse der Gemeindevertretung
gefälscht , dienstlich falsch Bericht erstattet , er habe vor
zwei Jahren zur Gemeindevertreterwahl da -
für Sorge getragen , daß sozialdemokratische
Beisitzer i « den Wahlvorstand gewählt wurden



um noäfiät die für die Sozialdemokraten unbequemen Vollmachten
zurückweisen zu können usw . Sämtliche Behauptungen mußte der
Angeklagte zurücknehmen , da sie nachweislich unrichtig waren . Damit
sind aber die Differenzen mit der " HermSdorfer Boden - Aktiengeiell -
schaft " noch lange nicht beigelegt . Durch die Nichtigkeit des Ein -
gemeindungsvertrageS bestehen jetzt dieselben Nechisverhällnisse mit
der Gesellschaft wie mit anderen Einwohnern oder Gesellschaften in
der Gemeinde . Damit ist aber die „ Hermsdorfer Boden - Aktiengesell -
schafl * nicht zufrieden , sie wünscht einen neuen Vertrag , in dem ganz
besondere Vorteile für sie festgelegt werden sollen . Wenn nur zum
Teil diesen Wünschen stattgegeben würde , so würde die Gemeinde
in absehbarer Zeit vor dem sicheren Bankrott stehen . So will die
Gesellschaft z. B. die zu verlegende » GaS - und Wasserröhren in den
neuen Straßen überhaupt nicht bezahlen , von den Anliegerbeiträgen
für die Kanalisationsröhren sollen teils besondere Preisermäßigungen
vorgenommen werden , teils will sie die Zahlung nur für die

Adjazenteu eines Neubaues leisten und andere Dinge mehr . Es ist
wohl erklärlich , daß auf dieser Grundlage mit der Gesellschaft ein
neuer Vertrag nicht abgeschlossen werden kann . Nach alledem sollte
man eS nicht für möglich hallen , daß es auch in der Gemeinde noch
Leute gibt — selbst Gemeindeverordnete sind darunter — , die ein
solch gemeinschädliches Treiben noch unterstützen .

Reinickendorf .

Die Gemeindevertretung beschloß einstimmig in ihrer letzten
Sitzung , erneut den Antrag auf Eingemeindung nach
Berlin mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu verfolgen .
Durch diesen Beschluß soll dokumentiert werden , daß sich die
Gemeindevertretung auch durch die Gegnerschaft des Oberpräsidenten
von der Verfolgung ihres Zieles nicht abbringen lassen werde . —
Die Rechenschaftsberichte des Kaufmanns - und Gewerbegerichts und
des Kanalisationsverbandes passierten ohne Diskussion , ebenso die
Vorlage betreffend Beschlußfassung über die gegen die Richtigkeit
der Gemeindewählerlifte erhobenen Einsprüche . Der Antrag auf die
nach § 169 der Neichsversicherungsordnung zulässige Be -
freiung der zu versichernden Beamten . Lehrer und Lehrerinnen
wurde vom Genossen G u r s ch bekämpft . Leider gelang
es nicht , den Antrag zu Fall zu bringen . Bei der Zuteilung
der von der Gemeinde zu reinigenden Straßen zu den Reinigungs
klaffen beantragten unsere Genoffen , die Gebühren um 50 Proz . zu
erhöhen , also für die 1. Klasse auf 9, für die 2. Klaffe auf 6 und
für die 3. Klaffe auf 3 Pf . pro Quadratmeter Straßenland und pro
Jahr . Diese Erhöhung der Gebühren ist sehr geringfügig , z. B. in
einer Straße 1. Klasse ( tägliche Reinigung ) und bei einer Grund -
stückS - Straßenfront von 20 Metern und einer Dammbreite von
12 Metern beträgt die Erhöhung nur 3. 66 M. pro Jahr . Der Ge�
mcinde aber würden neue Mittel in Höbe von über 16 009 M. zu
fließen . Trotzdem aber wurde der Antrag unserer Genossen afr
gelehnt . In die Verkehrskommission wurde an Stelle des ver -

zogenen Bürgerdcputierlen L e r ck e der Eigentümer Maleika gewählt .
Das Kuratorium des Realgymnasiums beantragte das Sckulgeld für
die auswärtigen Schüler von 140 auf 150 M. zu erhöhen . Der

Antrag wurde gegen die Stimmen unserer Genoffen angenommen .
Die von der vorigen Sitzung einer adbocgebildeienKommisssion über¬
wiesene neue Baupolizeigebührenordnung wurde ohne wesentliche
Aenderung angenommen . Bei der nochmaligen Beschlußfassung über
die Errichtung bezw . Zusammenlegung von Klassen an katholischen
Gemeindeschulen vertrat Genoffe Schönberg nochmals unseren ,
die Errichtung der vierten und fünften Klasse nur im östlichen Orts -
teil ablehnenden Standpunkt . Es wurde schließlich gemäß dem An -
trage der Schuldeputation beschlossen , den katholischen Scbülern im
westlichen Ortsteil fteizustellen , entweder die katholische Gemeinde -
schule im Osten oder die evangelischen Schulen im Westen zu be «
fucken . Sollte die Zahl der Kinder zwölf überschreiten , so
soll den Kindern katholifcher Religionsunterricht erteilt werden . An

Elatsüberschreitungen wurden genehmigt für Ztvecke der Desinfektion
1250 M. und für Drucksachen 1000 M. Da « Statut betreffend die

Errichtung einer Gemerndeanstalt für zweite Hypotheken wurde aber -
mals — zum dritten Male — abgeändert . Wenn eS in seiner
jetzigen Fassung die Zustimmung der Regierung findet , braucht die

Anstalt nicht mehr errichtet zu werden . Die Bedingungen für Ge -
Währung einer zweiten Hypothek sind vielfach so harte , daß ein
reger Gebrauch von der Einrichtung kaum gemacht werden dürfte .
Sie wird dann noch mehr al « vorauszusehen war , eine Hilfsaktion
für einige wenige , ohnehin schon bevorzugte Grundbesitzer darstellen .
Die beantragte Verlängerung eines Vertrages mit den deutsch -
fizilianischen Asphallwerken wurde der Finanzkommission und das
Ortsstatut betreffend Heranziehung der Grundbesitzer zu den Kosten
der Neupflasterung von Straßen der Wegebaukommission überwiefen .
Die Vorlage auf Abänderung des Vertrages betreffend Errichtung
deö VerbandskrankenhauseS wurde vertagt , da von einer Verbands -
gemeinde ein weiterer Abänderungswunsch in Aussicht gestellt wurde .

Heinersdorf bei Weihensee .

Zu einer imposanten Kundgebung gestaltete sich die am Sonntag
stattgcfundene Voltsversammlung . Da das Lokal sich als zu klein
erwies , so wurde die Versammlung nach Eröffnung in den Garten
verlegt . In einer einstündigen Rede ließ fodann der Landtags -
abgeordnete Genoffe Otto Braun vor etwa 300 Personen die
politischen Ereigniffe der letzten Wochen Revue passieren . Von den
Worten des Herrn v. Heydebrand ausgehend : . Machen Sie doch Ihre
Revolution ' kam der Redner auf die preußische Junkerherrschast , den
Wehrbeilrag und die Zaberner Vorgänge zu sprechen , um zum
Schluß die Anwesenden zu unermüdlicher Mitarbeit für ein freies
Wahlrecht und ein fteieS Preußen aufzufordern . Genosse Heidemann
wies hierauf in kurzen Ausführungen auf die in nächster Zeit
stattfindenden Gemeindeverireterwahlen hin , bei denen eS möglich
fein muß , trotz öffentlicher Stimmenabgabe Sozialdemokraten in das
bisher sozialistenreine Gemeindeparlament zu wählen . Die Unter «
laffunqssünden der bisherigen Gemeindevertretung noch besonders
zu besprechen , soll Ausgabe einer später einzuberufenden Ver -
sammlung sein . Mehrere Versammlungsteilnehmer wurden für den
Wahlverein gewonnen .

Potsdam .

Die letzte Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich u. a . mit
dem Bau einer Entwässerungsanlage in der Nedlitzer Straße , die
120 000 M. Kosten verursacht , wovon vom MilitärfiSkuS 30000 M.
gezahlt werden sollen . Der Bau dieser Anlage soll mit Rücksicht
auf die KasernementS des 2. und 4. Garde - Feldartillerie - RegimentS ,
die gegenwärtig umfangreiche bauliche Veränderungen erfahren und
der Entwässerung noch nicht angeschloffen waren , schon jetzt vor -
genommen werden . Bei dieser Gelegenheit kam zur Sprache , daß
die Wafferlieferung für das 1. Garde - Ulanenregiment und die Garde -
Mafchinengewehr - Ableilung , deren Gebäude auf osthavelländischem
Gebiet liegen , gekündigt worden sei . Anfangs hatte man geglaubt .
die Kündigung wieder rückgängig machen zu können . ES ist jedoch
zu keiner Einigung gekommen und selbst eine Audienz bei
dem Kriegsminister wegen dieser Sache ist resultat -
los verlaufen . Vom Kriegsminister war zum Ausdruck gebracht
worden , daß die Stadt bisher wenig glimpflich mit der Militärver -
waltung verfahren fei , und daß sie ihr bisher immer 30 Pf . pro
Kubikmeter Waffer abgenommen Hab «, während der Kreis nur die
Hälfte dafür verlange . <Jn Potsdam selbst werden auch nur 15 Pf .
gezahlt , 30 Pf . zahlen olle nicht auf Potsdamer Gebiet sich befind -
lichen Grundstück «, welche der Wasserversorgung angeschloffen sind . )
Von der Sachlage waren die Stadtväter wenig erfreut und es
bestand Stimmung , die Vorlage betreffs Entwässerungsanlage abzu -
lehnen , denn wenn man die Schmutzwäfler für die KasernementS
abführen müffe . woran « der Stadt nicht unerhebliche Kosten ent -

stehen , könne man auch verlangen , daß das Wasser abgenommen
werde . Vom Oberbürgermeister wurde darauf hingewiesen , daß die
Stadt 1895 die Verpflichtung vertraglich für immer übernommen
habe , die Schmutzwässer der KasernementS . zu welchen auch die

strittigen im osthavelländischen Gebiete gehören , abzuführen . Man

habe damals die Gelegenheit versäumt , die Eingemeindung ins

Auge zu faffnt . Man möge die Frage der Eniwäfferung von
der der Wafferlieferung trennen , den » man müffe der Militär -

Verwaltung nach Kräften Entgegenkommen beweisen , um ein gutes
Verhältnis herbeizuführen . ES soll versucht werden , die Wasser -
lieferung später wieder zu erhalten . Die Vorlage wurde darauf an -
genommen . — Bei der Beratung des Etats über die Schlachthof «
Verwaltung erregte es die Verwunderung der Stadtverordneten , daß
die Schlachtungen ständig zurückgehen . Als Grund dieses Rückganges
wurde der starke Fleischverkauf der Warenhäuser , welche von außer -
halb beziehen , sowie die ständige Zunahme der Schlächter von
außerhalb auf dem Wochenmarkl angeführt . Es sollen Maßnahmen
getroffen werden , um die Fleischeiniuhr zu erschweren . Dies wird
natürlich nur aus Kosten der Kousumenien geschehen können . — Da
die Jugendpflege staatlich gefördert und unlerstützl wird , hält es die
Stadt Potsdam für ihre Pflicht , auch ihrerseits helfend einzugreifen .
Es soll ihr deshalb im Palast Barberini auf Kosten der gesamten
Steuerzahler eine Wohnung zum Preise von 420 M. jährlich unent -
geltlich zur Verfügung gestellt werden .

Der städtische Haushalt für 1914 . Die einzelnen Etats der
Stadt für das Jahr 1914 werden gegenwärtig durchberaten . Trotz
verschiedener Mehrausgaben wird eine Erhöhung der bisherigen
Steuersätze nicht einzutreten brauchen , weil vor allen Dingen die
werbenden Anlagen gute Ueberschüffe abwerfen . Der Etat der All -
gemeinen Berwaliung rechnet mit einer Einnahme von 836 435 M.

( gegen 806174 im Jahre 1913 ) und einer Ausgabe von 1 179 370 M.
( gegen 1 144 079 im vorigen Jahre ) . Zu den Einnahmen steuert die
Sparkasse bei 59183,17 M. ( gegen 58 049,03 im Borjahre ) , das
Wasserwerk 67 060 M. ( gegen 66 200 ) , das Elektrizitätswerk
452 300 M. ( gegen 404 574,85 ) , die Straßenbahn 171 668,58 M.
( gegen 161 691,53 ) usw . — Die Arinenverwaltung rechnet mit einer
Einnahme von 31 860 M. ( gegen 30 S00 ) und einer Ausgabe von
213 300 M. ( gegen 213 000 ) . — Das VeriorgungSheim hat eine
Einnahme von 16 460 M. ( gegen 16 060 ) und eine Ausgabe
von 77 700 M. ( gegen 77 000) . — Die Krankenhausverwaliung ;
Einnahme 178 700 M. ( 170 800 ) , Ausgabe 259 100 M. ( 247 300 ) . —

Vermögensverwallung : Einnahme 456 000 ( 392 000 ) M. , Ausgabe
112 000 ( 69 000 ) M. — Gemeindeabgaben : Einnahme 1 919 400
( 1913 900 ) M, . Ausgabe 25 600 ( 8100 ) M. Bei diesem Etat steigert
sich die Abgabe der ' Militärpersonen um 6000 M. , die Grundwert -
steuer um 7000 M„ die direkten Abgaben um 15 550 M. , die Wert -
zuwachsfteuer um 4000 M„ die Grundwerlsteuer um 7000 M. ,
weniger geschätzt sind die indirekten Steuern mit 10 000 M. und die
Umsatzsteuer mit 15 000 M. — Gemeindeschulen : Einnahme 38 440
<35 090 ) M. , Ausgabe 401 800 ( 399 550 ) M. Die Beiträge der
Ellern zur Zahnbehandlung ihrer Kinder betrogen hier 2350 M. —
Mittelschulen : Einnahme 32 110 ( 31 710 M. . Ausgabe 150 300

( 152 780 ) M. Hiervon entfallen auf die Charloitenschule 93 140 M. .
Städtische Vorschule 38 040 , Vorschule der Oberrealichule 19 120 M.
— Gewerbliche Fortbildungsschule : Einnahme 40 860 ( 39 780 ) M. ,
Ausgabe dasselbe . Der ' städtische Zuschuß beträgt 8295 M. —

Lyzeum und Oberlyzeum : Einnahme 77 790 ( 77 280 ) M. , Ausgabe
172 710 ( 169 120 ) M. — ElellriziiätSwerk : Einnahme 1221090
( 1684 400 ) M. . Ausgabe dasselbe , — Siraßenbahn : Einnahme
779 500 ( 683 020 ) M. , Ausgabe dasselbe . — Wasserwerke : Einnahme
299 700 ( 279 500 ) M. , Ausgabe dasselbe . — Schlachlhaus : Ein -
nähme 126 200 ( 130 500 ) M„ Ausgabe dasselbe . — Polizeiwefen :
Einnahme 3000 M. . Ausgabe 137 500 M. — Entwässerung : Ein -
nähme 256 870 ( 258 370 ) M. . Ausgabe 283 400 ( 292 680 ) M. — Be -

leuchtung : Einnahme 33 900 ( 81 900 ) M. , Ausgabe 112 300

<108 800 ) M, — Bauwesen : Einnahme 33 350 ( 35 050 ) M. , Ausgabe
127 350 ( 132 430 ) M. — Der Grundbesitz bringt eine Einnahme von
116 080 ( 113 940 ) M. — Garienverwaliung : Einnahme 575 ( 475 ) M. ,
Ausgabe 38 950 ( 34 970 ) M. — Städtische Badeanstalten : Einnahme
37 520 ( 20 620 ) M. . Ausgabe 49 670 M.

Röutgental - Zepcrnick .
Mit der Aufstellung der Kandidat « : zur bevorstehenden Gemeinde¬

wahl beschäftigte sich eine öffentliche Versammlung . Zunächst ent -
rollte Genoffe Schwarzburger ( Ober - Schöneweide ) ein Bild von den

Aufgaben der Sozialdemokratie in der Gemeindevertretung Nach
dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag gab Genosse
Schulz den Tätigkeitsbericht aus dem Gemeindepatlament . Als
Kandidaten wurden hierauf für die III . Klasse die Genossen Brall
und Schulz , und Genosse H a u ch w i tz für die II . Klaffe auf¬
gestellt .

Die Wahl findet am Sonntag , den 1. März , in Zepernick
bei Packert statt und zwor ist die Wahlzett für die Ersatzwahl in
der III . Abteilung auf nachmittags von 2 —4�/, Uhr , für die Er «
gänzungswahl in der II . Klafle von 4� bis 6' /o Uhr und für die
Ergänzungswahl der l . Klasse von b' /z bfs 6 Uhr fesigesetzt .

Mit der Aufforderung , daß jeder Wähler am Tage der Wahl
seine Schuldigkeit tun möge, wurde die Versammlung geschloffen .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
NowawcS . Heute Mittwoch , nachmittags b Uhr , im Rathause .
Lichtenberg . Donnerstag , den 26. d. MIS. , abends 6 Uhr , im Rat -

Haus , Möllendorffstraße .

Tiefe Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemeindcangehörige ist be-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Mus öer Frauenbewegung .
Eine sozialdemokratische Frauenkonferenz der Provinz Pommern

tagte am Sonntag im . VolkShauS ' zu Stettin . Im Laufe des

letzien Jahres wurde in Pommern nur einmal eine besondere Frauen -
agitation entfaltet . Eine Genossin hat im Frühjahr 1913 in 13 Ver -
sammlungen gesprochen , wobei 313 Genossinnen der Partei zugeführt
wurden . Aber wie aus dem Bericht de « BezirksselretärS Genossen
Horn über den Stand der sozialdemokratischen Frauenbewegung in
Pommern hervorging , ist dieser Erfolg kein dauernder gewesen . Die

Zahl der in den pommerschen Parleivereinen organisierten Ge¬
nossinnen ist fast die gleiche wie im Vorjahr geblieben . Aber wenn
auch von einem ziffernmäßigen Erfolg nicht gesprochen werden kann ,
so hat doch die geistige Vertiefung und prinzipielle Schulung der

Genossinnen erkennbare Fortschritte gemacht . Das bezeugte nicht nur
der Besuch der Konferenz , die diesmal von 43 Delegiertinnen be¬
schickt war . während zur ersten vorjährigen Konferenz nur 16 ge -
kommen waren , das bezeugten vor allem auch die von Sachkenntnis
und strengster Sachlichkeit zeugenden Diskussionen auf der Kon »

ferenz . Eine solche Diskussion knüpfte sich an ein Referat der Ge -
nossin O. Baader über die Frauenagitation , in welchem die Rednerin
insbesondere auch die zum Frauentag und in der roten Woche er -
forderliche Agitations « und OrgamsaiionSarbcit behandelte . In
einem zweiten Referat erläuterte später die Genossin Baader
auch noch die Miiarbeit der Frauen in der Arbeiierjugendbewegung .
In Pommern ist diese Arbeil besonders schwierig , einmal weil es in
den kleinen Orten an den dafür geeigneten Kräften fehlt , zum zweiten
wegen deS brutalen polizeilichen Vorgehens . Großes
Aufsehen erregte eS auf die Konferenz , als der Vorsitzende deö Be -
zirkSjugendausschusseS mitteilte , daß aus einer einzigen unpolitischen
öffenllichen Jugendversammlung in Treptow 13 Prozeffe entstanden
sind . Der Redner empfahl eine weniger geräuschvolle ,
um so emsigere Agitation .

aber dafür

Eingegangene Druckschristen .
Wie wird die Staatsangehörigkeit erworben ? . An die Stelle

des Gesetzes vom l. Junt 1870 trat am 1. Januar 1914 das neue Gesetz
vom 22. Juli ISlS . WaS man billigerweise von dem neuen Gesetz er «
walten durste , war die Berücksichtigung der inzwischen vollzogenen unge «
henren Ausdehnung deS Verkehrs , der Entivickelung de « Handels und der
Pollswirtschast , die heute hunderttausende Familien im Vatcrlande selbst
hin und her wirfl und viele Taufende zwingt , im Auslände Erwerb zu
suchen . Diesen Ansprüchen wird das Gesetz nicht gerecht . Nach wie vor
bleibt der von einem Bundesstaat in den anderen übergewanderte Arbeiter
Im neuen Wohnsitz seiner staatsbürgerlichen Rechte beraubt , wenn er nicht
die Staatsangehörigkeit hier erwirbt . Der ausländische Arbeiter unterliegt
unter dem neuen Gesetz genau so der polizeilichen Willkür wt « unter dem
alten . Jede demolraüsche Gestaltung des Gesetzes stieß aus unüberwind -

lichen Widerstand bei den bürgerlichen Partelen und bei der RegiertMg .
Das neue Gesetz enthält auch nicht einen Hauch wirklicher liberaler Auf -
sassung deS StaatSgedankenS . ES ist vielmehr der Ausdruck chauvinistischer
reaktionärer Regungen . DaS zeigt sich besonders in der Behandlung der
Ausländer , der Ehefrauen und der Staatenlosen , Zwar hat man den
deutschen Frauen , die durch Heirat eineS Ausländers die deutsche Staats -
angehörigkcit verloren haben , daS Recht aus Wiedereinbürgerung einge -
räumt , aber gleichzeitig hat man dieses Recht abhängig gemacht von dem
guten Willen der Polizei - und Gemeindebehörden ihres Wohnortes . Was
das für die Witwe eines ausländischen Arbeiters , die ihre zahlreichen Kinder
durch ihre Arbeit ernähren muß , zu bedeuten hat , bedarf keiner Darlegung .

Den staatenlosen hat man daS Recht aus Einbürgerung eingeräumt ,
lvcnn sie im deutschen Heere gedient haben . Wer man hat ihnen die
Garantien zur Geltendmachung dieses Rechtes verweigert . DaS allein
charallerisiert das Gesetz ".

Diese Zeilen entnehmen wir dem Vorlvort der 2. Auflage deS Hestchen :
„ Wie wird die Staatsangehörigkeit erworben - von

t. B e i m s , die soeben im Verlag der Buchhandlung Vorwärts Paul
inger G. m. b. H . Berlin SW 68, crichienen und zum Preise von 30 Ps.

überall zu haben ist.
Die Schrist ist gegenüber der 1. Auslage vollstanoig umgearbeitet

worden und enthält viele Anleitungen sür den praktischen TageSgebrauch .
Eilte Anzahl Formulare für die am häufigsten vorkommenden Eingaben
erleichtern dem Laien die Benutzung der Arbeit wesentlich .

Jugenvveranstaltunge » .
Wilmersdorf . In unserem Jugendheim , Mannheimer Straße 51,

spricht heute abend 80 » Uhr , Herr Dr . med. Kurt Liebknecht über
daS Thema : »Sexuelle Hhgiene - . Gäste willkommen . Eintritt frei .

Briefkasten öer Reöaktion .
Tie lurlsttsttir epnchltn »de findet Ltndenftrase 69, vorn vier xeepve »

— Fatzr stuhl — , wochentägllch von SVH bis 7 Vi Uhr abends , Sonnabends ,
«o» iVt bis 6 Uhr abends statt . Jeder für de » Briefkasten bestimmte » »«frage
ist ein Buchstade und etnc gabt als Mertzrtcheu beunfüge ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Ansragcn , denen keine »bonnemcntsqntttnng beigefügt ist,
oerd - n nicht brantwortc «. Eilige Fragen trage mau tu der vbrechftnnde Nor.

M . A. 88 . Zu Zweidritteln , das andere Drittel muß der Wirt zahlen .
Die Höhe des Kassenbcitrages ist aus dem Statut ersichtlich . Die Allgc -
meine Ortslranfenkasse ist zuständig . — O. 109 . Es ist nicht ersichtlich .
welcher Art die Steuer ist. Verlange « Sie vom Gemeindevorsteher AuS -
kunst und wiederholen Sie imter näherer Angabe die Anfrage . —
S . Z. 74 . 1. Das soll geschehen . 2. Einmal im Jahr . 3. Ein Rechts -
anspruch besieht nicht . — K. B. 311 . Der Betrieb ist bei der Nordöstliche »
BaugewerksberusSgcnossenschast , Sektion I, Großbeerenstr . 60, anzumelden .
DaS Nähere ist aus oen Satzungen ersichtlich . Ein Blatt der von Ihnen
genannten Art ist uns nicht bekannt . — W. D. 39 . 1. und 2. Nein . —
S . Z. 1030 . Alljährlich , falls Sie der Innung angehören . — F. Ä.
1. An das Standesamt , bei dem der Geburtsjall gemeldet ist. Dort können
die Erklärungen kostenlos abgegeben werden , andernsalls auch an einen
Notar oder an das Amtsgericht . 2. Heiratsuekunde . — W. T. <>1.
Wenn der Gläubiger seine Forderung auSflagt , kann er die Geschäfts -
einrichlung , eventuell auch die WirttchastSsachen , soweit sie entbehrlich sind ,
pfänden lassen . Eine Bestrafung kann nicht ersolgen . Ob Sie ein Recht
zur Bertragsansechtung haben . läßt Ihr schreiben nicht erkennen . —
E. R. 88 . Ein « Meldepflicht besteht nicht . Für die Beranlagung
komnlt in der Regel das Einkommen des vorausgegangenen Kalender¬
jahres in Frage . — W. 74 . Nein . — M . W. Lindenstrafte . Nein
— W. A. 100 . 1. Die Firma ist anmeldepflichtig und zwar bei
der Kasse , bei der die übrigen Arbeitnehmer des Betriebes ver -
sichert find . 2. Die Firma . 3. Ergibt sich aus dem Kassenstatut .
4. Ihre Frau ist auch Invalidenversicherungspslichttg . Der Arbeit -
geber muß die Marken verwenden . ö. Die Höhe der zu ver «
wendenden Marken ist cberisallS aus dem Kassenstatut zu ersehen .
— F. B. 77 . Verjährung ist nicht eingetreten , die Firma kann ivcgen des
RestcS klagen . — R. 9V . Nein , Sie können aber die öffentliche Ver -
steigerung veranlassen . — B. L. 70 . 1. Nein , es kann geklagt werden ,
falls nicht noch andere Tatsachen in Frage kommen . L. Ja . — P . D. 400 .
Gütertrennung besteht schon traft Gesetzes . Wollen Sie die VcrwalwngS -
gemeinschast ausschließen , so müssen Sie mit Ihrer Frau zum Notar oder
zum Amtsgericht gehen . AlS Legitimationspapicre find Militärpaß , HciratS -
Urkunde mitzunehmen . Die Kosten richten sich nach der Höhe des Objekts .
— 30 H. K. i. Ja . 2. Nein . 3. An die Mutter ja , sofern diese lcistungs -
sähig ist. — S . B. 100 » . Ihre Darstellung ist nicht recht verständlich .
Wir raten Ihnen , mit dem Kasscnstatut zum Arbeitersekrctariat , Engel -
uscr 14/15 ( Sprechstunden von 11 —ILV, Uhr und von 6 —?>/ , Uhr ) zu
gehen . — F. H. 13 . Falls renovierbedürstig — was Sie im Prozeß be-
weisen müßten — können Sie die Arbeit ausführen lassen . Kürzung an
der Miete ist jedoch nicht zulässig . Sie müssen den Betrag , sals Erstattung
in Güte nicht zu erreichen , besonders einklagen . — F. 1000 . 1. In der
Regel Geburlsurkunde , außerdem Militärpapicre deS Mannes . Ist die
Braut minderjährig , beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen Vertreters .
L. Etwa 3 Wochen vor dem Tage der Eheschließung . 3. Im Gewerksch. istS -
hauS , Engeluser 14/15 , sind zurzeit Möbel ausgestellt . 4. Durch unsere
Buchhandlung zu bezichen . — F. M. . Charlottenburg . 1. u. 2. Nein .
— H. 300 . Beim Metallarbeiterverband , Sektion der Schmiede , zu er -
fragen . — W. M . 49 . 1 preußischer Morgen 180 Ouadratrutcn , 1 Rute —
14,185 Ouodratmctcr . — Nr . 1001 . Nein , wenigstens unseres Wissens
nicht . — O. G. 87 . 1. Verein Bürger - Retlungs - Jnstitut , Gr . Präsidcnten -
straße 7 ( 4—6) . 2. Friedrich - WUHelms- Anstalt für Arbeitsame und v. Bieder -
( ee - stistu »g, beide im Berliner Rathaus ( 3—5) . — E. St . 77 . Versuchen
Sie es mal beim Kunstgewerbemuseum . Berlin , Prinz - Albrecht - Str . 8. —
— W. f . 77 . Der Deutsche Metallarbciter - Verband Berlin , Linien -
straße 82/85 , kann sie am besten beraten . — E. Höft . Fragen Sie nur
direkt an. — T. E. 413 . Lasten Sie sich in einer der großen Annonce » -
Expeditionen , wie Haasenstein u. Vogler , den Zeitungskatalog vorlegen , in
welchem die Adresten verzeichnet sind . — Werkstatt Ideal . Stelle Dich
vor mich. — R. 387 . Aguman - Werk « , Fr . Thörl u. Co. , Harburg a. d. E.
— A. L. 4300 . New . — A. Z. 1. Nein . 2. Es empsiehlt sich ein
neuer Antrag an das Vormundschaftsgericht . — W. » . 98 . 1. u. 2. Die
Besteller hasten ebenfalls . 3. Di « Schuld muß vor den anderen Schulden
befriedigt werden . — F. B. 8. 1. Ja . 2. Zu gleichen Teilen , mit Aus -
nähme der Vollschwester , die da » Doppelte des Anteils der Halb schwestern
erhält . — Chr . 557 . Sie haben Anspruch aus Rückzahlung deS Geldes
und Herausgabe des Sparkastenbuchs ; außerdem können Sie die Sachen
im Besitz behalten . Schwere Beleidigungen und Verleumdungen können
als SchcidungSgrund angelchen werden . Zur Gewährung des Unterhalts
sind Sie weiterhin verpflichtet . — O. E. 4. Ja . — C . Tch . 33 . Falls
das Geld nicht zum Unterhalt benötigt wird , ist es sür das Kind bis zur
Großjährigkeit sicher zu stellen . — H. ®. 33 . 1. Unseres Erachten » nein .
2. u, 3. § 616 Bürgerlichen Gesetzbuchs . — 99 . Luise . 1. Das Testament
wäre nicht sormgültig . 2. u. 3. Nein , sofern die Frau bereits länger als
sechs Monate vor der Trennung Kenntnis gehabt hat . 4. Falls deswegen
die Ehe geschieden wird und der unschuldige Teil innerhalb drei Monaten
von der Rechtskraft des EcheidungSurteilS an gerechnet , Strafantrag stellt ,
ein Tag bis sechs Monate . — K. M . 43 . Wir halten den Täter sür
schadenersatzpflichtig . Falls aus Aufforderung hin Zahlung nicht erfolgt .
kann Klage beim Amtsgericht erhoben werden . — St . M . 31 . Wenn Sie
Ihre Behauptungen beweisen können , so können Sie den GesellichaftS -
vertrag josort ausheben und Auszahlung de » Eingebrachten verlangen ,

Maritpretie von Berlin am 33 . Februar 4944 . nach Ermittelungen
deS tgl . Polizeipräsidiums . Mai » ( mixed ) , gute Sorte 16,90 —17,20 , Denan
00,00 —00,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,60 —14,90 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0. 00 - 0,00 .

Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zinn Kochen
34,00 — 60,00 . Svetsrbobnen , weiße 35,00 —60,00 . Linsen 40,00 — 80,00 .
Kartoffeln ( Klcinbdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2. 40 . RindfleOch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4,60 —6,00 . 1 Kilogramm Karpfen 1,20 — 2,60 . Aale
1,60 — 8,20 . Zander 1,20 —3,20 . Hechte 1,40 - 2,80 . Barsche 0,80 —3,30 .
Schi «« 1,60 — 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,60 —24,00 .

WasterftaudS - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewästertunde , mitgeteilt vom Berlwer Wetterbureau

Wasterftand

M e m e t , Tilsit
P r e g e I , Jnfterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Rattbor

, Krassen
, Frantturt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

, Dresden
, Bardo

Magdeburg

Wasterstand

Saale , Grochlitz
Havel . Spandau « ) ,

, Ziotbenow ' )
Spree . Spremberg « )

, veeskow
S « I e r , Münde «

, Minden
Rhein , MaximflianSau

. Kaub
Köln

Neckar , Hetlbronn
Mai » , Hanau
Mosel , Trier

am
23. 2.
oin
258

94
78

110
125
32 «
388
430
344
475
173
338
397

seit>
enr ' )
—5

+ 2
0

+ r
+ 4
+ 14
+ 40
—24
+ 9
+ 33

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) llnterpegel . — � GrundetStreib e».
— *) eisfrei .



Slrebsame Eheleute

Yersammlungs - Lokal
der Partei und Gewerkschaften

zu pachten odeltnnter günstigen Bedingung , käuflich zu
übernehmen . Verfügbares Kapital 4000 . — Mark .

Off . unt - P . Ä. an die Exped . d. „ Vorw . " Berlin erbeten .

WIMM WVMMWVW

Garbai
Möbel - Angebot .

Solide Möbelfirma liefert Speslwl - Pli » - nn < I
Pini - irlitnngen sowie Plii » eIn » « I » eI gegen mäfiige Zinsver .
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlungc » . Anseagen : Postkarte 8VK . Postamt 27 . *

Keine Kaanierer . Größte Kulanz .

: : Die reellsten nnd solidesten : : : : : :

OBEL
Scholz , tSST 'liefert anerkannt

mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen
.' . und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . . .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

Qualimi

Stoffe
e�eg. Kassanzüge, Paletots

M. ter 4 - , 6 - , 8" . JÄ.
Damen-}{ostfiinsto | fe

Meter Z 5. - , 7. " JÄ.
Original englische Stoffe

Meter 8. - , 10. - , 12 . - jÜ
Toöen für Pelerinen , Anzüge

Meter 2. - , 3. - , 5. "
Reste gfinstigste Kayfgelegenheil
Tochlager Koch & Seeland G. m. h. H.

Gertraudlenslr . 20 - 21

Raucht

Ges .

gesch .

ät

2, 2 ' 2 , 3 und 5 Pfg.
Ueberall zu haben .

General - Vertrieb für Deutschland Hagen i. W,, Kfinigstr . 15. Tel . 2767 .

Preis

Nur Quali
2 "

Tüchtige eingef . Vertreter gesucht .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß .

Feiedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Mäßige Preise . *

Sprechst . v. 8— 8, Sonntags 9 —11 .

2 7immflP und Küche sofort prcisw .
illUlilCl « üncburger Str . 5 .

S�ufe�s
in Milch , Kakao , Suppen oder

Gemüsen die bestgeeigne + e ,
leicht verdauliche u. nahrhafte

Krankenkost .

Möbel -
Ausstellung

Ausstellnng von neuzeitlichen
Ein - und Zweizimmer - Einrioh -
tungeni . schlichter gediegener
GeschxnacksrichtuDguntorBe -
rücksichtigung der Bestrebun¬
gen der Kommission für vor -
bildl . Arbeiterwohnungen in

Höftner ' s Möbel- Engroshaus
Berlin N. 201.

Veteranenstr . lt , 12, 13.
- Besichtigung frei ,

Abgabe der kompl . Einrich¬
tungen sowie einzelner Stücke

zu ganz mäßigen Preisen .

ReukersWerke
• 3 Bände 4 ZNart -

Buchhandlung Vorwärts

Heines Werke
. z Bände 4 Mark .

Buchhandlung Vorwärts

Ohne jede Anzahlung l !
Keine Kassierer , kleine Nalcnl

Bettwäsche , Teppiche ,
Portieren , Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .
MATZXER , *

Hufelandstraste Nr . 41 .

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 2S . Februar 1914

Ansang 3 Ulir .

Neues Qperniheater ( Kroll ) .
Aalcrland .

Rose . Wilhelm Teil .
Aniang g' /s Übe.

TentscheS Künstler - Theater «
PeterchenS Mondsahrt .

Zlnsang 4 Ulir .

tlrania . Mit dem „ Imperator " nach
New Dorf .

Aniang 6 Uhr .

ßines Palast am Zoo . Varietö -
Lichtspiele .

Anfang Sl' , U5r .

CinesNollendorf - Xheater . Variete -
Lichtspiele .

Aniang 7 Ubr .

Kgl . LprrnhauS . Siegsried .
Teutsches Opernhaus . Parsisal .

Ansang VI , Ubr .

IV .

Kgl . Schanipirlhaus . Peer Ghnt .
2. Abend .

Teutsches . König Heinrich
(2. Teil . )

Teutsches Künstler - Theater .
Casard .

Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Ansang 7 " Ubr .

Metropol . Die Reise um die Well
in 40 Tagen .

Aniang 8 US; .

Urania . Winter in der Schweiz .
Hörsaal 8 Ubr : Dr . W. Berndt :

Ter Pcrsall und Untergang des
menschlichen Individuums .

Scmna . Liliom .
Neues Qperntheater ( Kroll ) .

Vaterland .
Kammerspiele . Der Snob .
Königgräner Ttrane . Brand .
Komödienhaus . Kammermusik .
Theater an der Weidendammrr

Brücke . Wer zuletzt lacht .
Theater am Nollendorfplatz .

Prinzetz Greil .
Luitipielhaus . Die spanische Mege .
Schiller O. Weh' dem, der lügt .
Schiller Gharlottenbnrg . Das

Glück im Winkel .
Theater des Westens . Polenblut .
Montis Operetten . Jmig - England .
Berliner . Wie einst im Mai .
KleiiicS . Keuchen Gebert .
Trianon . Slnaloles Hochzeit .
Tdalia . Die Tangoprinzessin .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Friedrich - Wilhelmftädttsches .

Fräulein Trallala .
Roie . Kinder der Grotzstadt .
Kasino . Die olle Webern .
Hrrrnfeld . Die von oben und unten .
ReichShallen . Sictltner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Harfstcin , der Stolz der

8. Kompagnie .
Aniang 8' / , Ubr .

Luisen . Das erste Ehejahr .
Walhalla . Tangosicber .
Folies Caprice . Casä Pingsheim .

Der HelratSgras . MeyersteinS .
Aniang 8' / , Ubr .

Reue « Bolkstheater . Einakter -
abend .

Aniang 9 Ubr .

Admiralspalast . Die lustige Puppe .
Berliner Gispalaft . Eissport .
CinesNollendorf - Theater . Larieto -

Lichtspiele .

Sternwarte . Jnvalidenftr . 57 —52

Zcliillss-Ilieslss 0.
( Vallnor - Tbeator ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Weh ' dem , der lägt .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Die beiden l . eonoren .
Freitag , abends 8 Uhr :
Andrea « Hofer .

Scliiller-Tlieater
Charlottenbnrg .

Mittwoch , abends 8 Ubr :
Ha « Kliick im Winkel .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Hie Haschlnenbaner .

Freitag , abends 8 Uhr ;
Ha » KlUck Im Winkel .

Mier in der Königpizer Straße
TU Uhr :

Brand .

Komödienhaus .

8 Uhr . „KaMMrUlllfiK " 8 Uhr .

Berliner Thealer .
Abends 8 Uhr : '

Wie einst im Mai .

URANIA Ta48<4nostr-
4 Uhr :

Mit d. „ Imperator " nach New York .
8 Uhr :

Vinter in der Schweiz .
Hörsaal : Dr . W. Berndt :

Der Verfall und Untergang des
menschlichen Individuums .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatoles Hochzeit .

Theater des Westens .

« mr - Polenblut .
Sonnt . Nm. S' / . U. : Der liebe Augustin .
Theater a. d, Weidcndammerbrücke

8 Uhr : Wrr zuletzt lacht . . .
Fried . - Wilhelmat . Theater

Frl . Trallala - Gilbert .
Kasscncröffn . 7 Uhr. Ansang 8 Uhr.
Sonntag , den 1. März , nachm . 3 Uhr :

Hie Hlno - Ktinlgln .

Deutsches Jüinstlertheater
8ozietiit .

Nürnberger StraSe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nauendorf 1383 .

Mittwoch , 3' ! , Uhr :
Peterchen « Hondfahrt .

Mittwoch , 8 Uhr : Cafard .

Donnerstag , 8 Uhr : Cafard .

Mer am Nolleodorfplatz 5.
3 uhr : Prinzeß Qretl .

8
Uhr

8
Uhr .

Hoheit — der Fruit ) !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolsf .

Musik von Robert Wintcrberg .
Morgen u. s . Tage : Nohelt - der Franz !

10SE = THEATE |
Grotze Frankfurter Str . 132.
Nachm . 3 Uhr , kleine Preise !

Wilhelm Teil .
Abends 8 Uhr :

Kinder der Großstadt .
Donnerstag :

Die Maschinenbauer von Berlin .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 55 :

»III

in 40 Tagen.

Reicbshaiien - Thealer

Stettiner Sänger
Zimmer No. IS.

Urkomische Burleske .
Ansang 8 Uhr .

Nächsten
Senntag naehm .

3 Uhr zu ermätz .
Preisen :

nüOSCO".

Voigt - Theater
Badstrastc 58 .

Mittwoch , den 23. Februar :

Romeo und Julia .
Trauersp . in 3 Akt. v. SS. Shakespeare .
Kassenerössn . 7 Uhr. Ans. 81/, Ubr .
Voranz . Montag , 2. März . Benestz iür
Lissy Peters : Er u. seine Schwester .

Hie wilden

Feuerfresser
in ihren fanatischen

Kartern .
Hinter Rappo ,

dor Ausbrecherkönig .
Fnf e » « elbar !

Lebend ! " 9 ( 3

Ohne Extra - Entree .

Heute Mittwoch , d. 25. Februar ,
abends 7' / , Uhr :

Gr . Gala - Vorstellung .
U. a. :

Tabletardo ,
österr . Vollbluthengst ,

in der hohen Schule geritten
von Dir . Alb . Schumann .

Original I . lttle Fred »
Akrobat , u. kunstreit . Hunde .
Therese Renz , dressierte

Elefanten und Ponys .
Ku - Ka - Hl — Goldmephisto
und die übrigen Attraktionen .

Das gr. Ausstattungsst . i. 7 Bildern

„ Tipp "
der Derby - Favorit 1914 .

Vnr kurze Zeit !

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 26. Febr . ,

abends 7' / , Uhr :

Nur noch 4 Tage
Ed . Wnlfl »

Temer am Trapez .
Ferner Hie UcHseni « in ihrem

akrobatischen Sketch
„ Artistenkinder " .

Zum S ch l u tz :

„ Pompeji " .
Orig . Ausilattungs - Pantomime

des Zirkus Busch in 5 glänz . Akten .

Vereinigt « Heriiner
Enisen - Theatep .

Täglich 8- / . Uhr :
Ha « erste Ehejnhp .

Schausp . in 5 Ali . v. Ernst Riltctseldt .

Irsuerei 7nedrichshain

Volksbühnen .
Walhalla - Theater .

S' / , Uhr : Tangollcber .
Gr . Posie m, Ges. u. - ranz in 3 Akten
von E. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

8onntag . den 1. Tfärz 1914
Anfang 5 Uhr :

Jubiläumsfeier des bei . Festwirts

Schorch Ehrngruber .

Das gr. bayr. Bookbierfest
4 Kapellen — Jubiläumsgeschenke etc . etc .

Ausschneiden ! Vorzeiger dieses
Inserats hat nur 30 Pf . statt 50 Pf .
Entree zu zahlen .

Zirkus

- l etzte Woche ! -

Madge Lessing
und

Fred Wright
Grock u. Lole Perezoff - Truppe

Jongleurszene
„ Un souper '

chez Maxim "

: : Berliner : :

KonzerthausJr „ Clou "
- - ManppfitrafiA — 7Mauerstraßo 82 — Zimmerstraße 90/91 .

Oroßes Idoppel - Konzert !
Musikkorps d. Garde - Ffisilier - Regiments Dirig . Ouerm . Dippel
und Tegcrnscer und Zillcrthaler Hnsikanten ,

Dirig . Hans Starp .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 59 Pf . Anfang 8 Uhr ,

wJh . lui . . : Gr. Nachmillags - Konzerl " " Ä "

Neue Welt .
Arnold 8ehoIz . Hascnheldc 108/114 .

Heute inittw och . den 25 . Febrnar :

derElitetag . Prämiierung

ähnlichsten Herren - Zwillinge .
Drei bare Geldpreise : 30, 20, 10 Mk .

WA '
Legitimation ist mitzubringen . " VQ

Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Kasse .

Anfang 7 Uhr. 6 Kapeilen . Entree 30 Pf.

Im neuen Saale : Großer BalS .

Voranzeige ! Morgen Honnerstag , 26 . Februar :

Große Schweinebraterei .

Schau .

Eröffnung
der diesjährigen

| Frühjahrs-Saison {
in den

Gastspielorten

Weißensee
Pankow

Neukölln

Wilmersdorf !
etc .

demnächst .

Komisches
Musik - Duo

imd die von
Publikum und Presse

glänzend beurteilten
Februar - Attraktionen !
— Hänchen gestattet ! —

Folies Caprice.
. , . ( Cafe PingMhelm
Q / . ■ Her Heiratsgraf

( Mcycrstelns

Casino - Th eater
Loibringer Slratze 37. Täglich 8 Uhr .

Ein neues Berliner Bolksstück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Figuren , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallner - BUhne .

Sonnt . 4 Uhr : Mädchcnehre .

Apollo - Theater .
ZM - Tel . : Lützow 2757 . - TWZ

8 Uhr . Zum 65, Male : 8 Ubr .
Her Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartstein .
ZW? - Lache » ohne Panie !

Hanehen gestattet !

Admiralspalast .
El » - Arena .

ZW - Täglich :

Sie lustige ? uppe .
Großes Ballett auf dem Eise .

Bis 6 Uhr und von lO3/ , Uhr
ab halbe Kassenpreise .

Wein - n . Bier - Abteilung .

Germania - Prachtsäle
N. . Chausseestr . 1 10. K. Richter .

Jeden Mittwoch :

§ # L
Paul

W Mantheys

lustige
jSänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps .
Nachdem Freitanz .

— Vorzugsfarten gelten . —

Jede » Donnerstag : *
Großes Militär - Streich - Konzert

Anschl . Familienkranzchrn .

Für den Jnnalt der Jieerare
nverniminl die Redaktion dem
Bubttknm gegenüber keinerlei
Verantwortung .

ApsanNrarttich . ' r MciaUeut : Alsrep Wielepp , Neukölln . Jür ' den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke,Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Der Kampf um den Arbeits¬
nachweis .

In Gewerkschaftstreisen ist der Frage der Arbeitsvermittlung
nicht immer die gleiche Beachtung geschenkt worden , die ihr von

Unternehmcrvcrbänden und den Gegnern der Arbeiterbewegung
entgegengebracht wird . Die Arbeiter haben zwar erbitterte Kämpfe
um den Arbeitsnachweis geführt , aber im Unternehmcrlager ist
eine viel größere Einheitlichkeit der Anschauungen über diese Frage
vorhanden , auch eine viel größere Kampfeslust zur Eroberung oder

Verteidigung des einseitigen Unternehmcrnachweises . Diese gc
schlossene Kampfesfront der Unternehmer hat auf die Gestaltung
des Arbeitsnachweises in Deutschland einen starken und zwar recht
unheilvollen Einfluß ausgeübt : sie beherrschen in der Groß - und

Schwerindustrie den Arbeitsnachweis fast völlig und sind unablässig
bemüht , diesen Einfluß auch in allen anderen Industrien durch -
zusetzen . �

Doch die Fäden der Scharfmacherpolitik werden nicht allein in

diesen Bureaus der Unternehmerverbände und in den Redaktionen
der Unternehmerpresse gesponnen , auch mancherlei sonstige Stellen .
die nicht zu diesem Zweck geschaffen wurden , werden auf Umwegen
dem Einfluß der Scharfmacher dienstbar gemacht . Besonders auf
dem Gebiete der Arbeitsvermittlung zeigen sich in jüngerer Zeit
Vorgänge , die auf gut organisierte Kulissenarbeit
s ch l i e ß e n l a s s e n. Es hat sich herausgestellt , daß innerhalb
der Reichsregierung eifrige Vorarbeiten getrieben werden

für eine „ Verbesserung der ArbeitSnachweiSstatistik " verbunden mit
einer sogenannten „ Verbesserung der Arbeitsnachweisorganisation

Im November 1Ü13 hat das Kaiserliche Statistische
Amt dem Staatssekretär des Innern einen Bericht
erstattet nebst einem Gutachten über diese beiden Fragen . In dem

Bericht heißt es . daß es noch „ eine Menge unnötiger Arbeitslosigkeit
gibt , die durch besseres Zusammenarbeiten der bestehenden Arbeits -

nachweiseinrichtungen und durch ihren planmäßigen Ausbau be -

scitigt werden könnte . "
Die Verbesserung der Arbeitsnachweisstatistik soll nach den

Vorschlägen des Statistischen Amtes darin bestehen , allen nicht ge -
werbsmäßigen Arbeitsnachweisen die gesetzliche Pflicht aufzuer -
legen , über ihre Tätigkeit allmonatlich an das Amt zu berichten .
Um diese Berichterstattung allen Arbeitsnachweisen zur Pflicht zu
machen , soll auch eine Meldepflicht eingeführt werden , d. h. jede
Errichtung , Verlegung oder Auflösung eines Arbeitsnachweises soll
bei der Ortspolizeibehörde angemeldet werden .

Zur Reform der Vermittlungstätigkeit wird
in dem Bericht der Vorschlag gemacht , „ das gesamte Arbeitsnach -
wciswesen nach einheitlichen Gesichtspunkten für das ganze Wirt -

schaftsgebiet des Deutschen Reiches zweckentsprechend zu organi -
siercn . " Es soll zunächst örtlich auf eine größere Zentralisierung
der Arbeitsvermittlung , insbesondere auf eine engere Verbindung
zwischen den verschiedenen Arten von Arbeitsnachweisen hingewirkt
werden , mit dem Ziel , örtliche ArbcitSnachweisvcrbände und deren

Zusammenschluß zu Landes - bzw . Provinzialarbeitsnachweis -
verbänden zu erstreben . Diese Verbände sollen die Aufgabe haben .
„ durch regelmäßigen Austausch von Vakanzlisten und

lückenlosen Ausbau des Arbeitsnachweisnetzes einen besseren und

schnelleren Ausgleich zwischen Stadt und Land bzw .
zwischen den verschiedenen Gebietsteilen und Erwerbszweigen
innerhalb des bestehenden Wirtschaftsgebiets herbeizuführen . "

Es soll nicht bestritten werden , daß solche Vorschläge an sich
ihre Berechtigung haben mögen , in der Organisation des Arbeits -

Nachweises ist noch manches verbesserungsbedürftig . Aber für wirk .

liche Reformen auf diesem Gebiet wie überhaupt für jegliche
Garantie einer wahrhast unparteiischen Arbeitsvermittlung muß
die Forderung erhoben werden , daß den Arbeitern das Mit -
b e st i m m u n g s r e ch t bei der Verwaltung des Nachweises gc -
sichert wird . ES muß weiter gefordert werden , daß der „ Ausgleich
zwischen Stadt und Land " nicht in einer zwangsweisen Ver -

schickung der städtischen Arbeitslosen nach den Landbctriebcn usw .
erblickt wird . Es käme dabei nicht nur die Freizügigkeit der

Arbeiter in Gefahr , sondern auch der Einfluß der Arbeiter bzw .
deren Organisationen auf die Gestaltung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen . Ein Arbeitsnachweis ist nicht die Stelle , wo übet die

Freizügigkeit entschieden werden kann . Ebensowenig dürfen

Zwangsmittel bei der Besetzung von Arbeitzplätzen mit rückständigen
Löhnen usw . zur Anwendung kommen . Mit solchen Mitteln kann

die ArbeitSlosenfragc und die Beseitigung der „ unnötigen Arbeits -

losigkeit " nicht gelöst werden . Wenn man sich jedoch die Ver -

Handlungen des preußischen Abgeordneten .

hauseS vom Januar und Februar 1913 vergegenwärtigt , er -

scheinen solche Ziele keineswegs als ausgeschlossen , wie ja auch ein

Ministerialerlaß vom 13. Dezember 1912 die deutsche Arbeiter -

zentrale ( früher Feldarbeiterzentrale ) auf die gleiche Stufe mit den

gemeinnützigen Arbeitsnachweisen gestellt hat , der von den Be -

Hörden jede mögliche Förderung zu erweisen sei . Demnach geht
das Interesse der preußischen Regierung an der „ Verbesserung des

Arbeitsnachweiswesens " ohne Zweisel dahin , durch die systematische
Abschiebung der städtischen Arbeitslosen der Lcutenot der ost -

elbischen Junker abzuhelfen . Die Regierung unterstützt auch die

Landwirtschaftskammern bei der Errichtung von Arbeitsnachweisen
und Arbeitsnachweisverbänden , und sie schenkt ihre Gunst vor -

nehmlich dem preußischen Arbeitsnachweisverband , weil dieser nicht
die paritätische Verwaltung , sondern die von ihm selbst zu be -

stimmende — „Unparteilichkeit " der Arbeitsnachweise in den

Vordergrund stellt . Wer ist so naiv , daß er hier den Pferdefuß
nicht merkt ?

Aber nicht allein von dieser Seite wird der paritätischen Ver -

waltung der Arbeitsvermittlung der Krieg erklärt . Die Parität
allein verbürgt den Arbeitern ein Mitbestimmungsrecht ; sie muß

daher als das einzige Mittel angesehen werden , den Mißbrauch
des Arbeitsnachweises im einseitigen Unternehmerinteresse zu ver -

hindern . Da » wissen diese sehr gut , daher richtet sich ihre Hetze in

gleich heftiger Weise auch gegen die aus Grund von Tarifver -

trägen oder sonstiger Vereinbarung von Unternehmern und Ar -

beitern gemeinsam errichteten paritätischen Arbeitsnachweise .

Selbst im Verband Deutscher Arbeitsnachweise , der unter der

Leitung des bekannten Dr . Freund steht , macht sich eine immer

dreistere Gegnerschaft gegen solche vertragliche Regelung der

Arbeitsvermittlung bemerkbar , was wohl darin seinen Grund hat ,

daß für diesen Verband eine ausgiebige „ Subventionierung " durch
das Reich empfohlen wird . Einer der Wortführer dieser Richtung
der Hamburger Oberlandesgerichtsrat Dr . Naumann schrieb
in der „ Sozialen Praxis " vom 20 . Februar 1913 :

„ ES ist auch gar nicht wünschenswert , daß FacharbeitSnach -
weis « auf Grund von Tarifverträgen weitere Verbreitung finden .
Sin find ein HiudermS für die urnfiiffote Organistttion lief

Arbeitsmarktes , die nur durch öffentlich - rechtliche Körperschaften
bewirkt werden kann . "

In Wirklichkeit bedeutet dieser Standpunkt die Ausschaltung
der Gewerkschaften als Vertretung der Arbeiter bei der Arbeits -

Vermittlung , was übrigens der genannte Jurist in der Praxis mit

vollster Deutlichkeit bei gewissen Anlässen vertreten hat . Im
Verband Deutscher Arbeitsnachweise gewinnt die gewerkschafts -

feindliche Richtung immer mehr Oberhand , erklärte doch selbst der

liberale Stadtrat Dr . F l e s ch in der bereits erwähnten Sitzung
des preußischen Abgeordnetenhauses die Parität nur als eine Form ,
die niemals zur Hauptsache gemacht werden dürfe . Auf solche

Weise wird natürlich die „ Reform der Arbeitsnachweisorganisation "

nichts weiter sein als die Zurückdrängung der Arbeiterinteressen
bei der Arbeitsvermittlung , und wenn das erst völlig durchgeführt

ist , wird der Einfluß der Scharfmacher schon das übrige besorgen .
Der Bericht des Statistischen Amts liefert den tatsächlichen

Beweis dafür , daß es nicht bloß gegen die rein gewerkschaftlichen ,

sondern auch gegen die paritätischen Arbeitsnachweise geht. Es

wird nämlich darin gesagt , daß sich wohl auf die öffentlichen Ar -

beitsnachweise eine behördliche Einwirkung unschwer
ausüben lasse , aber „ den Facharbeitsnachweisen gegen -
über versagen solche Mittel , weil sie meist auf eigenen

Füßen stehen , von den betreffenden Berufsverbänden oder Tarif -

gcmcinschaften unterhalten werden , ihre völlige Unab -

hängigkeit aufrichtig wahren und häufig ein -

seitige Interessen oder Nebenzwecke verfolgen , die

sich mit der grundsätzlichen Unparteilichkeit der öffentlichen Ar

beitsnachweise und dem Interesse der Gesamtheit nicht decken . Der

Bericht spricht in diesem Zusammenhange ferner von Volkswirt

schaftlich unnötigen oder gar schädlichen Arbeitsnachweisen , gegen
deren Neuerrichtung es zurzeit keine Handhabe gäbe . . . .

Und das nennt sich selbst „Unparteilichkeit ! " Sowohl den bis >

her von den Arbeitern allein verwalteten gewerkschaftlichen als

auch den von Unternehmern und Arbeitern gemeinsam verwalteten

paritätischen Arbeitsnachweisen wird einseitige Jnteressenver -

tretung oder die Verfolgung von Nebenzwecken nachgesagt , während
die Maßregelungsbureaus der Unternehmer auch nicht mit einem

Wort der Kritik bedacht werden . Wir wissen also , welcher Art die

angesagte „ Reform " sein wird .
Das Statistische Amt verspricht sich von der Einführung einer

Genehmigungspflicht für alle paritätischen , also nicht ge -

meindlichen oder staatlichen Arbeitsnachweise eine Besserung der

jetzigen Uebelstände . Das iväre natürlich eine bequeme Art , der

Arbeitsvermittlung der Gewerkschaften , sowie den so übel an

gekreideten paritätischen Nachweisen das Lebenslicht auszublasen .
Oder sollte uns etwa der Glaube zugemutet werden , daß von einer

solchen Maßregel auch die Unternehmernnchweise betroffen werden

könnten ! Daran glaubt ja selbst der Staatssekretär nicht ; auch

weiß er ganz genau , daß sich die Unternehmer eine „ Genehmigungs

Pflicht " einfach nicht gefallen ließen . Darum hat er den Eifer des

Statistischen Amts sofort etwas gedämpft mit der lakonischen Be

merkung , daß cS Wohl mit einer Gcnchmigungspflicht für die

paritätischen Arbeitsnachweise nichts sein dürfte . Aber die vor -

geschlagene Meldepflicht findet der Staatssekretär akzeptabel und

auch die Vorschläge zur besseren Organisation dcS Arbeitsmarktcs

erscheinen ihm „ zum Teil ebenfalls zweckmäßig . "
So kann also die Kulissenarbeit ihren Fortgang nehmen .

Wenn überhaupt etwas dabei herauskommt , ist es sicher e i n

weiterer Knebelungsversuch für die Arbeiter ,
eine Erschwerung deren Interessenvertretung auf dem fiir sie so

hochwichtigen Gebiete der Arbeitsvermittlung . Doch die Gewerk -

schaften werden auf der Wacht sein . So leicht , wie eS sich manche

Leute denken , ist es heutzutage denn doch nicht mehr , mit den Ar

beitern nach Scharfmacherbelieben umzuspringen .

�US Industrie und Handel .
Gegen das Einfnhrscheinsystem .

DaS Einfuhrscheinsystem . daS die Getreideausfuhr begünstigt
und e » den Getreideproduzcnten ermöglicht , die Gctreidezölle in

voller Höhe auf die Preise zu schlagen , schädigt nicht nur die Kon

sumentrn . Auch die deutsche Mühlenindustrie klagt über die Wir -

kungen diese « Systems ; denn durch die Einsuhrscheiue kann das

Getreide billiger ins Ausland geliefert werden , dort wird es ver -

mahlen und kommt zum Teil in Mehlform wieder nach Deutschland

zurück . Die » Einfuhrscheinsystem begünstigt also die ausländische

Mühlenindustrie auf Kosten der einheimischen . Besonder « in den

Grenzgebieten leiden die Mühlenunternehmungen unter diesen Zu -
ständen . So berichtet eine der größten ostpreußischen Gesellschaften ,
die Königsberger Walzmühle :

Das Jahr 1913 war wiederum für die ostpreußisch « Roggen
Müllerei wenig günstig . Der andauernde Export des

Roggens über die trockene , russische Grenze hält den

hiesigen Marktpreis über dem Niveau des Verkaufs
Preises nach dem Westen und reduziert da ? dem hiesigen
Markt zur Verfügung stehende Material von Jahr zu Jahr mehr .
Trotz der ( nach Statistik des Deutschen LandwirtschaftsratS ) im

Jahre 1913 erzielten Rekordernte in Roggen beliefen sich die Zu -
fuhren an den Königsberger Markt vom 1. August bis 31 . De -
zember nur auf 35 339 Tonnen Roggen gegen 81 268 Tonnest
Roggen im gleichen Zeitraum 19 t2 , 105 839 Tonnen Roggen im
gleichen Zeitraum 1911 . Dieser Rückgang ist eine treffliche
Illustration der Wirkung unseres Einfuhr scheinfh st ems .
ES ist zu hoffen , daß die Einführung deS geplanten Roggenzollss
in Rußland , wo ein Mehlzoll schon besteht , das Aufhören
des RoggenexportS über die trockene Grenze herbeiführt .
Die sich iminer mehr geltend machende Entblößung
des hiesigen Roggen Marktes hat auch weitere Kreise
des hiesigen Getreidehandels von der Schädlichkeit des
Eiufuhrfcheinsystems überzeugt , die früher Anhänger von
ihm waren . Man beginnt einzusehen , daß nicht nur der russische
Roggen ausbleibt , sondern auch ein erheblicher Teil der ostpreußlscheu
Ernte dem KönigSberger Markt entzogen wird .

Der Hinweis auf die früheren Anhänger des Systems trifft
zugleich die Königsberger Handelskammer , die in ihrer Befürwortung
des EinsuhrscheinsystemS unter den übrigen Handelskammern fast .
allein steht . _

Die Handelsdeziehmigc « zwischen Nord - » ud Südamerika .

Durch den Bau des P anamakanals beabsichtigen die
Vereinigten Staaten neben anderem die Hebung ihres Außenhandels
mit Mittel - und Südamerika . Zurzeit ist nämlich der Anteil der
Vereinigten Staaten an der AuS - und Einfuhr Mittel - und Süd -
amerikaS geringer , als man für gewöhnlich annimmt . Europäische
Länder sind mit weit größeren Ziffern am südamerikanischen
Außenhandel beteiligt als die Vereinigten Staaten . In -
desien hat sich in den letzten Jahren der Ausfuhrhandel
der Union ausgesprochen amerilantschen Ländern zugewandt . Das
— ibt sich daraus , daß die Ausfuhr nach Lateinisch - Amerika fda « ist

Zentralamerika mit Ausnahme d « dortigen «nropäischen

Besitzungen , Mexiko , Kuba . Haiti und die Dominikanische Republik )
von 1993 bis 1913 um 183 Proz . zugenommen hat gegen eine

Ausfuhrsteigerung von nur 6t Proz . nach anderen Teilen der Welt .

Diese außerordentliche Zunahme ist indessen mehr das Ergebnis
vergrößerter Aufnahmefähigkeit der lateinisch - amerikanischen
Länder , als das de-Z SteigenS des Anteils der Vereinigten
Staaten an ihrer Einfuhr . Der prozentuale Anteil der Union ist
nämlich seit IS Jahren auf 23 stehen geblieben ; er hat also mit
dem Wachstum der Einfuhr dieses Landes gerade Schritt gehalten .
Von dem Wert der lateinisch - amerikanischen Gesamteinfuhr , die nicht
aus den Vereinigten Staaten stammt , entfällt ein sehr großer Teil

aus europäische Länder , unter denen Großbritannien an erster ,
Deutschland an zweiter und Frankreich an dritter Stelle steht .

Gliedert man nun den Anteil der Union nach einzelnen Staaten
Südamerikas , so ergibt sich folgendes : Die Vereinigten ' Staaten bc -

herrschten schon vor zwei bis drei Jahren die Einsuhr nach Haiti
und Honduras durch Lieferung von mehr als drei Vierteln vom

Gesamtwert , desgleichen die Einfuhr nach Panama , Kuba . Mexiko , Rica -

ragua und nach der Dominikanischen Republik durch Lieferung von
51 —59 Prozent des Gesamtimports . Ferner entfielen vom Import
auf Herlünfte der - Ver . Staaten von Amerika : 41 und 46 Proz . in
Guatemala und in Costa Rica : 28 — 36 Proz . in Ecuador , Colum -

bien , Venezuela und Salvador . Bezeichnenderweise sind diese 13

lateinisch - amerikanischen Republiken , mit Ausnahme des der Union
benachbarten Mexiko , fast sämtlich kleine und finanziell mehr
oder weniger schwache Glieder der Panamerikanischen Union . Indessen
bezogen auch Brasilien , Chile , Uruguay , Argentinien , Bolivien und
Peru schon ISll : 11 —19 Proz . der Gesamteinfuhr aus den Vereinigten
Staaten , und da die Ausfuhr der Union nach Lateinisch - Amerika
1913 gegenüber 1911 um rund 79 Millionen Dollar gestiegen ist ,
hat sich das Bild unzweifelhaft inzwischen weiterhin zugunsten der

Vereinigten Staaten verschoben .
Während die zur Panamerikanischen Union gehörenden

29 lateinisch - amerikanischen Republiken insgesamt für 265 Millionen
Dollar — 23 Prozent des Wertes ihrer Gesamteinfuhr
aus den Vereinigten Staaten bezogen , nahm ihnen die
Union für 452 Millionen Dollar — 35 Prozent des
Wertes ihrer Gesamtausfuhr ab . Der Gesamtwert des Handels
der Vereinigten Staaten mit den bezeichneten 29 lateinisch - amerika -
nischen Republiken stellte sich für 1913 wie folgt : Einfuhr 441 , Aus -
fuhr 323 Millionen Dollar , d. h. die Vereinigten Staaten haben im
letzten Rechnungsjahre von den 29 anderen Mitgliedern der Pan -
amerikanischen Union für 113 Millionen Dollar mehr einge -
führt als dorthin ausgeführt . Dabei ist indessen zu berücksichtigen ,
daß diese Einfuhr der Bereinigten Staaten zum sehr großen Teil
ans Rohstoffen und Nahrungsmitteln ( wie Kaffee , Gummi , Zucker
usw . ) besteht , während bei der Ausfuhr der Vereinigten Staaten
nach Lateinisch - Amerika Fabrikate sehr stark überwiegen .

Soziales .
Ein verspätetes Nachspiel zum letzte » Bergarbeiterstreik .

Vor der zweiten Dortmunder Strafkammer hatte sich vor

acht Tagen der Bergmann Anton Schlappert aus Boving -
Hausen wegen Streikvergehens zu verantworten . Die straf¬
bare Handlung sollte der Angeklagte am 26 . März 1912 ,

während dcS letzten großen Bergarbeiterstreiks , begangen
haben . Nach der Anklage wurde Schlappert zur Last gelegt ,
mehreren Arbeitswilligen zugerufen zu haben : „ Guten

Morgen , meine Herren , wir sehen uns wieder, ,
aber auf dem Buckel ! " Gegen den Angeklagten war

schon im Jahre 1912 Termin anberaumt . Nach - dem
Streik war Schlappert jedoch mit seiner Familie nach Holland
gezogen , wo er lohnendere Beschäftigung gefunden hatte . Da
er zu dem angesetzten Termin nicht erschien , wurde gegen ihn
ein S t e ck b r i e f erlassen . Ende des vergangenen Jahres
kehrte der Angeklagte nach Deutschland zurück und fand auch
auf Zeche „ Graf Schwerin " bei Castrop wieder feste Stellung .
Am 20 . Dezember des vergangenen Jahres wurde der An -

geklagte dann auf Grund des damals gegen ihn erlassenen
Steckbriefes in Haft genommen . Eine gegen die Ver -

Haftung erhobene Beschwerde wurde als unbegründet ab -

gewiesen .
In der Verhandlung bestritt der Angeklagte entschieden ,

sich strafbar gemacht zu haben . Er behauptete lediglich
„ Guten Morgen , meine Herren ! " gesagt zu haben . Drei

Zeugen bestätigten diese Angaben , wohingegen ein vierter Zeuge
auch den Satz gehört haben wollte : „ Wir sehen uns wieder ,
aber auf dem Buckel . " Dem Staatsanwalt genügte
die Bekundung deS einen Zeugen , um gegen den Angeklagten
die Verurteilung aus Z 186 des Strafgesetzbuchs und § 153 der

Gewerbeordnung zu beantragen . Der Antrag deS Vertreters
der Anklage lautete auf eine Gefängnisstrafe von einem
Monat und zwei Wochen . Der Verteidiger des

Angeklagten beantragte die Freisprechung des An -

geklagten sowie die Gewährung einer Entschädi -
g un g für unschuldig erlittene Untersuchung s -

hast . ES fei geradezu unverständlich , wie man einen

unbescholtenen , verheirateten Arbeiter , der in fester Stellung
sei, wegen einer solchen Lappalie fast volle zwei Mo -
n a t e in U n t e r s n ch u n g y h a f t halten könne . Auch vor
der Verhandlung hätte es unbedingt klar sein muffen , daß ,
selbst wenn der Angeklagte sich einer strafbaren Handlung
schuldig gemacht habe , ihn nimmermehr eine Strafe treffen
könne , die in irgendeinem Vergleich zu der erlittenen Unter -

suchungshaft stehe . Der Angeklagte habe mehr als 8� Wochen
in Untersuchungshaft gesessen und seine Familie habe
in der Zeit geradezu hungern müssen .
Die Strafkammer verurteilte Schlappert wegen
Beleidigung zu dreißig Mark Geld st rase . In
der Urteilsbegründüng wurde ausgeführt , daß das Gericht die

Beleidigung als geringfügig angesehen habe . Von einer
Drohung oder Nötigung im Sinne deS § 158 der

Gewerbeordnung könne keine Rede sein .
Der gegenwärtige Prozeß dürfte der letzte Skekkprozeß

aus dem Bergarbeiterstreik des Jahres 1912 sein . Er billig
eine würdige Krönung der Streikjustiz im Ruhrrevier .
8V2 Wochen Untersuchungshaft — Urteil 80 M. Geldstrafe l

Dem Minister zur Kenntnis .

Auf Zeche „ Teutoburgia " in Herne geriet ein achtzehnjähriger
Schlepper zwischen Förderkovb und Schachtznnmerung und wurde
getötet . Auf der Grube „ Moni Cenis " kam ein Steiger unter
nachstürzende Kohlenmassen und erstickte .

Das sind zwei Vorfälle , die sich tagtäglich ereignen Und bei
der größten Vorsicht als Zufallsunglück mit den Gefahren des Berg .
mannsberufs hingenommen werden müssen . In beiden Fällen sind
aber die Umstände der Unfälle äußerst kennzeichnend . Der ver -
unglücktc Schlepper war erst vor vier Wochen von der Provinz
Posen eingewandert und wurde mit der gefahrvollen Beschäftigung
eines Abnehmers an einem Aufbruchschacht beschäftigt wo « allein ,
ohne jede Siufficht arbettgfc .



Wie lam 5er SkciHer 5afu ; ' er Kniffe 5och , Sog Hc Gefahr
so außerordentlich groß war ? ? ! un , der Bctricbsführer ivar am

Tage vorher angefahren und hatte den Steiger angeschiiauzt :
Tie und Ihr ganzes Revier schläft w» hl ? I Wenn Sie morgen nicht
mehr Kohlen liefern » jage ich Sic aus dem Loch raus !

.. Tas wäre geschehen l Schon einmal ivar dem Steiger das
Revier abgenommen ; das zweite Mal war die Kündigung — der

Verlust der Existenz — zu erwarten . Er ging deshalb eher in den

Tod , als daß er als Familienvater seine Arbeit verlor . — Tas

sind die Ursachen so vieler Unfälle im Bergbau .
Ter verunglückte Steiger tnar in einen Rollkastcn gestiegen .

Tas ist ein trichtcrariigcs Aufhauen , indem die Kohlen oben hinein -
gestürzt und unten ausgeladen werden . Es kommt nun vor , daß
sich die Kohlen festsetzen . Um sie nun loszulösen , werden sie mit

einem langen Holz von oben losgestoßen , oder es werden von

unten Sprengpatronen eingelegt und zur Entzündung gebracht .

Welche Gefahren das mit stch bringt , läßt sich ahnen . Es genügt

oft schon das leiseste Berühren und die Kohlenmassen begraben
den Tollkühnen unter sich. So war es auch hier . Der Steiger
hatte bereits einzelne Arbeiter aufgefordert , aber diese lehnten
das Ansinnen ab . Da stieg er selbst hinein und wollte die Patronen

anbringen ; aber kauni hatte er die Kohlenmasie berührt , als sie
nachstürzte und den Steiger unter sich begrub .

Aber wie sagte doch der Minister im Landtage bei der Jntcr -

pcllation des Unglücks auf „ Minister Achenbach " ? Meinte er nicht ,
es würde kein fremder Arbeiter sofort ohne Aussicht an gefahr -
vollen Betriebspunkten beschäftigt , und erklärte er nicht , die Un -

fälle ständen mit der Antreibern in keinem Zusammenhang ?

AuS de « Jimungsschiedsgericht .

Ein Hausdiener klagte gestern gegen den Hotelier S a e g e r ,
früher Lehrervereinshaus , auf Zahlung von 183,50 M. Der Kläger
hotte von den im Hotel wohnenden Gästen die Logisgelder zu
kassieren , mußte aber täglich den vollen Betrag abliefern . Ein

Ingenieur H. blieb längere Zeit im Rückstand . Auf Betreiben di ??
Klägers nahm dieser Gast Rück ' prache mit dem Besitzer . Da auf
diese nichts weiter erfolgte , der Beklagte insbesondere seinem An -
gestellten nicht sagte , er dürfe dem säumigen Zahler nicht länger
kreditieren , nahm er an . letzterer dürfe auch ohne Zahlung vorläufig
noch wohnen bleiben . Täglich führte er den entsprechenden Betrag
aus seiner Tasche ab , bis dann der Gast eines Tages verschwand�
ohne seine Schuld in obiger Höhe zu begleichen .

Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß der
Kläger dem Gast Kredit gewährt habe , weil er täglich den
schuldigen Betrag an die Hotelkasse abführte . Er müßte demnach
gegen den Gast klagbar vorgehen . Aus diesem Grunde erfolgte
Klageabweisung .

Daß der Kläger LogiZgelder , die nicht an ihn abgeführt waren ,
aus eigener Tasche zahlte , ist eine verwunderliche Tatsache , die die
Klageabweisung erklärlich macht .

Versammlungen .
Der Verband der Frisrurgehilfen lZweigverein Berlin und Vor -

orte ) , hielt dieser Tage seine Jahresversammlung ab . Der gedruckt
vorliegende Jahresbericht wurde durch durch B u m b l a t t und L i e r e
erläutert . Die an und für sich ungünstigen Berufsverhältnisse sind
durch die herrschende Wirtschaftskrise noch verschärft worden . Infolge -
dessen ist auch die EntWickelung des Zweigvercins nicht zufrieden -
stellend . Die Zahl der Vollzahler ist von 62 , ö auf 87 Proz . gestiegen .
Die im Berichtsjahre eingeleitete Bezirkseinteilung muß noch aus -
gebaut werden . Die Vermittelungstäligkeit stieg von 11 713 auf 11 802
Fälle . Allein 11 615 der vermittelten Stellen waren Aushilfsstellen .
Arbeitslos waren am Anfang des Jahres 127 Mitglieder , im Laufe
des Jahres traten dazu 664 , mithin wurden insgesamt 691 arbeits -
lose Mitglieder gezählt . Im Vorjahre waren es 896 . Die durch -
schnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit betrug 6 Monate . Die
Erwcrbsloseiiunterstützung betrug 2373,30 M. Die Tariflommisfion
hatte 22 Beschwerden und 21 Verstöße gegen de » Tarifbertrag zu
erledigen . 192 abgeschlosiene Verträge find durch Aufgabe des Ge -
schäfts oder Verzug nach anderen Orten erledigt , so ' daß zurzeit

800 Tarifabkommen bestehen . Die Zwangsinnung Tempekhof nahm
ihre in Baumschulenweg wohnenden Mitglieder Wege » der Veröffent «
lichung in der Bewilligungsliste in Strafe . Dagegen ist Einspruch
erhoben worden . Das Ergebnis steht noch aus . Lohndifferenzen
kamen 32 vor . die in 39 Fällen durch Verhandlung beigelegt werden
konnten . Wegen Maßregelung kam es bei der Firma Arndt , Berg -
mannstraße 112 , zu einem mehrwöchigen aber resultatlosen Streik .
Mit sieben Vereinen ist ein Kartell gebildet worden , in dem durch
Abhaltung regelmäßiger Sitzungen die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Berufsangehörigen beraten und vertreten werden sollen . Auch
die Erreichung des Ächtuhr - Ladenfchlusfes gehört zu den Aufgaben
dcS Kartells . Die eingerichtete Fachschule erfreut sich eines regen
Besuches . Die Einnahme der Lokalkoffe betrug einschließlich des
Kassenbestandes am Anfang des Jahres 8919,94 M. , die Ausgabe
3691,46 M. , so daß ein Kasienbestand von 4699,48 M. verbleibt .
Die Einnahme der Hauptkasse betrug 9231,86 M. , welche sämtlich
abgeführt werden konnten . Der Mitgliederbestand betrug am Anfang
des Jahres 636 , neu aufgenommen wurden 214 , zugereist sind 78 ,
insgesamt sind das 878 . Abgemeldet haben sich 66, ausgetreten
sind 7, ausgeschlossen 299 . Mithin verblieben am Jahresschluß
697 Mitglieder . In den Vorstand wurden Bosch , Kuchmann ,
Malus chke , Schulze , Schmidt und PeterS gewählt .

LSttternngsübersich » vom S4 . Februar 1914 .
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Wetterprognose für Mittwoch , den 25 . Februar 1914 .
Etwas kühler , vorwiegend neblig oder wolkig bei ziemlich [ tischen

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
öst »

Schwärze
und blnue Anziige
Cheviot Kammgarn - Cheviot , Tuch - Ke r gam ,

CorKscrcw , Melfon - Cheviot Ja nach Qual fat
M. 11 . - 15 . - 17 . - 20 . - 30 . - 3 ©. - 40 . - 45 . -

Prüfung $ ~ Anzüge
modernste Stoffe , große Farben - u. Musterauswahl
M. lO . - 14 . - 16 . - 21 . - 20 . - 31 . - 35 . - 36 . - 40 . -

. . . KSefcrmmi
xrelawert
iininiiiiiiDiniiiiiiiüu

Oberhemden , Kragen , Sen/Keurs
Manschetten , Handschuhe , Hüte ,
Kravaöen , Hosenträger u. s. v .

Jeder Käufer eines Einsegnungs - Anzuges
erhält reizende Beigaben

B £ dl ~ u . GeseUscünfls — Klef dung
fUr Herren

Cufaway u . Wesfen 2,7 . -

SmoKlng - Anzüge 40 . -

Oehrock - Anzüge 40 -

Freck - Anzüge 40 -

Imdßm

1 �

m

Sonnfag nur von
1SL- Z geafthsf

So ntag nur von
1 &- Z geöffnet

c/tv -S-ovie/r -

- fäilMhth /

56�4- Siy.

H . & P - Uder ,
Tabak - Großhandlnng ; und Tabaktabrik .

£ 9 " Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " WG
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

GröCte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preistagen .
Sämtliche be - ST • ft 9 «• O If 0 M zu Origtnalpreisen .
kannten Marken tSllsSSI Amt 4 , 3014 .

|||"
| Gramenstraße lbb

| Telephon : Morthplatz 1526 $

i Modernes SpezialHaus für Herren - unö Rnaben - Saröerobe

Granienstraßs Ibb

� Nahe öem Granienplah 4> !!!

Cinfegnungs - Knzüae j Zardigezünglmgs - finzüge
J ir

' �
i| in den moSernftenzsrmen u. neuesten des [ ins , gute haltbare gwalitäten , Inarehterklu

tprüfungs '
-

I mr �
.

—
i| m oeo mooerntlen normen u. neuesten vefflns , gute haltbare ( hialitaten , In größter Nuswahl vorrätig

in » enmoüernstenZormen,, ' unö 2. reihis , schwarz , blau unS Marens » i!
. . „

- j

in aröftter Auswahl am Lager Ii
- 1 ' - - � 9 . - 2 . - 23 . - 25 . - 27 . - 2 ? . - 31 . - 33 . - j

- — - - - -
Ii aus praktischen unö jjj

primalhualitäten in Melton unö Nammgarn , Cheviot zu folgenöen preisen � öauerhasten Stoffen

� 16 » - IS » - 20 « - 22, — 30 » — 32 »- 34, - uf ». In ganz neuen Mustern NN» Zormen , für jeües fllter , in allen Preislagen am taget

Jut prima Verarbeitung unö tadellosen Sitz übernehmen wir jeöe Garantie .

Natalog gratis !�
Zur prima Verarbeitung unö tat
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